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B ericht des A rbeitsausschusses des Chem ikerausschusses1), e rs ta tte t von  Chefchemiker 
Dr. H. J . v a n  R o y e n  in H örde.

(Untersuchungen über die gewichtsanalytische Kohlenstoffbestimm ung. Vollständigkeit der Verbrennung. 
Verbrennungserzeugnisse. E in fluß  der Größe der Späne. Verhalten von Schwefel und Phosphor. E rm itte­
lung der niedrigsten Arbeitstem peratur. Arbeitsweise bei verschiedenen Sto ffen . Geschwindigkeit des Sauer­

stoffStromes. V ersuchseinrichtung.)

I | i e  B estim m ung des K ohlenstoffs im  Sauerstoff- 
"  ström  w ird heu te  in  den E isenhü tten labo ra­

torien in  w eitem  U m fange angew andt. D a aber die 
bei der A usführung der V erbrennung zweckmäßig 
einzuhaltenden B edingungen bisher noch nich t ge­
nügend geklärt w orden sind, h a t der A rbeitsaus­
schuß des Chem ikerausschusses es sich zur Aufgabe 
gestellt, das V erfahren in  seinen E inzelheiten  an 
den im E isenhü ttenbe trieb  vorkom m enden Stoffen 
kritisch zu untersuchen.

Diese B estim m ung k an n  1. gew ichtsanalytisch, 
2. gasanalytisch, 3. m aßana ly tisch  ausgeführt wer­
den. Die A rbeiten  des A rbeitsausschusses erstreck­
ten  sich zunächst au f die g e w i c h t s a n a l y t i s c h e  
Kohlenstoffbestim m ung.

E s w aren folgende P u n k te  einer näheren  P rü ­
fung zu unterziehen:
1. V ollständigkeit der V erbrennung des K ohlenstoffs.
2. V erbrennungserzeugnisse.
3. Die Größe der Späne.
4. Das V erhalten  des Schwefels.
5. Das V erhalten  des Phosphors.
6. Die E rm itte lu n g  der niedrigsten  A rbeitstem pe­

ra tu r.
7. Die A rbeitsweise bei verschiedenen Stoffen.
8. Die Geschwindigkeit des Sauerstoffstrom es.
9. Die V ersuchseinrichtung.

Zu 1. Die Frage, ob aller K ohlenstoff bei dem 
V erfahren zur V erbrennung gelangt, w urde geprüft 
durch AViederholung der V erbrennung m it der be­
reits verb ran n ten  Probe. D arauf w urde der V er­
b rennungsrückstand im A chatm örser fein zerkleinert 
und nochmals ve rb ran n t. A ußerdem  w urde als L e it­
verfahren das Chrom schw efelsäure-V erfahren nach 
Corleis angew andt m it B enutzung eines K upferoxyd­
rohres.

U  A uszu g  aus B er ich t N r . 36 des C hem ikeraus­
schusses des V ereins d eu tsch er  E isen h ü tten leu te . Zu b e­
ziehen vom  V erlag  S tah le isen  m . b. H .,  D ü sse ld o rf, 
S ch ließ fach  661. In  d iesem  B er ic h t sin d  auch sä m t­
liche B elegan a lysen  in  24 Z a h len ta fe ln  w ied ergegeb en .
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Die U ntersuchungen zeigten, daß eine Tem pe­
ra tu r  von 900 0 n ich t ausreicht, eine T em peratur 
von 1000 0 ebenfalls n icht, daß aber bei 1200 0 aller 
K ohlenstoff verb ran n t is t; h ierbei w urden dieselben 
Ergebnisse wie nach dem Chromschwefelsäure-Ver­
fahren  gefunden.

Zu 2. E s liegt die M öglichkeit vor, daß ein Teil 
des K ohlenstoffs zu K ohlenoxyd verb renn t und  hier­
durch die Ergebnisse zu niedrig ausfallen. Die Ge­
fahr is t naturgem äß am  größ ten  bei kohlenstoff­
reichen Stoffen, also bei Roheisen und Ferrolegie­
rungen, z. B. Ferrom angan. A bhilfe schaffen hier 
allm ähliche E rh itzung  der P robe, rascher Sauer­
stoffstrom  und  besonders sauerstoffabgebende Zu­
schläge, wie B leisuperoxyd, AVismuttetroxyd oder 
Kupferoxyd. D urch E inschaltung  eines K upfer­
oxydrohres h in te r der A bsorp tionsappara tu r und 
eines zw eiten A bsorptionsapparates h in te r dem 
K upferoxydrohr w urde geprüft, ob die M aßnahm en 
zur vollständigen V erbrennung zu K ohlensäure 
w irksam  waren. Die T em peratu r des K upferoxyd­
rohres war etw a 750 °.

Aus den V ersuchen ging hervor, daß, sofern m an 
keinen Zuschlag anw endet, das K upferoxydrohr 
notw endig ist.

Zu 3. Die Späne sollen m öglichst gleichmäßig 
und  nicht zu dick sein. D abei is t ferner zu berück­
sichtigen, daß die feinen Späne m anchm al einen 
anderen K ohlenstoffgehalt haben  wie die gröberen, 
und  daß zu dicke Späne zu langsam  verbrennen.

Die E rgebnisse zeigten, daß die Spänedicke, 
w enn sie sich in  den G renzen von  %  bis 2 m m  be­
w egt, ohne E influß  ist.

Zu 4. D a der Schwefel gasförm ig in  Form  von 
Schwefeldioxyd und  -trio x y d  von  dem Sauerstoff­
strom  m itgenom m en w ird, is t zu verhindern , daß 
die schw efelhaltigen Gase in  die N atronkalkgefäße 
hineinkom m en. E s w urde deshalb geprü ft: a) ob 
das V orbeugungsverfahren notw endig is t und, im  
bejahenden  Falle, b) ob es ausreicht.
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Zu a. Die Verbrennungsgase w urden in  ein 
Absorptionsgefäß m it Kalilauge geleitet, und  es 
w urde erm itte lt, ob in  dieser nach O xydation m it 
P erhydrol Schwefelsäure nachw eisbar w ar, gegebe­
nenfalls deren Menge.

Zu b. Da in der K alilauge Schwefelsäure nach­
gewiesen wurde, w urden bei nachfolgenden Versuchen 
die Verbrennungsgase zur O xydation des Schwefel­
dioxyds und A bsorption des Schw efeltrioxyds erst 
durch ein A bsorptionsgefäß m it konzentrierter 
Chromschwefelsäure-Lösung, dann  in  die K alilauge 
geleitet und  die Schwefelsäurebestim mung in dieser 
wiederholt. Selbstredend konn te  bei diesen Ver­
suchen nicht zugleich der K ohlenstoffgehalt ^be­
stim m t werden. Sie bezw eckten auch nur, die N o t­
w endigkeit bzw. die W irksam keit der Chromschwe­
felsäure-Vorlage darzutun.

Zunächst w urden V ersuche m it einer K alilauge- 
Vorlage ausgeführt und die Verbrennungsgase un­
m itte lbar in  K alilauge geleitet, das andere Mal zur 
E ntfernung  der Schwefeloxyde zunächst durch die 
Chromschwefelsäure-Vorlage und  dann in  die K ali­
lauge. In  beiden Fällen  w urde dann  der Schwefel­
säuregehalt der K alilauge nach vorheriger O xydation 
m it Perhydrol gew ichtsanalytisch erm itte lt. So­
wohl die Versuche m it gewöhnlichem S tahl als auch 
m it einem S tahl m it absichtlich hoch gew ähltem  
Schwefelgehalt ergaben, daß die Chromschwefel­
säure-Vorlage notw endig ist, und  daß sie ausreicht.

D ann w urden auch noch K ohlenstoffbestim m un- 
gen m it und  ohne Chromschwefelsäure-A orlage aus­
geführt. Der Schwefelgehalt des gewöhnlichen Stahls 
war zu gering, als daß die W irksam keit der Chrom­
schwefelsäure in  die Erscheinung tr e te n  konnte. 
Bei S tahl m it besonders hohem  Schwefelgehalt 
zeigte sich die N otw endigkeit der die Schwefeloxyde 
beseitigenden Vorlage.

Zu 5. Die Frage, ob der Phosphor der P robe in 
irgendeiner Form  m it dem Gasstrom  das V erbren­
nungsrohr verläß t, w urde m it einer K alilauge-! or­
lage wie bei 4 geprüft. Die O xydation erfolgte aber 
hier nach vorherigem A nsäuern m it Salpetersäure 
durch K alium perm anganat.

Die U ntersuchungen zeigten, was auch von vorn ­
herein anzunehm en war, daß der Phosphor n ich t 
flüchtig  ist, und daß darauf bei der B estim m ung 
keine R ücksicht genommen zu w erden b rauch t.

Zu 6. Zur Schonung des Ofens und  der Ver­
brennungsrohre is t es von großer W ichtigkeit, die 
V erbrennung bei möglichst niedriger T em peratur 
zu bew irken. Die niedrigste T em peratur, bei der 
es noch gelingt, allen K ohlenstoff der Probe in  K oh­
lensäure überzuführen, is t abhängig von:
a) der Beschaffenheit des zu untersuchenden Stoffes

und der Spänedicke,
b) dem Feuchtigkeitsgehalt des Sauerstoffs,
c) der Verwendung und A rt von Zuschlägen,
d) der Zeit, die zur V erbrennung verfügbar ist.

F ü r jeden W erkstoff w urde die ihm  eigentüm ­
liche T em peratur erm itte lt, z. B. für Roheisen, ver­
schiedene S tähle, Spiegeleisen und für die verschie­
denen Ferrolegierungen.

Die V erw endung von  Zuschlägen, insbesondere 
von solchen, die S auerstoff abgeben und  zugleich 
m it dem V erbrennungserzeugnis der Substanz leicht­
flüssige Schlacken ergeben, erm öglicht die Anwen­
dung einer niedrigeren R ohrtem peratu r. Die vor­
te ilh aftesten  Zuschläge in  dieser H insicht sind Blei­
superoxyd, W ism utte troxyd , K obaltoxyd , Kupfer­
oxyd und  weicher S tah l. F ü r  Ferrolegierungen emp­
fiehlt sich außerdem  die P rü fung  eines gleichzeitigen 
Zuschlages von  weichem S tah l m it einem der vor­
h in  erw ähnten Zusätze.

U n ter sonst gleichen U m ständen  g ilt: Je  nied­
riger die A rbe itstem pera tu r is t, um  so länger dauert 
die V erbrennung. W enn es einerseits zur Schonung 
des Ofens und  der V erbrennungsrohre von  Wichtig­
k e it ist, eine m öglichst niedrige T em peratur ein­
zuhalten, so is t es anderseits, insbesondere dann, 
w enn das gasanaly tische B estim m ungsverfahren 
angew andt w erden soll, v o rte ilhaft, eine möglichst 
kurze V erbrennungsdauer zu haben. W endet man 
das gew ichtsanalytische V erfahren  an, dann läuft 
m an bei zu großer G eschw indigkeit des Gasstromes 
Gefahr, daß die N atronkalkgefäße  die Kohlensäure 
n icht ganz absorbieren. H ieraus ergibt sich, daß 
die V erbrennung nich t zu rasch  vor sich gehen darf. 
N ach den E rfahrungen  des A rbeitsausschusses war 
die norm ale Zeit in  diesem F a ll 15 m in. Man kommt 
deshalb bei der gew ichtsanalytischen Bestimmung 
m it viel niedrigeren T em peratu ren  aus als bei dem 
gasanalytischen V erfahren. D ie T em peratur für 
eine V erbrennungsdauer von  15 m in  wurde also 
ebenfalls e rm itte lt.

Die Versuche zur E rm itte lu n g  der niedrigsten 
A rbeitstem pera tu r ergaben, daß m an  ohne Anwen­
dung von Zuschlägen m it der T em peratur nicht 
u n te r 1200 0 gehen darf ; die B efunde fallen sonst zu 
niedrig aus. Bei A nw endung von f e u c h t e m  Sauer­
stoff w urden bei den niedrigen T em peraturen  erheb­
lich höhere W erte gefunden als bei Anwendung von 
trockenem  Sauerstoff; die F euch tigkeit fördert also 
die V erbrennung erheblich.

Zur P rüfung  der W irksam keit von  Zuschlägen 
w urden fünf verschiedene S tah lso rten  angewandt.

Die Versuche m it B leisuperoxyd ergaben zu­
nächst, daß hierbei das K upferoxydrohr entbehr­
lich is t, ferner daß K ohlenstoff stah l un d  Silizium­
stah l bei 900 0 bere its  vo llständ ig  verbrennen, hin­
gegen M anganstahl und Schnell d rehstah l, um  sicher 
zu verbrennen, eine T em peratu r von  1000 0 be­
nötigen.

Bei A nwendung von  B le ig lä tte  genügte bei Koh­
lenstoffstahl eine T em peratu r von  9 0 0 0 zur voll­
ständ igen  V erbrennung. Silizium stahl verbrennt 
nicht im m er vollständig  bei 900 °; hier steh t also 
die W irksam keit der B le ig lä tte  der des Bleisuper­
oxyds nach. M angan- un d  Schnelldrehstahl erfor­
dern ebenfalls eine T em peratu r von 1000 °. Der 
Zuschlag m acht das K upferoxydrohr entbehrlich.

E in  Sandzuschlag h a t den V orzug großer Billig­
k e it; außerdem  h a t er den V orteil, daß  der Verbren­
nungsrückstand  le ich t aus den Schiffchen zu ent­
fernen ist, die Schiffchen also öfter gebraucht wer­
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den können. E r  g ib t aber bei 900 0 fü r alle S tähle 
nicht im m er sichere Ergebnisse, s teh t also in  seiner 
W irksam keit den beiden ers ten  Zuschlägen nach. 
Der Sandzuschlag m ach t ebenfalls das K upferoxyd­
rohr entbehrlich .

Bei A nw endung eines Zuschlages von K obalt­
oxyd is t ein K upferoxydrohr n ich t notw endig. F ü r 
K ohlenstoffstahl, Silizium- u nd  Schnelldrehstahl 
ist eine A rbe its tem pera tu r von 1000 °, fü r Mangan- 
stahl von  1100 0 erforderlich.

Als E ndergebnis der V ersuche m it den v ier Zu­
schlägen bei den un te rsu ch ten  fünf S tah lso rten  is t 
festzustellen, daß das B leisuperoxyd das w irksam ste 
Wittel ist.

Ferner w urde die W irksam keit einer m it B lei­
chrom at gefüllten  K upfernetzsp ira le  un tersuch t. 
Das K upferd rah tnetz , etw a 100 M aschen je  m 2, w ird 
eng zusam m engerollt und  in  dem  h in te ren  Teil 
mit B leichrom at gefüllt. Das K upferd rah tne tz  h a t 
die Form  gem äß Abb. 1 un d  w ird, von  der schm alen 
Seite beginnend, auf gerollt; es b ilde t dann  an  dem 
hinteren E nde  einen zylindrischen H ohlraum , der

m it B leichrom at 
abgewicke/t aufgero/tt auSgef (jUt w ir d. Vor

der B enutzung  is t 
das K e tz  im  P o r­
zellanrohr auszu­
glühen. Diese Spi­
ra le  h a t  eine zwei­
fache W irkung, 
einerseits die des 
K upferoxydrohres 

u n d  anderseits die 
der Chromschwefel­
säure-V orlage. Die 
V ersuche zeigten,

- 1 5 0

A b b i l d u n g  1 .  K u p f e r d r a h t n e t z

m it B le ich ro m a tfü llu n g .

daß die W irkung der K upfernetzsp irale  m it Bleichro­
m at die gleiche is t wie die des K upferoxydrohres 
m it einer Chrom schwefelsäure-Vorlage, und  zwar bei 
Anwendung der oben bere its  behandelten  v ier Zu­
schläge Sand, B le ig lätte , B leisuperoxyd, K obalt­
oxyd. Da bere its  festgeste llt w urde, daß bei An­
wendung von Zuschlägen das K upferoxydrohr nicht 
notwendig is t, m uß die B rauchbarkeit der K upfer- 
netzspirale einer solchen der Chromschwefelsäure- 
Vorlage gegenübergestellt w erden. Beide A nord­
nungen für die B eseitigung der Schw efeloxyde sind 
gleichwertig.

Zu 7. Das V erfahren  w urde an  folgenden W erk­
stoffen geprü ft:

F errom an gan  m it  50 o/o M n, 
F errom an gan  m it  80 o / o  M n, 
F erro siliz iu m  m it  12, 45 u.

90 o/o S i,
F erroch rom ,
F errow olfram ,
F errom olyb d än ,
F errovan ad in ,
F erroa lu m in iu m .

Stahl m it 0,05 o/o C,
Stahl m it 0,38 o/o C,
Stahl m it 0,9 o/o C,
S iliziu m stahl,
M anganstahl m it 8 < > o  Mh.
Schnelldrehs tah l,
H am atitroheisen ,
T hom asroheisen,
S p iege le isen  m it  8o/0 M n,

H ä m a t i t ,  T h o m a s r o h e i s e n ,  S p ie g e l e is e n  
m it 8 % Mn, F e r r o m a n g a n  m it 50 u nd  80 %  Mn 
werden bei 900° m it B leisuperoxyd-Z uschlag  voll­
ständig  v erb ran n t, so daß also ein K upferoxydrohr 
nicht notw endig is t u nd  ebenfalls die G raph itbe­

stim m ung u n te r den  gleichen V ersuchsbedingungen 
rich tig  ausfällt.

Um zu untersuchen , ob die R oheisensorten nicht 
etw a so leicht verbrennen, daß sie eines Zuschlages 
überhaup t n ich t bedürfen, w urden  vergleichende 
U ntersuchungen m it u nd  ohne B leisuperoxyd an ­
gestellt. Es zeigte sich, daß der Zuschlag notw endig 
ist, daß aber die Tem per a tu r  von 900 0 ausreicht. 
Bei T em peraturen  von 1100 0 und  höher dagegen 
verb renn t R oheisen ohne A nwendung eines Zu­
schlages.

F ü r  die U ntersuchung von  F e r r o s i l i z i u m  
dienten  P roben  m it 1"2, 15 und  90 %  Si m it einem 
Zuschlag von B leisuperoxyd. G leichzeitig w urden 
Parallelversuche ohne u n d  m it K upferoxydrohr 
ausgeführt. E s w ar eine A rbeitstem pera tu r von 
1100° notw endig bei einer V erbrennungsdauer von 
15 min, u nd  es zeigte sich, daß be i Anwendung eines 
Bleisuperoxyd-Zuschlages das K upferoxydrohr en t­
behrlich is t. Um noch zu prüfen, ob n icht etw a das 
Ferrosilizium  auch ohne B leisuperoxyd-Zuschlag 
verbrennen  w ürde, w urden gleichlaufende Versuche 
ausgeführt, m it dem Ergebnis, daß in  den m eisten 
Fällen  ein zu niedriger W ert gefunden wurde.

Die U ntersuchung vo n  niedriggekohltem  F e r r o -  
c h ro m  ergab zunächst, daß die Ferrochrom probe 
bei der Zerkleinerung infolge der h a rten  K arbide 
leicht ungleichm äßig wird, so daß nach dem Chrom­
schw efelsäure-V erfahren von den verschiedenen 
L aboratorien  verschiedene W erte gefunden wurden. 
Von säm tlichen geprüften  Zuschlägen ergaben we: 
eher S tahl, B leisuperoxyd oder weicher S tahl m it 
B leisuperoxyd zugleich richtige Ergebnisse, und 
zwar nu r be i einer A rbeitstem pera tu r von  1100 0 
und  einer V erbrennungsdauer vo n  30 min. Bei An­
w endung von  Seesand, M angansuperoxyd und  See­
sand +  M angansuperoxyd als Zuschläge ergaben 
sich aber selbst be i einer T em peratur von  1200° 
un d  einer V erbrennungsdauer, die bis au f 1 s t aus­
gedehnt w urde, erheblich zu niedrige W erte.

Die U ntersuchungen von hochgekohltem  Ferro­
chrom  zeigten, daß das Chromschwefelsäure-Ver­
fahren  auch bei m ehrstündigem  K ochen zu niedrige 
W erte  gibt. Von den angew andten Zuschlägen gab 
der Zuschlag von weichem S tah l und  B leisuperoxyd 
oder beiden zusam m en den höchsten  W ert, und  
zwar bei einer V erbrennungstem peratur von 1100° 
und  einer V erbrennungsdauer v o n  30 min. D aß 
dieser hohe W ert rich tig  w ar, geht daraus hervor, 
daß bei Zerkleinerung des V erbrennungsrückstandes 
und nochmaliger V erbrennung m it B leisuperoxyd- 
Zuschlag der gleiche W ert gefunden w urde.

Die A nw endung von Seesand, M angansuper­
oxyd und Seesand +  M angansuperoxyd ergab selbst 
bei einer T em peratu r von  1200 0 und  einer V erbren­
nungsdauer, die bis au f ] s t ausgedehnt w urde, er­
heblich zu niedrige W erte.

Bei der U ntersuchung von  F e r r o w o l f r a m  kam  
m an nach dem  Chrom schwefelsäure - V erfahren zu 
keinem  rich tigen  Ergebnis. Im  Sauerstoffstrom  ver­
b ran n te  das Ferrow olfram  bere its  bei einer Tem pe­
r a tu r  von 900 0 vollständig , und  zwar ohne Zu­
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schlag; B leisuperoxyd oder B leisuperoxyd + S tah l­
zuschlag oder Stahlzuschlag allein ergaben keine 
anderen Ergebnisse.

F e r r o m o ly b d ä n  verb rann te  vollständig bei 
900 0 ohne Zuschlag und  gab dann  gleiche W erte 
wie nach dem Chromschwefelsäure-Verfahren. E in  
Zuschlag von B leisuperoxyd änderte  das Ergebnis 
nicht.

F e r r o v a n a d in  verb rann te  bei 900° ohne Zu­
schlag nicht ganz vollständig: die E rgebnisse fielen 
etwas zu niedrig aus.

F e r r o a lu m in iu m  gab m it Zuschlag von Blei­
superoxyd richtige, m it dem Chromschwefelsäure- 
V erfahren übereinstim m ende Ergebnisse; ohne Zu­
schlag gab das V erfahren zu niedrige Zahlen.

Schließlich wurde als Zuschlag noch K upfer­
oxyd erprobt. Die Versuche erstreckten  sich auf 
S tah l m it 0,047 %  C, S tah l m it 0,36 % C, Ferro- 
chrom  m it 2 %  C, Ferrow olfram  m it 1,15 % C, 
Ferrom olybdän m it 3,57 %  C, F errovanadin  m it 
0,30 % C und Ferroalum inium  m it 3,94 %  C. Bei 
fas t allen L aboratorien  lieferte der S tah l m it 
0 ,047%  C erst bei einer A rbeitstem peratur von 1000° 
ein richtiges Ergebnis. Das K upferoxyd is t vor der 
Verwendung ste ts  im  Sauerstoffstrom  auszuglühen. 
Der S tahl m it 0,36 % C ergab ebenfalls erst bei 
1000 ", Ferrochrom  m it 1,5 % C bei 1200 0 richtige 
W erte. Wie zu erw arten war, ergaben Ferrowolf­
ram  und Ferrom olybdän, die ja  bei 900 0 ohne Zu­
schlag vollständig verbrennen, bei 900 0 ebenfalls 
richtige Zahlen. Die Ergebnisse der Versuche m it 
F errovanadin , die nur bei 900 0 ausgeführt w urden, 
weil diese Legierung m it B leisuperoxyd-Zuschlag 
bei 900 0 ebenfalls vollständig verb rann te , lagen 
zwischen 0,21 und 0 ,3 8 % . F ü r Ferrovanad in  is t, 
wie oben erwiesen, das Bleisuperoxyd dem K upfer­
oxyd vorzuziehen. Ferroalum inium  ergab m it K up­
feroxyd-Zuschlag bei 900° den gleichen W ert wie 
m it Bleisuperoxyd. Da K ohlenstoffstahl m it Zu­
schlag von B leisuperoxyd schon bei 900 0 verbrannte, 
is t für diesen der Bleisuperoxyd-Zuschlag dem K up­
feroxyd ebenfalls vorzuziehen, F ü r Ferroehrom  
le iste t es . dieselben D ienste wie ein Zuschlag von 
S tah l und Bleisuperoxyd, u n te r der Voraussetzung, 
daß eine A rbeitstem peratur von 1200 0 eingehalten 
wird. F ü r Ferrowolfram  und Ferrom olybdän is t es 
ebensowenig als Zuschlag notw endig wie Bleisuper­
oxyd oder irgendein anderes O xydationsm ittel.

B em erkenswert ist, daß K ohlenstoffstahl auch 
schon lediglich im 1 L uftstrom  verbrennt, wenn m an 
1 g Probe m it einem großen Ueberschuß K upfer­
oxyd, und  zwar der dreifachen Menge, m ischt. Die 
A rbeitsdauer b e träg t 15 min. Dieses V erfahren ha t 
B edeutung in  solchen Fällen, in denen kein Sauer­
stoff zur Verfügung steh t.

Zum Schluß w urden noch B lindversuche m it 
B leisuperoxyd ausgeführt, die zeigten, daß es im mer 
notw endig is t, eine blinde B estim m ung auszuführen. 
B lindversuche m it Bleisuperoxyd allein ergeben 
andere B erichtigungsw erte wie m it S tahl. Diese 
Erscheinung läß t sich wie folgt erklären: Das B lei­
superoxyd w ird nach der V orschrift von D ennstedt

durch E lek tro lyse einer salpetersäurehaltigen  Lösung 
von B le in itra t hergeste llt, und  es en thält stets 
Spuren von Salpetersäure. Bei einer blinden Be­
stim m ung ohne E isen w erden die gasförm igen Stick­
oxyde durch den N atronkalk  abso rb iert und gewogen. 
W ird der B lindversuch m it S tah l ausgeführt, so 
werden diese Gase —  Zersetzungsprodukte von 
B le in itra t (neutralem  oder basischem ) —  zum Teil 
oder ganz durch die E inw irkung  des E isens zu Stick­
stoff reduziert, der ohne W irkung au f die Absorp­
tio n sap p ara tu r b leibt. E s is t jedenfalls nur richtig, 
den B lindversuch m it S tah l auszuführen.

Zu 8. Die Festlegung  der V erbrennungsdauer 
(vgl. u n te r 6) von 7 bzw. 15 m in  leg t bereits die 
Sauerstoffgeschwindigkeit fest, und zwar zu etwa 
8 bzw. 3 B lasen in der Sekunde.

Zu 9. Als V ersuchseinrichtung w urde folgende 
Z usam m enstellung gew ählt: H in te r der Sauerstoff­
bom be ein D ruckregler, dann  Gefäße m it Kalilauge, 
Schwefelsäure, leere F lasche, großer Trockenturm 
m it N atronkalk , A bsorptionsgefäße (N atronkalk­
röhrchen, kontro llierbar), W aschflasche m it Wasser, 
leere Flasche, V erbrennungsofen (Mars-Ofen oder 
ein Ofen m it S ilitstäben) m it Therm oelem ent. Hinter 
dem Ofen Gefäße m it Chromschwefelsäure und 
Phosphorpentoxyd, dann  zwei Absorptionsgefäße, 
die m it N atronkalk  (etw a 80 g) und  etwas Phos­
phorpen toxyd  gefüllt sind, endlich ein m it Schwefel­
säure gefüllter Blasenzähler.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die G esam tergebnisse lassen sich wie folgt zu­
sammenfassen. F ü r die Kohlenstoffbestim m ung 
durch V erbrennung der P robe im  Sauerstoffstrom  
wird die A nwendung feuch ten  Sauerstoffs und eine 
Chromschwefelsäure-Vorlage em pfohlen. Dieselben 
D ienste wie eine Chromschwefelsäure-Vorlage leistet 
eine K upfernetzspirale m it B leichrom at im Ver­
brennungsrohr.

Bei Anwendung eines S auersto ff abgebenden Zu­
schlages is t ein K upferoxydrohr entbehrlich.

Ferrow olfram  und F errom olybdän  verbrennen 
am  leich testen , und  zwar ohne Zuschlag bei 9000 
in 15 min.

Bei A nwendung eines Zuschlages von Bleisuper­
oxyd verbrennen K ohlenstoffstahl, Siliziumstahl, 
Roheisen, F errovanad in  und  Ferroalum inium  bei 
900 0 und einer V erbrennungsdauer von  15 m in voll­
ständig. M anganstahl und Schnelldrehstahl ver­
brennen erst bei 1100 0 u n te r  den gleichen Bedin­
gungen vollständig.

Ferrosilizium  erfordert bei A nwendung von Blei­
superoxyd als Zuschlag eine A rbe its tem pera tu r von 
1100 °; es verb ren n t dann  aber in 15 m in vollständig.

Ferrochrom  verb ren n t am  schw ierigsten und 
verlangt einen Zuschlag von weichem  Stahl und 
B leisuperoxyd, eine A rbe itstem pera tu r von 12000 
und eine V erbrennungsdauer von  30 min.

Bei K ohlenstoffstählen  k an n  u n te r  der Voraus­
setzung, daß eine um  100 0 höhere A rbeitstem peratur 
eingehalten w ird, auch K upferoxyd  s ta t t  Bleisuper­
oxyd als Zuschlag genom m en werden.
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Ferrochrom , das m it S tah l und  B leisuperoxyd K ohlenstoffstähle können m it K upferoxyd als Zu- 
als Zuschlag schon eine A rbe its tem pera tu r von 1200 0 schlag auch im  L ufts trom  bei 1200 0 in  15 m in voll­
erfordert, verlang t bei der V erbrennung m it K upfer- ständig  verb ran n t w erden; sie m üssen dann  aber m it
oxyd keine w eitere T em peratursteigerung. der dreifachen Menge K upferoxyd gemischt werden.

V e r su c h e  zur E inregelu ng  v o n  G a serzeu g er  und S ie m en s -M a rt in -O fen .
Von Dr.=5ng. G e o r g  B u l l e ,  O beringenieur der W ärm estelle in D üsseldorf1).

(Es w ird empfohlen, hei Gaserzeugeranlagen und M artinwerken Versuche zur Feststellung der günstigsten B e­
triebsweise zu machen mul den Gaserzeuger und Ofenbetrieb entsprechend einzuregeln. Zusammengefaßte 
Wiedergabe von Messungen, dis in diesem Siime von der Wärmestelle an sieben Gaserzeugeranlagen und drei 
Martinwerken durchgeführt wurden. A n den Gaserzeugern wurde jeweils der E in fluß  verschiedener Höhe des
D a m p f  Verbrauches, verschiedener Belastung und versch 
ähnlicher Weise Versuche zur Einstellung der richtigen 

K oksofen- und Generatorgas unternommen.

Der M aschineningenieur pflegt seine Maschine, 
wenn das Ind ikato r-D iag ram m  einen höheren 

D am pfverbrauch als den theoretisch  nötigen an ­
zeigt, neu einzustellen. Die E ntw ick lung  der W ärm e­
technik erlaubt dem  W ärm eingenieur dasselbe für 
die Feuerungen. N un  zeigt die theoretische B erech­
nung für den Siem ens-M artin-O fen, daß dort der 
W ärm everbrauch, abgesehen von  der A nheizzeit, 
durch 100 kg  S teinkohle von  7000 W E  je  t  S tahl 
vollkommen gedeckt w erden kann , w ährend die 
S tatistik  vieler W e rk e 2) K ohlenverbrauchszahlen 
vom Zwei- bis D reifachen der obigen Zahl aufweist. 
Es lohnt sich also, die S tahlw erksöfen und zu­
gehörigen Gaserzeuger m it H ilfe von V ersuchen 
richtig einzustellen, um  dam it dem theoretisch  er­
m ittelten  W ert näherzukom m en.

Das Ziel einer solchen E instellung  muß im  ein­
zelnen sein:

Bei den G a s e r z e u g e r n  m uß die E instellung 
versuchen, g u te s  G as  zu erzeugen, d. h. ein  Gas, 
das hohe V erb rennungstem peratur besitz t.

Im  S ie m e n s - M a r t i n - O f e n  muß eine E in ­
stellung die Aufgabe erfüllen, das Gas zu gün­
stigster A usnutzung zu bringen. Dies k ann  ge­
schehen:
a) durch V e rw e n d u n g  e in e s  g u te n  G a s e s , also 

durch E rzeugung gu ten  Gases im  Gaserzeuger­
betrieb, oder, wenn Reichgase zur V erfügung 
stehen, durch A nw endung eines g ü n s t ig e n  G a s ­
g e m isc h e s .

b) durch r i c h t i g e  W a h l d e r  L u f tm e n g e  (durch 
die es möglich w ird , die V erbrennung des Gases 
im Ofen möglichst vollkom m en zu m achen), 
weil dadurch eine höhere V erbrennungstem pe­
ra tu r und dam it gute W ärm eausnutzung en ts teh t.

c) Schließlich k an n  eine E inste llung  des Ofens 
über die w ärm ew irtschaftlichen Ideale hinaus 
sich zum Ziel setzen, die G asbeschaffenheit so zu 
ändern, daß e in m ö g l ic h s t  g u t e r  S t a h l  en tfällt. 
W enn die eben theore tisch  e rk an n ten  E in ste l­

lungen durchgeführt w erden sollen, so sind Versuche 
nötig, die einerseits an  den G aserzeugern, anderseits 
an den Oefen durchzuführen  sind. D abei steh t als 
V ariable bei den Gaserzeugern die B au art, die Koh-

D  A uszu g  aus M itte ilu n g  N r . 53 der W ärm estelle  
D üsseldorf. —  Zu beziehen  vom  V er la g  S ta h le isen  m. 
b. H., D üsseldorf.

2) V g l. M itte ilu n g  N r . 30 der W ä rm este lle  D ü sse ld orf.

edener Bearbeitung festgestellt, bei den Martinöfen tn 
Luftm enge und des besten Mischungsverhältnisses von 
Beschreibung der nötigen Meßeinrichtung.)

lenbeschaffenheit, der D am pfzusatz, die Gaserzeuger­
belastung und schließlich die A rt der B earbeitung zur 
Verfügung. E s sollen im  folgenden nur der E influß 
von  D am pfzusatz, B elastung und A rt der B earbei­
tu n g  un tersucht w erden, da das V erfahren , wie 
gezeigt werden wird, bei jeder G aserzeugerbauart und 
bei jeder K ohlenart dasselbe ist. Bei den Oefen 
kann  bei E instellungsversuchen die B auart, der 
E insatz, die B elastung, die Luftm enge und das Gas­
gemisch geändert w erden, es sollen bei den Ver­
suchen nur die Luftm enge und das Gasgemisch 
rich tig  eingestellt werden.

I. Durchführung der Versuche.
E s w urden bisher durch die W ärm estelle bei 

sieben W erken die G aserzeuger durch Versuche 
richtig  eingestellt, und zwar wurde nach der gleichen 
Arbeitsweise die Vergasung w estfälischer N ußkohle, 
w estfälischer S teinkohlenbriketts, englischer S tück­
kohle, Saarkohle und oberschlesischer Kohle u n te r­
sucht und richtig  eingestellt. D abei w urde als M aß­
stab  des bestm öglichen B etriebes die V erbrennungs­
tem p era tu r des erzeugten Gases gew ählt, wobei 
neben der füh lbaren  W ärm e der M ethangehalt, 
T eergehalt, R ußgehalt des Gases vernachlässigt 
w urde, da diese B estand teile  größtenteils dem 
B itum en entstam m en und bei gegebenen Gas­
erzeugern durch die G aserzeugerbetriebsart nicht 
ausschlaggebend beeinflußt w erden kö n n en 1).

E instellungsversuche an Siem ens-M artin-O efen 
w urden neben kleineren Feststellungsversuchen in 
drei W erken durchgeführt. Von diesen h a tte n  die 
m eisten die E instellung bester V erbrennung, d. li. 
die W ahl der richtigen  Luftm enge zum  Ziel, in 
einem  W erk wurde die W ahl der richtigen Gas- 
m ischung ausprobiert.

II . Versuchseinrichtung.
B ei E instellungsversuchen em pfehlen sich fol­

gende Messungen, und es w urden, soweit möglich, 
vorgenom m en:
a) B e i d e n  G a s e r z e u g e r n :

1. M engenmessung: Kohlenm enge, W indm enge, 
D am pfm enge, gegebenenfalls Gasmenge, Teer­
menge, R ußm enge,

l )  Z a  b eachten  b le ib t a llerd in gs , daß  k a lter  G as­
erzeu gergan g  das B itu m en  am  w en ig sten  zerstört u n d  
deshalb d ie  g er in g sten  W ärm everlu ste  durch R u ß ab sch ei-  
d u n g  in  d er G asle itu n g  verursacht.
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2. A n a ly s e n :  des Brennstoffs (Vollanalyse), des 
Gases (Vollanalyse, Feuchtigkeit, häufigste 
Stichprobe auf Kohlensäure),

3. Tem peraturverhältnisse: des W indes, des Ga­
ses, der Brennstoffbeschickung im  Gaserzeuger 
(Stangenprobe, Stichprobe m it Pyrom eter),

4. D ruckverhältnisse: im  W ind, u n te r dem Rost, 
im  Gas,

5. Zeiten: des Beschickens, des Stochens, der 
B etriebsänderungen.

b) B e i d e n  O e fe n :
1. Mengenmessungen: des E insatzes, des Aus­

bringens, der Zusätze, des W indes, des Gases, 
gegebenenfalls des Abgases im  Schornstein,

2. A nalysen: des E insatzes, des Bades, der 
Schlacken, der Zusätze, des Stahls, des Gases 
(vor V entil, möglichst im  Kopf, Vollanalyse 
und Feuchtigkeit), des Abgases (im Kopf, in  
den K am m ern, K anälen, K am in),

3. T em peraturverlauf: des Gases, des W indes, 
des Abgases (von E in tr i t t  bis K am in), des 
E insatzes, der Schlacken, des Stahls, des 
H erdes, der Außenluft,

4. D ruckverhältnisse: des Gases, W indes, Ab­
gases (von E in tr it t  bis Kamin), der A ußenluft,

5. Zeiten: des Beschickens, Abschlackens, P robe­
nahme, der Zusätze, der Umstellung, des T ür­
öffnens, der B etriebsänderungen.

I I I . E r g e b n i s s e .

A) B e i d e n  E in s t e l l u n g s v e r s u c h e n  a n  
G a s e rz e u g e rn .

Die Einstellungsversuche an den Gaserzeugern 
wurden im m er in  der gleichen Weise vorgenom men, 
indem  e in e  Versuchsreihe zur Feststellung des 
besten D am pfzusatzes, e in e  zur Feststellung der 
besten G aserzeugerbelastung und e in e  zur F est­
stellung der besten A rt der B earbeitung durchgeführt 
wurde. Dabei wurde versucht, an H and der Meß­
einrichtung jeweils nur einen B etriebsfaktor zu 
ändern . E s w urden also z. B. beim  E instellungs­
versuch auf günstigsten D am pfverbrauch die Stoch- 
häufigkeit, Beschickungszeiten und der B etriebs­
zustand des Gaserzeugers sowie die W indm enge (und 
dam it natürlich  die vergaste Kohlenmenge und der 
D urchsatz, d .h . dieBelastung) konstan t gehalten und 
n u r  die Menge des zugesetzten Dampfes w illkürlich 
geändert. E ntsprechend wurde bei dem E instellungs­
versuch m it wechselnder B elastung verfahren , 
indem  hier Stochzeiten, B earbeitungszeiten und  der 
prozentuale Dam pfzusatz m it Hilfe des D am pf­
messers konstan t gehalten wurde. Die Versuchs­
ergebnisse w urden in  einem Protokoll eingetragen 
und ausgew ertet.

Mit Hilfe der M eßinstrumente wurde der Gas­
erzeuger fü r eine längere Zeit auf einen bestim m ten 
Dam pfzusatz und W indzusatz, d. h. B elastung, ein­
gestellt und nach E rreichung des B eharrungszu­
standes genau untersucht. D ann wurde eine der 
Veränderlichen, also z. B. der Dam pfzusatz, geändert, 
und nach erfolgtem  B eharrungszustand wurden die 
B etriebsverhältnisse genau untersucht.
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A bbildung 1. V ergasu n g  von S aark oh le: W echselnder  
Durchsatz.

Das E rgebnis eines solchen Versuches m it Saar­
kohle zeigen Abb. 1 und 2, auf welchen übereinander 
die einzelnen beobachteten  W erte  eingetragen sind. 
Man sieht übereinander die Gasfeuchtigkeit in 
g /m 3, die eingeblasene W indm enge in  m 3/st, 
die eingeblasene Dam pfm enge in  kg /s t, die Gas­
tem p era tu r in  0 C, den jew eils gew ählten Dampf­
zusatz, die Z eiten des Beschickens und Stochens, 
die Gaszusam m ensetzung, H eizw ert und Verbren­
nungstem peratur des feuch ten  Gases. In  Betracht

^ rem  

itr' tooc
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kom m t nur die V erb rennungstem peratur des f e u c h ­
te n  Gases, da das Gas im  M artinofen  fas t aus­
schließlich m it seiner ganzen F euch tigke it zur Ver­
arbeitung gelangt. Aus den B eobachtungsw erten, 
die in  einer Tabelle zusam m engetragen w erden, kann  
der beste D am pfzusatz und die richtige G aserzeuger­
belastung e rk an n t werden. D er bestm ögliche D urch­
satz liegt also z. B. bei Saarkohle (Abb. 1) bei 500 bis 
600 kg  K ohle je  S tunde, da die V erbrennungs­
tem peratu r des erzeugten  Gases bei 300 kg  je  Stunde 
gering (5 bis 9 U hr) und bei 900 kg  je  S tunde nur 
in den ersten  B etriebsstunden  hoch ist. Ebenso 
liegt der beste D am pfzusatz (Abb. 2) bei 20 bis 25,% , 
d .h .0,20 b is0 ,25kg je  k g K o h le .d a  dieV erbrennungs-

tem p era tu r des Gases nach U m stellung von  10 % 
auf 36,5 % D am pfzusatz einen H öchstw ert (um 
12 U hr) durchschreitet. A ußer den spezifischenErgeb- 
nissen zeigen die B ilder G esetzm äßigkeiten, die sich 
bei allen V ersuchen ähnlicher A rt, gleichgültig, 
welche Brennstoffe geprüft w urden, w iederfanden, 
a) Die Versuche zeigten b e i w e c h s e ln d e m D a m p f -  

z u s a t z  folgende E rscheinungen (Abb. 2):
1. E s stiegen bei erhöhtem  D am pfzusatz:

a) D ruck u n te r dem R ost, c) H 2-G ehalt im  Gas,
b) C 02-G ehalt im  Gas, d) H 20 -G eh alt im  Gas.

2. E s sanken bei erhöhtem  D am pfzusatz:
a) CO-Gehalt im  Gas,
b) G astem peratur,
c) Feuerzone im  Gaserzeuger.

3. E s erreichten  einen H öchstw ert bei m ittlerem  
D am pf zusatz:
a) H eizw ert des feuchten  Gases,
b) V erbrennungstem peratur des feuchten Gases.

b) B ei w e c h s e ln d e m  D u r c h s a t z  zeig ten  sich 
folgende E rscheinungen:

1. Es stiegen bei erhöhtem  D urchsatz:
a) S tochhäufigkeit, f) C 02-G ehalt im  Gas,
b) W inddruck, g) F eu ch tig k e it im  Gas,
c) D ruck un ter dem R ost, h) G astem peratur,
d) W indm enge, i) F euerhöhe im  Gas-
e) Dam pfm enge, erzeuger.

2. E s sanken bei erhöhtem  D urchsatz:
a) CO-Gehalt im  Gas, b) H 2-G ehalt im  Gas.

3. E s erreichten  einen H öchstw ert bei m ittlerem  
D urchsatz:
a) H eizw ert des feuchten  Gases,
b) V erbrennungstem peratur des feuchten Gases.

c) Bei w e c h s e ln d e r  S o r g f a l t  des B etriebs zeigten 
sich folgende Erscheinungen (ein Beispiel ist aus 
Platzm angel n ich t beschrieben):

1. Es stiegen bei verm inderter Sorgfalt der B e­
arbeitung :
a) C 02-G ehalt im  Gas,
b) Feuchtigkeit des Gases,
c) G astem peratur.

2. E s sanken bei verm inderter Sorgfalt:

a) die C hargierhäufigkeit
b) die S tochhäufigkeit,
c) CO-Gehalt im  Gas,
d) H 2-G ehalt im  Gas,
e) H eizw ert des feuchten  Gases,
f) V erb rennungstem peratur des feuchten  Gases.

3. Die Aschen-, Feuer- und K ohlenzone im  G as­
eizeuger w urde unregelm äßig.

W enn die R egelm äßigkeit des Beschickens auf­
hö rte , sorgfältiges Stochen aber fortgesetzt w urde, 
w aren bei k u rze r D auer der Periode keine Aende- 
rungen der V ergasungsverhältnisse zu bem erken.

Diese allgem einen B eobachtungen fanden  sich 
bei allen V ersuchen gleicherm aßen w ieder, nur 
w urde bei einigen V ersuchen die erkennbare Tendenz 
durch die T rägheit des Gaserzeugers verw ischt oder 
durch die obenerw ähnte N ichtberücksichtigung von
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Teer, R uß und Staub verhü llt. Auch die norm aler­
weise verw endete Stichanalyse ergab h ier und da 
dem Allgem einzustand nicht entsprechende Augen­
blickswerte.

B) B e i E in s t e l l u n g s v e r s u c h e n  a n  
S ie m e n s - M a r t in -  O efen .

Die E instellungsversuche an M artinöfen -wurden 
in  der Weise durchgeführt, daß die un tersuchten  
M artinöfen, um die Luftm enge in  der H and zu haben, 
m it V entilatorluft betrieben wurden. E s zeigt sich 
nämlich, daß ohne V entilator eine E instellung nicht

im m er möglich ist, 
weil der L uftbedarf 
des Ofens nicht nur 
m it der Gasmenge 
steigt, sondern auch 
durch den F risch­
prozeß ganz w esent­
lich beeinflußt wird. 
E in  unbeeinflußter 
Ofen zeigt bei gleich­
bleibender Gas- und 
L uftzufuhr einen 
A bgasanalysenver­

lauf gemäß der sche­
m atischen D arste l­
lung von Abb. 3, 
d. h., es t r i t t  im  An­
fang der Schmelzzeit 
neben der entstehen­
den K ohlensäure 
noch Sauerstoff im  
Abgas auf, der aller­
dings zeitweise da­
durch verm indert 
w ird, daß der ein­
schmelzende S tahl 

Sauerstoff v er­
schluckt. Später bei 
der Kochperiode 

oder m anchm al 
schon gegen E nde 
der Einschm elzzeit 
tre te n  erhebliche 

Kohlenoxydgas­
mengen auf, die 

nicht m ehr zur Verbrennung gelangen, weil L uft 
fehlt. Es gelang einheitlich, bei allen vor­
genommenen M artinofenversuchen dieses K ohlen­
oxydgas durch erhöhte L uftzuführung zur fast re s t­
losen V erbrennung zu zwingen.

Die Abb. 4 und 5 zeigen eine V ersuchsreihe 
z u r  E in s t e l l u n g  d e r  r i c h t i g e n  L u f tm e n g e  
bei Verwendung von Mischgas aus G eneratorgas und 
Koksofengas. Man sieht auf den gegebenen B il­
dern  im  un teren  Teil die A bgasanalysen, d a r­
über die W ind- und  Gasmengen, d a rü b e r die 
Zeiten, in  denen die Türen  geöffnet w urden, d a r­
über die Zugverhältnisse und schließlich die Tem­
peratu rverhältn isse . Beim  Vergleich der Abgas­
analysen von Abb. 4 und 5 erkennt m an, daß eine

große schraffierte  CO-Fläche nur bei 4 auftritt, 
w ährend bei Abb. 5 durch Ventilatoreinstellun»- 
die CO-Bildung u n te rd rü ck t ist.

Das Beispiel eines E in s te llu n g s v e rs u c h e s  auf 
g ü n s t ig s t e  G a s m is c h u n g  zeigt Zahlentafel 1. 
E s handelt sich um  F estste llung  des günstigsten 
Gemisches von  G enerator- und Koksofengas. Man 
sieht, daß die Schm elzung am  schnellsten verläuft, 
wenn m it Reichgas eingeschmolzen und dann mit 
ärm erem  Mischgas fertiggem acht w ird. Man sieht 
aber gleichzeitig, daß es n ich t möglich ist, in  einem 
jeden Ofen m ehr als eine bestim m te Stahlm enge mit 
günstigem  W ärm everbrauch herzustellen . Der gün­
stigste W ärm everbrauch liegt h ier bei einem Gas 
von  2154 W E W ärm ein h a lt/m 3 und einer W ärm e­
belastung des Ofens von  9,55 • 106 W E /st, während 
die W ärm ebelastung des Ofens über 10,5 • 106 WE 
zw ar eine verm ehrte  Ofenleistung, aber ungünsti­
geren W irkungsgrad hervorru ft.

Versuche, den M artinofen m it derjenigen G a s ­
m is c h u n g  zu betreiben , die den m e ta l lu r g i s c h  
b e s t e n  E in f l u ß  ausüb t, w urden n ich t durch­
geführt, da noch n ich t 'feststeht, welches Flam m en­
gas einen besonders günstigen E influß  auf den zu 
erzeugenden S tahl h a t. E s m uß fas t v erm u te t wer­
den, daß die Flam m engase keinen  großen E in ­
fluß auf die S tah lgü te  ausüben, da es bei den Ver­
suchen sowohl m it trockenen , kohlenoxydreichen 
Gasen als auch m it nassen, kohlenoxyd- und 
w asserstoffreichen G asen, sowie m it trockenen 
w asserstoffreichen G asen gelang, einwandfreien, 
gu ten  S tah l herzustellen. V ersuche, reduzierend 
zu arbeiten , w urden n ich t durchgeführt.

C) N e b e n b e o b a c h tu n g e n .
1. A n a ly s e n v e r la u f .

Säm tliche V ersuche zeig ten  einheitlich, daß die 
Abgase einen Schluß auf den m etallurgischen Ver­
lauf insofern zulassen, als beim  B eginn der Schmelze 
die Sauerst off auf nähm e des B ades u nd  im  weiteren 
V erlauf der Schmelze der F rischprozeß aus ihnen 
e rkann t w erden kann . D er Vergleich der Analysen 
aus dem  Gas- und  L uftzug  zeig te eine S trähnen­
bildung im  Abgas, in  dem  näm lich der Gaszug 
im m er andere A nalysen aufwies als der L uftzug, und 
zwar m eist kohlenstoffreichere. V ergleichsanalysen 
im Kopf, K anal und K am in  (Abb. 4 zeigt z. B. unten 
den geringen C 0 2-G ehalt des Abgases im  K am in und 
darüber den höheren im  B renner) ließen große 
U ndich theiten  im  M auer werk erkennen  und er­
laub ten  auch Schlüsse auf die verschiedene Be­
schaffenheit der einzelnen O fenseiten.

2. T e m p e r a t u r v e r l a u f .
Der T em peraturverlauf h a t  im  A nfang der 

Schmelzung eine absteigende, sp ä te r bis zum  Schluß 
eine ansteigende Tendenz, im  übrigen  das bekannte 
Auf und Ab von Anheiz- und A bkühlungskurven, 
wie es alle ste inernen  W ärm espeicher zeigen (Abb. 3 
und 4). E in  Vergleich der e rrechneten  und gemes­
senen lem p e ra tu r erwies aufs neue die bekannte  
Tatsache, daß die w irkliche G astem peratu r wesent­
lich von dengem essenenM auerw erkstem peraturenab-

woo
’600

Temperaturen

<7/fcterr/9,'erd

V
1 /rrZ u p

W m W ////. '///////,

W '

/mnarrar
—

6  J  Y S
 »- Ze/f in Stunden

A bbildung 3. Schem atische D a r ­
ste llu n g  der T em peratur- und  
A bgasverhältn isse e iner un beein ­

flu ß ten  M artinschm elzung.
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w eicht, und zw ar w urde eine Abweichung von 7 5 0 
in  den K am m ern m it einem D urchsaugepyrom eter 
gemessen und  eine Abweichung bis zu  400 
O berofen rechnungsm äßig festgestellt.

im

t lih r
— 5- Zeit

T »ssssCO. '/////, KoksgaS; senkrechte)
Abstich Linien = Umste/iuerbendes Ofens.

Lbbildung 4. W in d m en g e  n ic h t  g e re g e lt . M an b eachte  

d ie sch ra ffie r te  C O -F läche.

Versuchsreihe zur E in s te llu n g  d er  r ioh tigen  L u ftm e n g e  bei V erw en d u n g  v o n  M isch gas aus G en era torgas u n d
K o k so fen g a s .

A b b ild u n g  5. W in d m en g e  m itte ls  V e n tila to r  g e r e g e lt . 
CO tr it t  im  A bgas fa s t  n ich t m ehr auf.

*) T h e o re t is c h e s  C O , u n t e r  B e r ü c k s ic h tig u n g  d e s  B a d k o b le n s to f fe s  b e i  v o lls tä n d ig e r  V e rb re n n u n g  d es  M isch g ases . 
« )  T h e o re t is c h e s  CO , o h n e  B e rü c k s ic h tig u n g  d e s  B a d k o h le n s to f fe s  b e i v o lls tä n d ig e r  V e rb re n n u n g  d e s  M ischgases.

XV. 51
44
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V ersuch Nr. I II III

D atum 14. D ez . 1922 13. D ez . 1922 15. D ezem b er  1922

Zeit
der Schm elzung gesam t  

je t  E insatz
s tmin  

m in /t  E in satz
0 ” - 9 12

7,1

0»*—6 49
5.34

0 M- 5 a
4,87

A u s b r in g e n ................................
R oh eisen  im  E in sa tz :

f e s t .....................................
f l ü s s i g ...........................

t/S ch m elzu n g
tt

0 /
o

° //o

77 .9  
76 ,43

10.9  
16,05

76 ,6
7 7 ,5 5 ?

19 ,9

7 2 ,4 4
66 ,4 8

6,21
18,3

G asm enge
M ischgas au s  G en e­

rator- u n d  K o k sg a s  
K o k so fen g a s  . . .

m 3/s t
O '

0

5 2 4 0
26 ,6

4 4 3 0
3 1 ,8

0 —257

4 7 5 0
3 9 %

257— 563 

5 5 0 5  drschn. 5130 
2 8 ,9 %  „ 33,6%

M ischgas­

a n a ly se

C 0 2 ................................
Cm H n ...........................

o 2 ............................................
C O ......................................
C H , ................................
h 2 ................................
N 2 ............................................
h 2o ................................

0 o
° //o
° //o
0/io
°i/o
%
%

g /m 3

6,77
0,48

0 ,6 4
13 ,89

8,23
19,32
50 ,6 7
22 ,0 5

5 ,48
0 ,7 0
0 .5 8

14 .25  
1 0 ,6 8
21 .2 5  
47 ,0 6  
2 0 ,5 0

5 ,7 6
0 ,3 9
0 ,51

11 ,95
13 ,18
23 ,6 2
44 ,5 9
18 ,30

6 ,20
0 ,3 4
0 ,4 8

13 ,18
10 ,53
19 ,78
4 9 ,4 9
2 1 ,3 5

W ärm  e in h a lt

H eizw ert des feuoh- 
ten  G ases . . . .  

T em peratur des 
feuchten  G ases  

E ühlb . W ärm e des  
feu ch ten  G ases . 

G esam tw ärm ein h alt 
des feucht. G ases 

T heor. V erbrennungs­
tem p eratu r des 
feuchten  G ases1) .

W E /m 3

• c

W E /m 3

>>

0 C

1660

556

196

1856

1 8 7 0 — 1930

1966

5 1 5

188

2 1 5 4

1 9 0 0 — 2065

2 120  

462  

165  

2 2 8 5

1 875

1 8 10

539  

192  

2 002

1 9 60

S p ezifischer
W ärm ever­

brauch

b ezo g en  a u f G esam t- 
W ärm einhalt . . 

d esg leich en  . . . .

106 W E /t  
E in sa tz  

106 W E /t
A u sb rin gen

1 ,040

1 ,060

0 ,8 4 6

0 ,8 3 6

0 ,8 9 4

0 ,9 7 3

T em p era­

turen

G a szu g ...........................
L u f t z u g ......................
G a s k a m m e r . . . .  
L u ftk am m er . . .

Gas- Ih in t. K am m er  
kan al ¡h in ter  V en til

° C
ft
tt
tt

tt
tt

1438
1401
1010
1230

4 95
3 95

1286
790

1150

4 70

1471
1395
10 0 0
1280

480
43 0

O fenb elastu ng W E /st 9 7 1 0 9540 10 8 70 1 1 0 0 0

? /ZhO 
} Sas

COe COt Schreiber
CÔ/CO CÔ/CO Schreiber
SM Sasmengenmesser
SS Ümscha/fafparat
JVM JYindmergerrmesser 
OM Oamgf/rrergermesser

-  -  Ü:Ü;
S'Sr ; i Gasdrüffi 
Oostäruch\
OM • !

Or Oruchschreiber
JYOr Mfaofdhucfrmesscr
ZM Zugmesser
fyO Teuchtigheitsmesser
T Temperaturschreiber

A b b ild u n g  6. M eß ap p aratu r  zur B etr ieb sk o n tro lle  e in es  S tah lw erk es.

3. D r u c k v e r la u f .

Die Messung von 
Zug- und D ruckver­
hältnissen im  M ar­
tinofen ist sehr zu 
em pfeh len , denn 
aus ih r lassen sich 
jeweils der Zustand 
der K am m ern, K a­
nä le , V entil und 
eventuelle U nd ich t­
heiten  und V er­
stopfungen erken­
nen.

4. W ä rm e f lu ß .

Es ist möglich, an  H and eingehender Tem pe­
ra tu r-  (auch der Oberflächen) und Mengenmes­

! )  E in sch lie ß lich  m itgeb rach ter  fü h lb arer  W ärm e  
a u ssch ließ lich  K am m ervorw ärm ung.

sungen eine W ärm ebilanz zu entw erfen  (Zahlentafel 2), 
in  der auch die A usstrahlungsverluste  berechnet 
sind. D abei w ird  m an zu r A nnahm e eines S u b ­
s t a n z v e r l u s t e s  durch züngelnde F lam m en von 
rd . 10 %  gezwungen, wenn die R echnung m it den 
gemessenen W erten  übereinstim m en soll. Ein
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Z ahlentafel 2. W ä r m e b i l a n z  e i n e r  M a r t i n s c h m e l ­
z u n g  v o n  32 t  (W E -V erb ra u eh  je  t  =  2,12 ■ 106 W E /t ) .

Wärmeeinbringen Wärmeausgaben

I. H e r d  : 
G asheizw ert . . . 
G asvorw ärm u ng . 
L uftvorw ärm u n g  .

%
100

17,2
25 ,8

Stah lp rozeß w ärm e . 
W an d ab le itu n g  . . 
O effn u n gsstrah lu n g  
K ü h lw a sserv er lu st . 
S u b stan z verlu st  

(zü n geln d e  F lam m e'

%
17,17

5 ,96
1,91
5,21

14,30

II. K ö p f e :
A b g a s e .....................

143

9 8 ,4 5 W a n d a b le itu n g  . . 
0  eff n u n g sstra h lu n g  
G asvorw ärm u n g . . 
L u ftv o rw ä rm u n g . .

44 ,5 5

6 ,13
1,91
2 ,33
3,36

III . K a m m e r n  : 
A bgase . . . . .

9 8 ,4 5

84 ,72 W a n d a b le itu n g , u n ­
te r e  Z üge . . . .  

W an d ab le itu n g , 
K a m m er w ä n d e . . 

O effn u n gsstrah lu n g  
F a lsc h lu ft  . . . .  
G asvorw ärm u n g  . . 
L u ftw ä rm e . . . .

13,73

3 ,7 4

6,27
0 ,9 6

14 ,14
6,62

19 ,33

1
IV . K a m i n :  

A b g a s e ......................

8 4 ,7 2

33 ,6 6 A b g a sev er iu st . . .

5 1 ,06

3 3 ,6 6

Z u r  w irtschaftlichen Lage der

Als im  H erb st des vorigen Jah res der V ertrag  des 
K ohlenbergbaues m it der M icum geschlossen 

wurde, w ar m an  sich auf deu tscher Seite von  v o rn ­
herein darüber k la r, daß es sich h ie r n u r um  eine 
Uebergangsregelung h ande ln  konn te , deren L asten  
nur übernom m en w urden, um  in  der E ntw ick lung  
der Zwischenzeit eine neue Regelung zu finden, 
die sich auf A bm achungen von  S ta a t zu S ta a t au f­
bauen m uß. Im  G egensatz zu dieser A uffassung 
haben die F ranzosen  in  dieser Zwischenzeit noch 
eine Reihe anderer V erträge  te ils durch die R hein­
landkom m ission,teils durch die Micum abgeschlossen, 
in denen sie, offenbar als dauernde E in rich tung , 
durch verschiedene M ittel einen W eg zur E rzie lung 
höchstm öglicher E innahm en  zu finden und  den Be­
darf an  bestim m ten  Sachleistungen zu sichern 
suchen. Als Quelle fü r B are innahm en  d ien te  nach  
dem A bbau des passiven  W iderstandes in  erster 
Linie die E rhebung  von  E in - un d  A usfuhrzöllen 
im V erkehr m it dem  unbese tz ten  G ebiet und  dem 
Auslande. D ie H öhe dieser Sätze w ar u rsp rüng ­
lich d e ra rt, daß die gesam te A usfuhr nach dem 
Ausland und  dem  unb ese tz ten  G ebiet stock te . M an 
fand den Weg zum  A bbau  dieser p ro h ib itiv en  Sätze 
durch die V erbindung m it den A nforderungen von 
Sachleistungen an  die W irtscha ft in  den erw ähnten  
Verträgen. Die W irtschaftsg ruppen , die solche Ab­
komm en schlossen, m u ß ten  sich dazu verstehen , 
gegen eine H erabsetzung  der A usfuhrabgabe die 
Verpflichtung zu R ep ara tionsle is tungen  zu ü b e r­
nehmen. Zum Teil w urde die H öhe u n d  F orm  der 
Sachleistungen, je  nach der D ring lichkeit des Be-

solcher Substanzverlust is t auch ohne weiteres 
möglich, da schon ein geringer U eberdruck im Ofen 
hohe G asverluste verursacht.

IV. Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die Versuche zeigten, daß es möglich ist, Gas­

erzeuger und M artinöfen auf das verlangte  O ptim um  
einzustellen, und  die Zahlen der E instellungsver­
suche auf günstigsten W ärm everbrauch bewiesen, 
daß m an  m it solchen V ersuchen dem  errechneten  
V erbrauchsw ert von 100 kg  Kohle je  t  S tahl sehr 
nahe kom m t. (0,84 • 10® Gas W E gegenüber 0,7—  
0,75 • 10® K ohlen W E.)

E s em pfiehlt sich deshalb, in  allen M artin ­
w erken eine M eßapparatur vorzusehen, um  jederzeit 
solche E instellungsversuche m achen zu können und 
eine K ontrolle zu haben, daß die als gut erkannte 
E instellung auch beibehalten  wird.

Abb. 6 k ann  als Vorlage fü r solche M eßeinrich­
tu n g  dienen. Bei der A usführung von E instellungs­
versuchen soll m an  sich bem ühen, nicht nur die Ver­
änderlichen, also z. B. die Gasmenge und W ind­
menge, sondern alle V erhältnisse des Ofens zu 
prüfen, da ein O fenversuch w ertvoller ist, wenn 
a l le s  gemessen w ird. Die vorgenom m enen Mes­
sungen w ürden also vor allem  noch durch Messung 
der Gas-, Teer-, R uß- und Abgasmenge eine E r ­
gänzung finden  müssen.

K o h le n -  und  E isenindustr ie .
darfs, im  V e r t r a g e  f e s tg e l e g t .  D er S te in -u n d  
B raunkohlenbergbau, die chemische, Zellulose- und 
H olzindustrie sind in  dieser F orm  belaste t. In  dem 
übrigen Abkom m en w irdlediglich  eine allgemeine Ver­
pflichtung zur A usführung von Lieferungen auf Anfor­
derung der B esatzungsm ächte übernom m en. Die Auf­
bringung der M ittel fand  eine verschiedene Regelung.

E s s teh t heu te  fest, daß von dem G esam tertrag  
der B elastung, die auf der W irtschaft des besetzten  
Gebietes liegt, m indestens ach t Zehntel aus den Ab­
gaben der Schw erindustrie, d. h. der durch  das Ab­
kom m en des B ergbaues m it der Micum erfaßten  
großen K onzerne, b e s tritten  werden. F ü r  das Aus­
m aß, in  dem diose A bgaben von  den E rzeugern  
selbst getragen w erden m üssen, is t in  erster Linie das 
V erhältn is der Selbstkosten zu den erlösbaren Preisen 
ausschlaggebend. Die E ntw ick lung  der Kohlen- und  
E isenpreise vom  N ovem ber 1923 bis heu te  zeigt, daß 
fü r Kohle die Preise zw ar u nverändert geblieben 
sind, für K oks u nd  die Eisenerzeugnisse sich der 
P re isstand  aber um  m indestens 15 %  gesenkt ha t.

Dem gegenüber haben  die Selbstkosten  durch die 
unnatü rliche  B elastung  aus dem V ertrag  eine ge­
w altige S teigerung erfahren. Die ganze W ucht 
dieser Zahlungen h a t sich fü r den B ergbau erst all-

M o n a t
P r e i s e  i n S o l d m i r k

K o h l e K o k s R o h e i s e n S t a b e i s e n

D ezem b er 2 0 ,6 0 3 6 ,4 0 116 178

J a n u a r . . 2 0 ,6 0 3 1 ,40 9 0 — 120 130
F ebruar . 2 0 ,6 0 3 1 ,4 0 8 4 —  97 130

M ärz . . . 2 0 ,6 0 3 1 ,4 0 8 7 — 100 150

*
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m ählich herausgestellt, besonders seitdem  von der 
Micum m it der Entw icklung der Förderung die volle 
Menge von 1,73 Mill. t  m onatlich angefordert w ird. 
U rsprünglich brauch ten  nur 21 % der N utzförderung 
geliefert zu werden, da die Reichsregierung die C % 
der nach Ita lien  gelieferten Mengen noch vergütete. 
Infolge der vollständigen E instellung jeder B arver­
gü tung  is t dann der italienische A nteil auf die u n en t­
geltlichen Lieferungen übernom m en worden, die 
Quote erhöhte sich m ith in  von 21 auf 27 %  der N u tz­
förderung. Zn der durch die L ieferungen en tstehen­
den V erteuerung der K ohle kom m t dann noch die 
Steuer m it 8/ 3 G oldm ark je Tonne und ein zur Ab­
deckung der rückständigen K ohlensteuer zuzu­
schlagender Aufschlag von 3 Goldmark je  Tonne. 
Insgesam t belasten  die Leistungen aus dem V ertrag 
die Tonne Kohle m it rd. 11,30 Goldmark, das sind 
rd. 56 % des zurzeit erzielbaren Verkaufspreises. 
D er B ergbau h a t nachgewiesen, daß die jetzige Höhe 
der Selbstkosten auf den Ruhrzechen es unm öglich 
m acht, bei einem Erlös von rd. 22,00 Goldmark je t  
für die Zeche, diese B elastung aufzubringen; viel­
m ehr en ts teh t beim  V erkauf zu diesen P reisen ein 
V erlust von  durchschnittlich  8,30 Goldmark je Tonne 
verkau fte r Kohle, von 5,20 G oldm ark je Tonne 
Förderung. Die jetzige H öhe der Ruhrkohlenpreise 
ste llt aber das A eußerste dar, was von der kohlen­
verbrauchenden W irtschaft noch getragen w erden 
kann. E in  Vergleich der Inlandskohlenpreise m it 
denen des W eltm arktes erhellt das ohne w eiteres:

D eu tsch e  K o h le  . Preis je  t  ab W erk in G M .: 2 0 ,6 0  
E n glisoh e  K o h le  . „ „  „ „  „  „  , ,  2 2 ,0 0

Jede auch nu r geringe Preiserhöhung der deu t­
schen K ohle bedroht infolge der hohen E isenbahn­
frach ten  deshalb deren Absatz. R echnet m an  bei 
voller Ablieferung der verlangten  Menge von 
1,73 Mill. t  m onatlich die G esam tleistung des Berg­
baues auf das Ja h r  um, so ergibt sich eine Summe 
von über 800 Millionen Goldmark, die nur bei 
einem V erlust an K apita l von über %  M illiarde 
G oldm ark u n te r den gegenw ärtigen M arktbedin­
gungen aufgebracht w erden kann.

Auch von den N ebenerzeugnissen m uß ein so 
hoher H undertsa tz  von Abgaben en trich te t werden, 
daß es nicht möglich ist, die den Zechen entstehenden 
V erluste durch den V erkauf der Nebenerzeugnisse zu 
decken. Von der Teer-, Benzol- und  A m m oniak­
erzeugung m üssen 10 % unentgeltlich geliefert w er­
den; außerdem  is t der gesam te A bsatz dieser W aren 
noch m it einer S teuer von 2 % und  die A usfuhr m it 
Abgaben von 1 bis 3 % belastet. Insgesam t en t­
steh t h ierdurch  eine B elastung des U m satzes von 
12 bis 15 % . E in  besonderer Schaden erw ächst noch 
daraus, daß die Lieferungen frei deutsch-französi­
scher oder deutsch-belgischer Grenze erfolgen müssen. 
Von dem Teil der unproduktiven  L eistungen der 
Zechen, der im  Preis der Kohle en thalten  ist, w ird 
in  erster Linie als G roßverbraucher von Kohle die 
H ütten industrie  betroffen. E in  Versuch, die Vor­
belastung  festzustellen, die bei den heu tigen  K ohlen­
preisen in jeder Tonne Stabeisen steckt, ergibt einen 
M indestbetrag von 6 G oldm ark je Tonne. Im  D e­

zem ber 1923 be tru g  diese Sum m e 3 ,5 %  des Ver­
kaufspreises. Sie is t durch den R ückgang der Preise 
um  15 % auf 4 % gestiegen. Dem  Rückgang der 
E isenpreise steh t aber keine E rm äßigung  der Selbst­
kosten  gegenüber. Sowohl die Löhne als auch die 
Preise der w ichtigen R ohstoffe sind entw eder gleich­
geblieben oder haben  sich nach vorübergehender 
Senkung erhöht. Von D ezem ber bis heu te  betrugen 
z. B. die Preise fü r Schw edenerze 20,5 Kronen je 
Tonne, fü r spanische E rze 21,6 Schilling im  Durch­
schnitt. Die Schrottpreise dagegen haben stark an­
gezogen. Im Anfang des M onats D ezem ber stand der 
Preis fü r S tah lsch ro tt auf 72 G oldm ark je Tonne, 
heu te  ist er auf 85 G oldm ark ges iegen, nachdem er 
vorübergehend auf 55bis 60 G oldm ark gesunken war.

A ußer der V orbelastung des E isens durch die 
Kohle is t au f die E isenausfuhr eine A bgabe gelegt, 
die sich seit der U nterzeichnung des V ertrages mit 
der Micum ebenfalls s ta rk  erhöht ha t. Wie bekannt, 
sah das A bkom m en vor, daß die H öhe der ursprüng­
lichen A usfuhrzölle auf ein A chtel herabgesetzt 
w urde, solange die W erke u n te r 50 %  ihrer Erzeu­
gung von 1922 herste llten . D ieser S tand  der Be­
schäftigung, der keineswegs m it 50 %  der Leistungs­
fähigkeit gleichgesetzt w erden kann , is t inzwischen 
erreicht. Die M icum h a t infolgedessen verfügt, daß 
vom  1. März an  50 % und  vom  1. A pril an wieder 
100 % der a lten  A bgabensätze en trich te t werden 
müssen. Die B elastung  der E isenausfuhr nach dem 
unbesetzten  Gebiet u nd  nach dem A usland is t somit 
seit dem Abschluß des V ertrages von y2 bis % %  
des W ertes au f 4 bis 6 % , je  nach dem Verarbei­
tungsgrad  des Erzeugnisses, gestiegen. Der Be­
schäftigungsgrad der W erke h a t sich gegenüber dem 
S tand  vom  D ezem ber gehoben, er bew egt sich zur­
zeit au f v ielleicht du rchschn ittlich  60 bis 70 % des 
Jah res 1922. L eider berech tig t diese Tatsache 
keineswegs zu einer hoffnungsvolleren B eurteilung 
der w irtschaftlichen  Lage. Seit einigen Wochen 
stock t die begonnene E n tw ick lung  wieder, seitdem 
der erfahrungsm äßig im  F rü h ja h r  im m er auftretende 
stärkere  B edarf D eckung gefunden ha t. Bezeichnend 
für die Lage is t jedenfalls, daß die A usfuhr nach 
dem A usland sich seit dem W iederbeginn der Arbeit 
n ich t h a t entw ickeln können. E in  Vergleich der Eisen­
preisentw icklung m it unserem  H auptw ettbew erber 
auf dem W eltm ark t e rk lä rt diese E rscheinung:

Monat
Stabeisenpreise in Goldmark

deutsches französisches

D ezem b er . . . . 1 7 0 ,— _
J a n u a r ..................... i s o - __
Februar ................. i s o — 1 2 2 ,50
M ä r z ......................... 1 5 0 ,— 122 ,50

U nter dem Schutz desV alu tadum pings beherrscht 
die französische E isen industrie  den E isenm ark t und 
bere ite t den deutschen W erken sogar im  Inlande 
einen äußerst scharfen W ettbew erb .

Als E rgebnis der w irtschaftlichen  Entw icklung 
der E isen- und K oh len industrie  se it den le tz ten  fünf 
M onaten u n te r  den L asten  des M icum -V ertrages ist 
jedenfalls zu erkennen, daß die K ohlenindustrie



10. April 1924. Umschau. Stahl und Eisen. 405

nich t in  der Lage is t, aus dem  V erkaufserlös der 
Kohle die Sum m en fü r die A ufbringung der laufen­
den L asten  zu beschaffen. Sie m uß u n te r dieser L ast 
zusam m enbrechen. D ie E isen industrie  h a t zw ar den 
B etrieb w ieder aufnehm en können. D as V erhältn is 
der erzielbaren P reise zu den K osten  der H ers te l­
lung is t aber u n te r  dem  E influß steigender Preise für 
einzelne R ohstoffe und  der ansteigenden B elastung 
durch den V ertrag  bei unzureichenden V erkaufs­
preisen im m er schlechter geworden. Vom W eltm ark t 
is t die R uhreisen industrie  vorläufig ausgeschaltet. 
Die H offnung, die im  K ohlenbergbau en tstehenden 
Verluste durch eine erhöhte  E rzeugung der Eisen-

Umschau.
E lek tr isch er  A ntrieb  von  D rah th asp eln .

In  neu zeitlich en  D rah tw a lzw erk en  b ilden  d ie  H asp eln  
e in  w ich tig es  G lied . S ie  hab en  d ie  A u fgab e, den  von  
der le tz ten  S ta ffe l des F ertig g erü ste s  kom m enden D ra h t  
von b e lieb ig  ge sta lte tem  Q uerschn itt ohn e V erd rehu ng  
der D rah tseh n e v ö llig  s e lb sttä tig  zu sehr d ich ten  und  
sauberen B u n d en  zu w ick e ln , oh n e  d aß  es besonderer  
U m sicht d er  W alzm an n sch aft bedarf. D er  von der W alze  
kom m ende D ra h t w ird  d u rch  e in  R ohr in  den  Raum  
zw ischen d er  äuß eren  und in n eren  W ick eltrom m el der 
H aspel ge le ite t. D iese  w ird  d ab ei fo r tg e se tz t in  D reh ung  
gehalten , d erart, daß  e in  Stauchen, Z erren oder K nick en  
d es D rahtes au sgesch lossen  ist. S o fo r t nachdem  das 
D rahtende von der W ick eltrom m el aufgen om m en ist, 
w ird d iese  d u rch  e in e  von  H a n d  b e tä t ig te  m echanische  
Steu erun g s tillg e se tz t , d er  D rah tb u n d  nach un ten  abge­
w orfen und so g le ich  w ied eru m  d ie  T rom m el e ingerückt, 
so daß der H a sp e l zur A u fn ah m e e in es  neuen D rah tes  
bereit ist. I n fo lg e  des g le ich b le ib en d en  g egen se itigen  
A bstandes d er b e iden  W ick eltrom m eln  w ird  der B und  
sehr fe s t  u n d  erh ä lt e in  r eg e lm ä ß ig es  A ussehen. L e tz ­
teres is t in sofern  von W ic h tig k e it, a ls  der g ew ick elte  
Draht, so w ie  er  vom  H a sp e l kom m t, nach gen ü gen d er  
A bkühlung nur m it  B in d ed rah t geb ü n d elt und danach  
verladen oder in  d ie  V orra tslager  geb ra ch t w ird .

J e  nach d er G üte des zur V erarb eitu n g  kom m enden  
Eisens und ab h än g ig  von dem  zu w a lzen d en  D ra h t­
querschnitt m uß d ie  W a lzg esch w in d ig k e it der D r a h t­
straßen in  m ehr oder m in d er  w e iten  G renzen  g ereg e lt 
w erden. F ü r  das e in w a n d fre ie  A rb eiten  der D rah th asp eln  
is t es n otw en d ig , d aß  d er  W ickelkorb  d ieselb e  L m fan gs- 
gesch w in d igk eit h at w ie  d er  in  d en  H a sp e l eim geführte  
D raht. D ie  H a sp e ln  m üssen a lso  in  ihrer D reh zah l gen au  
im g le ich en  V erh ä ltn is  g e re g e lt  w erd en  w ie  d ie  V  a lz- 
m otoren der D r a h tfer tig s tra ß e . D iese  A u fg a b e  is t  b is­
her in der V 7e ise  g e lö s t  w orden , daß  d ie  H a sp e ln  von 
der W alzw erk sw elle  u n ter  Z w isch en sch altu n g  eines  
Sp indelantrieb es oder eines R iem envorgelege3 b etrieben  
w urden. D ieser  m echanische A n trieb  h a t zunächst den  
N achteil, daß  m an in  d er A nordnu ng der H a sp e ln  zur  
W alzenstraß e gebun den  und som it in  der A usnutzu ng  
des P la tzes  um  d en  F e r tig s tr a n g  herum  e in g een g t is t. 
D ie erford erlich en  K u p p lu n gen , d ie  e in  E :n - und A u s­
schalten  d er H asp e lg ru p p en  w ährend des L au fes  der, 
W alzenstraße g esta tten  so llen , n e igen  zu Störu ngen . B ei 
dem  m eist a n gew an d ten  R iem en an trieb  ist es lä s tig , 
d aß  sich  in fo lg e  des G le iten s  d er  R iem en  A enderun- 
gen der D reh zah l des WTalzm otors n ich t so fo r t a u f d ie  
H asp eln  ü b ertragen . A n d erse its  lä ß t  der A n tr ieb  durch  
S p in d el le ich t S töß e  d er  S tra ß e  in  das T rieb w erk  g e ­
langen.

D iese  N a ch te ile  w erd en  durch d en  e lek tr isch en  
E inzelantrieb  der H a sp e lg r u p p p en  b ese it ig t. F ü r  d ie  R e ­
gelung des H asp elm otors synchron  zum W alzm otor m uß  

a lle r d in g s  e in e  g e e ig n e te , se lb sttä tig  w irk en d e E r r i c h ­
tu n g  g e tr o ffe n  w erd en . Zu d iesem  Z w eck w ird  dem  
M otor d ie  K r a ft  n ich t aus d er  a llg em ein en  S trom ver­
sorgung des N etzes , sondern du rch  eine e igen e  S teu er­

betriebe w ieder ausgleichen zu können, ist jeden­
falls n ich t zu verw irklichen.

W enn die jetzige B elastung  der in  K onzernen zu­
sam mengeschlossenen M ontan industrie  aufrecht er­
ha lten  b leib t, so w ird eine allm ähliche L nterhöhlung 
der G rundlagen der ganzen rheinisch-westfälischen 
W erke die unverm eidliche Folge sein. Der geldliche 
Zusam m enbruch dieser w ichtigsten Industrie  im  
deutschen W irtschaftsgebiet w ird die gesam te 
deutsche V olksw irtschaft in  schw erste M itleiden­
schaft ziehen und  so jede G rundlage zerstören, auf 
der überhaup t Zahlungen für R eparationen  auf­
gebaut w erden können.

dynam o zu gefü h rt, d ie  in  d irekter K u p p lu n g  oder 
u nter Z w ischenschaltu ng e iner U ebersetzung von der  
W elle  des W alzenzugm otors angetrieben  w ird . D ie  D reh ­
zahl des H aspelm otors w ird  dann b e i G leichstrom  durch  
S p annun gsän deru ng (u n ter  V erw endu ng frem derregter  
F eld er  beim  G enerator u n d  M otor), b ei D rehstrom  
durch A en d eru n g  d er Frequenz g ereg e lt, u n d  zw ar  
genau in  g le ich em  A usm aß, w ie  s ich  d ie  D reh zah l des 
H aup tm otors und d am it d ie  W alzgesch w in d igk eit ändert.

I n  nachstehendem  se i d ie  e rste  derartige A nlage  
beschrieben, d ie  in  d ieser A usb ild ung  a u f A n regung  und 
unter M itarb eit eines größ eren  rhein ischen H ü tte n ­
w erks fü r  ihr D rah tw a lzw erk  von der K alk er M asch in en­
fabrik  A .-G ., K ö ln -K a lk , gem einsam  m it der A llgem ein en  
E lek tr ic itä ts-G ese llsch a ft, B erlin , g e lie fe r t  w orden ist.

A n  den fre ien  W ellen stu m p f des A ntriebsm otors, 
e ines R egu lieraggregats von 880 kW , is t  e in  D reh strom - 
Synchron-G  enerator an gek u p p elt, der also von dem

A b b i l d u n g  1 .  E l e k t r i s c h  a u g e t r i e b e n e  D r u h t h a s p e l g r u p p e .

W alzm otor m it an getr ieb en  w ird . D ie  von dem  G e­
nerator erzeu gte  K r a ft  w ird  einem  D reh strom - 
A synchronm otor von 18 kW7 L eistu n g  b ei (50 U m d r./m in  
zu gefü h rt, d er d ie  H a sp e lg ru p p e  (s . Abb. 1 )  antreibt. 
U m  e in e  stets betriebsbereite  R eserve zu haben, is t  ein  
zw eiter  M otor a u f dem  H asp elstän d er  m it aufgeb aut. 
D er S yn eh ron -G enerator is t  so gew äh lt, daß er  bei der 
H öchstdrehzah l des W alzm otors e ine Frequenz von 
50 P er ./sek  besitzt. I m  gle ich en  M aße, w ie  d ie V 7a lz -  
c-esehw indigkeit - geän d ert w ird , änd ert s ich  auch d ie  
U m lau fszah l des Syn ch ron -G enerators und dam it sein e  
F requenz. D a  d ie  H asp elm otoren  durch V erb indu ngs­
kabel u n m ittelb ar am  S yn eh ron -G enerator hän gen , n eh ­
m en s ie  von se lb st d ie jen ig e  D reh zah l an, w elch e  der 
jew eiligen  W a lzg esch w in d ig k e it en tsp rich t. D is  E ig e n -  
seh lü p fu n g  der H aspelm otoren  is t  dab ei von un tergeord­
n eter B ed eu tu n g , s ie  kann überdies b ei B em essung der 
R äderübersetzung zw ischen  M otor- u n d  H a s p e lw e lle “b e ­
rü ck sich tig t w erd en . D er  S ch lu p fu n tersch ied  zw ischen  
höchster M otordrehzahl bei 50 P er iod en  und n iedrigster  
b ei e tw a  25 P er iod en  b eträ g t w en ig er  a ls 1 e/or

G ew öhnlich  e r fo lg t  das A n lassen  und S tillse tzen  
des H asp elm otors s te ts  zusam m en m it dem  W7alzm otor  
der F er tig s tra ß e , m it dem  er h och läu ftq --oh n e daß
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irgendw elche Sch alt. Vorgänge in  seinem  Strom kreis au s- 
guführen sind. D ie  H aspelm otoren hätten  also K urz­
sch luß läu fer erh alten  können, s ie  sin d  jedoch m it A n la ß ­
anker m it kom binierter K urzschluß- und B ürstenabhebe- 
vorrichtung versehen, w eil es auch m öglich  sein  m uß, 
in A usnahm efällen  d ie  H asp eln  w ährend  des L aufens der 
Straß e anzulassen. H ier fü r  dienen getren n t stehende  
Schaltw alzenan lasser, die m it e inem  U m sch alter ver­
bunden sind, dam it bei e tw aigen  Störu ngen  an  dem  
Synehron-G enerator auch e ine Strom versorgung der  
H aspelm otoren aus dem  allgem einen  Strom netz erfo lg en  
kann. D ies is t auch erw ünscht, w enn n ach  V er­
schm utzung durch S in ter, bzw. in fo lge  V ersch leißes, ein  
N achstellen  der W ickelkörbe, R ein igun gsarbeiten  oder  
A usw echselungen vorzunehm en sind. D iese  A rbeiten  w er­
den m öglich st in d ie  F eiersch ich ten  g e le g t. N ach  b e­
endeter Instandsetzung d ien t zum  E in ste llen  der N e tz ­
strom , und es is t n ich t erst n otw end ig , zur E rp rob ung  
der H asp eln  d ie  gan ze  F e r tig s ta ffe l a u f T ouren zu  
bringen.

D er  U m sch alter is t  so verriegelt, daß er  nu r bei 
abgesch altetem  M otor u m geste llt w erden kan n; e in  V er­
riegelu ngskontak t am  B ürstenapparat des H aspelm otors  
lä ß t  e in  A nlassen  durch den Schaltw alzenan lasser nur  
zu, w enn die Sch leifrin gbürsten  a u fg e leg t sind . D er  A n ­
lasser is t  außerdem  fü r  N u llsch a ltu n gszw an g e in g e­
richtet. Sch altfeh ler  beim  A nlassen oder U m sch alten  
des M otors sin d  a lso un m öglich  gem acht. Im  norm alen  B e ­
trieb  is t  der L ä u fe r  des M otors kurzgesch lossen , d ieB ü rsten  
sind  abgehoben, B ürsten versch leiß  also kaum  vorhanden .

B em erkensw ert ist d ie  B auart der A ntriebsm otoren. 
M it E rfo lg  sind  h ier  M otoren m it M antelkühlung ver­
w endet worden, d ie  sieh fü r  D auerbetriebe in  W alz­
w erken m it D rehstrom versorgung rasch einbürgern. D er  
starke S taubgehalt der L u ft lä ß t e in e  K ap se lu n g  der  
H aspelm otoren erw ü nscht erscheinen. V ollkom m en g e ­
schlossene D auerbetriebsm otoren ohne K üh lung  w erden  
w egen  d er sch lechten  W ärm eabführung sehr groß  und  
teuer. E in e  A b h ilfe  b ietet das H eranholen  reiner L u ft  
aus dem  Freien , erford ert aber d ie  A nbrin gung stören­
der R ohrleitungen . E s lie g t  daher e in  dringend es B e ­
dürfnis fü r geschlossene M otoren m it K üh lung vor, bei 
denen d ie  K ü h llu ft n ich t m it der W ick lu ng  oder anderem  
em pfind lich en  T eilen  des M otors in  B erüh ru ng kom m t. 
D iesen  B ed ingun gen  entsprechen die fü r  D rehstrom  g e ­
bauten M otoren m it M antelkühlung (A bb. 2 ).

E in  V en tila tor  sau gt L u ft  durch e in e  R eihe von  
O effn ungen durch das antriebsseitige  L agersch ild  an und  
drückt sie durch H ohlräum e, d ie  zw ischen dem  inneren  
und äußeren G ehäuse (M an tel) angeordnet sind, über 
das sch leifr in gseitige  L agersch ild  h in w eg  in  den Raum  
zurück. W ährend beim  geschlossenen M otor d ie  W ärm e  
nur von der O berfläche ausstrahlen kann, w as in  g e ­
schlossenen Räum en, a lso bei stagnieren der U m geb u n gs­
lu ft , naturgem äß sehr langsam  vor s ich  geh t, is t  d ie  
W ärm eabführung bei M antelkühlung e in e  v ie l w irk­
sam ere. D ie  F o lg e  ist, daß  derartige  M otoren w esen t­
lich  k le in er und b illiger au sfa llen ; dabei1 w erden noch  
d ie  elek trisch en  V erh ältn isse erheb lich  besser, so  daß  
auch d ie  Strom kosten geringer w erden.

A u f dem  W eg e  du rch d ie  K ü h lk an äle  kom m t die 
K ü h llu ft a n  k e in er  S te lle  m it der W ick lu n g  in  B e­
rührung, so daß  w eder m echanisch  noch chem isch ver­
u n rein ig te  L u ft  e inen  sch äd lich en  E in flu ß  a u f die 
M otorwicklunsr oder d ie  S ch le ifr in g e  ausüben kann. E r­
reich t w ird  d ies du rch  e in e  L ab yrin th d ich tu n g , die  
außerdem  un ter e inem  vom  V en tila tor  erzeu gten  Va­
kuum  steht. U m  d ie  Z u verlässigk eit der B auart zu er­
proben, s ind  w ied erh o lt P rü fu n g en  in  der W eise  vor- 
gemommen w orden, daß  gro ß e  M en gen  von Talkum staub, 
der sich au ß erordentlich  fe in  v er te ilt  u n d  selb st kleinste 
A blagerungen  durch sein e  g län zen d  w e iß e  F arbe ver­
rät, un m ittelb ar vor d ie  L u ftein ström u n gsö ffn u n g  des 
M otors gesch ü tte t w urden. B eim  A useinandem ehm en  
d er M aschine kon nte s te ts  fe s tg e s te llt  w erd en , daß nicht 
e ine Spur des T alkum staubes in  das In n ere  des Motors 
e ingedrungen  war.

B e i d er  D u rch b ild u n g  der M otoren m it M antel­
kühlun g w urde besonderer W ert d a ra u f g e le g t, daß der 
M otor le ich t auseinand ergenom m en w erd en  kann, nam ent­
lich  aber, daß e in e  bequem e R e in ig u n g  d er Kühlkanäle 
m öglich  ist. D ie  M an te lk ü h lu n g  w äre  verfeh lt, wenn die 
fe s ten  B estan d te ile  d er  K ü h llu ft  in  d en  K anälen  zur 
A b lageru n g  käm en und dadurch d ie  K ü h lw irk u n g  beein­
träch tig ten . D esh alb  m üssen  to te  S tellen , d ie  eine Staub- 
a b lagerung  begü n stigen , verm ieden w erd en . Trotzdem  
w ird aber bei län gerem  S tills ta n d  e in e  A b lageru n g  nicht 
ausbleiben, besonders dann, w en n  sich  der Staub unter 
dem  E in flu ß  feu ch ter  L u ft  verd ickt, w en n  er zusammen- 
baekt und verkrustet. D ie  B au art is t  dah er so, daß  
d ie  K anäle  bequem  g ere in ig t w erd en  können, ohne daß 
d er M otor auseinandergenom m en u n d  in  sein e einzelnen  
T eile  zer leg t w erden m uß. A us d iesem  G runde sind  bei 
d en  m an telgek ü h lten  A E G -M otoren  d ie  L uftkanäle  
a x ia l angeordnet, so d aß  d u rch  e in e  an  e in er  Stange 
angebrachte B ü rste  oder e in  sch arfes  B lech  der ab­
ge lagerte  oder verk ru stete  S taub bequem  en tfer n t w er­
den kann (s. Abb. 2 ) ;  er  fä ll t  en tw ed er  du rch d ie  Ven­
tila to r flü g e l nach au ß en  oder w ird  bei der W ieder­
in b etrieb setzu n g  du rch  den  V en tila to r  in  d er P fe il­
r ich tu n g  herausgetrieben .

W ie  sich  in  H ü tten w erk en  b ei d en  M otoren für 
aussetzende B etrieb e  (K ran e, R o llg ä n g e  u sw .) d ie  ge­
schlossene B au art a llg em ein  als d ie  zw eckm äßigste  er­
w iesen  hat, so b ie te t d ie  M an te lk ü h lu n g  d ie  r ichtige  
B auart fü r M otoren , d ie  dau ernd  la u fen  und in den 
g leichen  R äum en arb eiten  w ie  d ie  R ollgangsm otoren. 
D ie  vor e tw a  zw ei Jah ren  in  B etr ieb  genom m en e Anlage  
h at daher auch in  d ieser R ich tu n g  a lle  E rw artungen  
erfü llt . E rich  H errm an n , B erlin .

N eu es R oh rw alzw erk  der W e ld le ss  T ube Co.

E . F . R o s s  b e r ic h te t1)  über e in e  neue W alz­
w erksanlage zur H e r ste llu n g  von w arm gew alzten , ka lt­
gezogenen und bearbeiteten  R öhren  in  d en  Abm essun­
gen  von 89 b is 38 mm (J) m it e in er  W andstärke von 
12V2 bis 1,2 m m  b ei e in e r  m on atlich en  L eistu n gsfäh ig­
k e it von 1500 t. D ie  gan ze , der W eld less Tube Co., 
W ooster, O., g eh ör ige  A n la g e , d ie  in  d er kurzen Zeit 

vom  J u li  1922 b is  M ärz 1923 erbaut 
und in  B etr ieb  g e se tz t  w u rd e, um faßt 
e in en  F lä ch en in h a lt  von  rd. 56 700 m2 
u n d  s e tz t  s ich  zusam m en, w ie  der 
L a g ep la n  A bb. 1 z e ig t , aus einem  
rd. 150 m la n g en  H a u p tgeb äu d e, aus 
E isen k o n stru k tio n  m it  W ellb lech ver- 
k le id u n g  g eb a u t, das in  d er R ichtung  
von N ord en  nach S ü den  v er lä u ft und 
in  zw ei k le in er e  H a lle n  (A  und B )  
g e te ilt  is t, w ovon  d ie  g röß ere  eine  
B re ite  von 26 m  und d ie  k le in ere  eine 
so lch e  von m  h at. A m  Südende 
d es H a u p tg eb ä u d es , e tw a  45 m von 
dem selben en tfer n t , is t e in  Gebäude 
von 33 m L ä n g e  u n d  13,5 m B reite

i )  Iron Tr. Rev. 72 (1923), S. 1877/82.Abbildung 2. Motor mit Mantelkühlung, Bauart AEG.'
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aus H o lzk o n stru k tio n  a n g e le g t , in  w e lch em  d ie  B eizere i 
für d ie  k a ltzu zieh en d en  R oh re  u n terg eb ra ch t ist. H in te r  
demselben b e fin d e t s ich  je  e in  A nbau  (C  und D )  für
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zw ei G lü höfen , sow ie  fü r  d ie  D a m p fk esse l, w e lch  le tz ­
tere den  D a m p f fü r  d ie  B eiza n la g e  zu erzeugen  haben. 
N eben d iesem  K esselhaus lieg en  d re i zy lin d risch e  e iserne  
B eh älter , zur A u fn ah m e der B eizsäu re  bestim m t. D ieses

le tz tere  G ebäude lie g t  in  der V erlän geru n g  der H a u p t­
h a lle  u n d  w ird  m it d en  in  d er  b reiteren  H a lle  (A )  fa h ­
renden zw ei e lek trisch en  L aufk ran en  von 5 t  T ra g ­
k ra ft über den  dazw isch en  liegen d en  45 m  b reiten  H o f­
raum  h in w eg  b efah ren , der das E in d r in g en  d er  B e iz ­
däm pfe in  d ie  H a u p th a lle  verh indern so ll.

D ie  A n lage  b esteh t zunächst aus einem  am  N o rd ­
ende des H au p tgeb äu d es g e legen en , rd. 46 m  la n g en  und  
18 m  b reiten  B lock lagerp latz , d ie  M ateria lzu fuh r f in d e t  
durch das w estlich  davon g e leg en e  E isen b ah n g le is  s ta tt. 
D ie  E n tla d u n g  u n d  E in re ih u n g  des R ohm ateria ls, das  
in  runden W alzstan gen  von rd. 70 b is  90 m m  0  in  
u n gefäh ren  L än gen  von 9 m zur A n lie feru n g  kom m t, 
gesch ieh t durch ein en  e lek tr isch en  5 -t-K ra n , der d ie  
W alzlän gen  zur B lockschere (1 )  b r in gt, w oselb st d ie ­
selben  au f d ie  gew ünsch te ku rze L än ge  zersch n itten  
und a u f der dan eb en liegen den  Z entrierm aschine ( 2 )  b e ­
hufs le ich teren  L ochens derselben  im  Schrägw alzw erk , 
e in se itig  m it e inem  20 m m  tie fe n  L och  von 20 m m  0  
angeboh rt bzw . zen tr iert w erden.

D ie  so vorbereiteten  R und blöcke gelangen  nunm ehr  
m it H ilf e  des über d en  B lock p latz  und über das E n d e  
des Z ufu hrgleises h in w eg lau fen d en  e lek tr isch en  K ranes  
a u f den  m itte ls  e in er  W iegevorrich tu n g  versehenen  
C hargiertisch  des m it N atu rgas ge feu erten  R o llo fen s  
( 3 ) ,  dessen H erd flä e h e  2 m  b re it und 12 m  la n g  ist, 
w oselb st d ie  B löcke a lsdann  a u f den  zur A uszieh tür  
h in gen eig ten  H erd  h erunterro llen . D as L och en  d er 6 0  

erw ärm ten B löcke gesch ieht in  e inem  m it zw ei W alzen  
und einer oberen  u n d  u n teren  L in ea lfü h ru n g  v er­
sehenem  S chrägw alzw erk  ( 4 ) ,  dessen  B auart e ine auß er­
ordentlich  sch n e lle  V erste llu n g  der W alzw in k el sow ohl 
a ls auch e in  sch n elles  A u seinander- u n d  Z usam m en­
fah ren  der W alzen  zu läß t, w odurch e tw a ig e  F eh lstü ck e, 
d ie beim  L och en  entstehen , u n ter  g le ich zeitigem  
sch n ellen  H eb en  der oberen  F ü h ru n g, en tfern t w erden  
können und der A p p arat a lsbald  w ied er  georau ch sfäh ig  
gem ach t w erden kann. D er  A ntrieb  d ieses Sch rägw alz­
w erkes g esch ieh t durch ein en  50 0 -P S -M o to r .

D iese  L ochstücke g e la n g en  nunm ehr m it H ilf e  e in es  
g en e ig ten  A brollrostes in  das von einem  30 0 -P S -M o to r  
a ngetriebene K a lib erw alzw erk  ( 5 ) ,  w oselb st sie m itte ls  
m ehrerer S tich e, deren  Zahl von der zu erz ie len d en  E n d ­
abm essung der R ohre in  bezug a u f W and stärke und  
D urchm esser ab h än g ig  is t, a u f jen e G rößen  h eru n ter­
g ew a lzt w erden . B esonders angeordnete , durch P re ß ­
lu f t  b etä tig te  A ushebevorrichtungen  b rin gen  in  abw ech­
seln der R e ih en fo lg e  d ieses W alzzeu g  nach e inem  der  
beiden m it je  e inem  1 7 5 -P S -M o to r  an getrieb en en  G lä tte ­
w alzw erke (6 ) ,  deren  W alzen  d ie  R ohre in  e in e  äußerst 
sch n ell ro tieren de u n d  fortsch reiten d e  B ew eg u n g  ver­
setzen  zum Z w ecke der B ese itig u n g  des W alzzunders  
sow ie g le ich ze it ig er  G lä ttu n g  der O berflächen. M itte ls  
pneum atischer A u sw erfer  u n d  gen e ig ter  A brollroste  
w erd en  d ie  so  inn en  und au ß en  g e g lä tte te n  R ohre, 
d ie m ittlerw eile  e ine w esen tlich e  A b kü hlun g  erfahren  
haben, a u f e in en  R o llg a n g  befördert, d er s ie  nach  
rückw ärts in  e in en  eb en fa lls  m it N a tu rg a s g e fe u e r ­
ten  N achw ärm eofen  ( 7 ) ,  m it  e in er  H erd b re ite  von  
1,8 m  u n d  e in er  L ä n g e  von 7,5 m , fü h rt, von  w o  
aus s ie  w iederu m  m itte ls  e in e s  R o llg a n g es  in  e in  
durch e in en  30 0 -P S -M o to r  betriebenes R ed u zierw alzw erk  
( 8 )  gelangen . D asse lb e  b esteh t aus 10 voreinander l ie ­
genden  W alzgerü sten  m it je  e inem  P aar  W alzen , d ie  
je  n ach  der gew ünsch ten  R eduktion  des R ohrdurch­
m essers m ehr oder w en ig er  von  d en  W alzerzeugn issen  
d u rch lau fen  w erd en . D iese  W alzgerü ste  se lb st sind  je ­
w eils  um  4 5 °  zur H orizon ta leb en e g e n e ig t  angeord n et, 
u n d  d ie  W alzenpaare steh en  im  W in k el von 9 0 °  zu ­
e inand er versetzt. D ie  Z ahnrädergetrieb e d ieser  10 W a l­
zen gerüste  haben versch iedenartige G esch w in d igk eiten , 
en tsp rech en d  d er  G eschw in d igkeitszunah m e des red u­
zierten  W alzproduk tes von W alzenpaar zu W alzenpaar. 
D ie  L agersch m ieru n g  e r fo lg t  durch P r e ß lu ft  von einem  
Z ylin d er  aus m itte ls  Schm ierröhren.

V om  R ed u zierw alzw erk  aus, das auch g le ic h z e it ig  
a ls M aß w alz w erk zum  K alib rieren  der w arm gew alzten  
R ohre b en u tzt w erd en  kan n, ind em  nur d ie  d a fü r  b e -
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n ö tig te  Stückzahl von W alzpaaren in  .T ätigk eit tr itt , 
gelangen  die R ohre a u f das elek trisch  betriebene K ü h l­
b e tt (9 ) ,  von w o aus sie  w iederum  durch einen  
R o llg a n g  der R ichtm aschine (1 0 ) ,  von  der A bram sen  
E n g . Co., P ittsburgh , erbaut, zu gefü h rt w erden . D as für  
K esselrohre bestim m te H a lb zeu g  w ird  alsdann  au f 
A bstechbänken (1 1 )  a u f bestim m te L än gen  g esch n itten  
und a u f e iner doppelten  hydrau lischen P rüfm asch ine (1 2 )  
durch W asserdruck von 70 a t  a u f ih re  D ich tig k eit h in  
gep rü ft, um alsdann durch e in en  der beiden  in  der 
H au p th alle  laufen den  5 -t-K ra n e  in  das L a g er  bzw . in  
d en  Versandraum  (1 3 ) befördert zu w erden. B em erkens­
w ert h ierbei is t, daß d iese  so w arm  fe r tig g ew a lz ten  
R öhren bei ihrer H erste llu n g , vom B lock lagerp latz  aus 
bis zu den vorerw ähnten A bstechbänken hin , vo llstän ­
d ig  m echanisch bzw . autom atisch befördert, verarbeitet 
und w eiter  b ew egt w erden , ohne Z uhilfenahm e von  
w eiteren  m enschlichen  A rbeitskräften .

A lle  fü r  andere V erw endungszw ecke bestim m ten  
R ohre gelangen  u n m ittelb ar m itte ls  L aufkran vom R e ­
duzierw alzw erk nach den am Südende der H au p th a lle  
a u fg este llten , m it N atu rgas gefeu erten  zw ei Schm iede­
öfen  (1 4 )  und A nspitzhäm m ern (1 5 ) , w o sie  an  einem  
E nde angew ärm t und m it e in er  S p itze  versehen w erden, 
behufs besseren A nfassens derselben durch d ie  Z ieh­
zan gen  der K altziehbänke. M it H ilfe  von k lein en  T ran s­
p ortw agen w erden d ie  so vorbereiteten R ohre in  d ie  B e iz ­
halle  gefah ren  und d ort durch einen  d ie  ganze B eizh a lle  
bestreichenden 5 -t-K ra n  so lange in e inen  der fü n f m it 
B eizsäure g e fü llte n  T röge (1 6 ) g e leg t, b is d ie  O xyd­
sch ich t. von denselben  e n tfer n t ist, a lsdann w erden sie  in  
einem  m it reinem  W asser g e fü llten  T roge abgespült. 
In  d ie  Z ieherei zurückbefördert, e r fo lg t dort das K a lt­
ziehen der geb eizten  R ohre a u f die gew ünsch ten  R ohr­
durchm esser und W andstärken in e inem  oder m ehreren  
Z ügen m itte ls  v ier K altziehbänken (1 7 ) , w ovon zw ei 
einen gem einsch aftlich en  A ntrieb  m it einer Z ugkraft von 
je  5 1 / 2  I  und zw ei einen  E inzelantrieb  von je  11 t  b e­
sitzen . N ach diesem  A rbeitsvorgang w erden d ie  R ohre 
w ieder m itte ls  Schm alspurw agen nach der B eizh a lle  
zurückbefördert und dort durch d en  K ran nach dem  
G lühofen  (1 8 )  gebracht, w o sie au f m echanisch bew egten  
W agen  in  d ie  O efen e in - bzw. aus denselben w ieder  
herausgefahren werden.

D er  m ittlere  T eil der H au p th a lle  (A )  d ien t der  
B earbeitung der Rohre und en th ä lt neben einer A nzahl 
von Abschneidebänken (1 9 )  e ine R ichtm asch in e (2 0 ), 
ein e  Entzunderungsm asehine sow ie W arm - und K a lt­
schm iedem aschinen (2 1 )  fü r d ie  F orm gebu ng der  
nam en tlich  für den Fahrzeugbau bestim m ten Rohre. In  
der m ittleren  H a lle , in  der H öh e des W alzw erkes, be­
fin d et sich e in  rd. 3 m über ¿er H ü tten soh le  ge legen es  
Schalthaus, m it den elektrisch en  K ontrollapparaten  
versehen, von wo aus der W ärter eine U eb ersich t über 
das ganze W alzw erk hat. U n ter  dem selben sind  der O el- 
anlasser und hin ter dem selben der elek trisch e K ond en­
sator sowie e in  K om pressor angeordnet, der d ie  für die  
pneum atisch b etätig ten  W alzw erksteile und fü r das 
E i n - , und A usfahren der W alzdornstangen b en ötig te  
P r e ß lu ft erzeugt.

D er  elektrisch e Strom  für die gesam te A nlage w ird  
von e iner K om m unalbehörde m it 22 000 V  Spannuno- 
g e lie fe r t , d ie  fü r K raftzw eck e auf 2200 V  und fü r L ic h t­
zw ecke a u f 220 V  m itte ls  eines T ransform ators u m ge­
form t w ird . D as N aturgas fü r d ie  O efen w ird  aus den  
W ooster-O elfeldern , wovon e ine n icht zuw eit abgelegene  
O elquelle der G esellschaft gehört, bezogen. D ie  W asser­
versorgung gesch ieh t durch einen  am W estende des 
H aup tgebäud es ge legen en  B runnen neb st P u m p en -  
anlaf>re- M. Döderlein.

W elt-K raft-K on feren z .
W orld  P ow er Conference L ondon 1924.

D ie  „E rste  W elt-K ra ft-K o n fe ren z“  f in d e t von  
M ontag, 30. J u n i, bis Sonnabend, 12. J u li 1924, in 
L on d on -W em b ley  im  R ahm en der B ritish  E m p ire  E x ­
h ib itio n  s ta tt . D er  K on feren zged an k e en tstan d  aus dem  
Z usam m enw irken m ehrerer fü hren den  K örp ersch aften

E n g lan d s, u n ter  d enen  besonders d ie  B ritish  Electrica! 
and A llie d  M an u factu rers A ssoc ia tion  zu erw ähnen ist. 
D as P rogram m  der W e lt-K r a f t-K o n fe r e n z  gruppiert, 
a lle  K r a fter zeu g u n g sfra g en  um  d ie  K ern frage  der 
E lek tr iz itä tse rze u g u n g ; es g lie d e r t  s ich  in  fü n f große 
G ru p p en :

I .  K ra ftq u e llen . I I .  K r a fterzeu g u n g . I I I .  K raft­
üb ertragu n g  und -V erte ilu n g . I V . K raftverwenduno-, 
V . A llgem ein es.

D ie se  g ro ß en  G ru p p en  sin d  w iederu m  w ie folgt 
u n ter te ilt:

I .  K ra ftq u e llen . A )  U eb ers ic h t über d ie  K raft­
qu ellen  in  den e in ze ln en  L än d ern .

I I .  K ra fterzeu g u n g . B )  W asserk ra ft. C ) B renn­
s to ffe  und B re n n sto ffa u fb e re itu n g  (D estilla tio n  der 
K oh le  bei hoher u n d  n ied erer  T em p eratu r  —  K ohlen­
staub -— O elsch iefer  —■ O e lr a ffin a tio n  —  Braunkohle  
—  T o rf —  so n stig e  F e u e r u n g s s to ffe ) . D )  D am pfkraft­
erzeu gu n g: 1. D a m p ferz eu g u n g ; 2. D am pfverw endu ng. 
E )  V erb ren n u n gsk raftm asch in en . F )  K r a ft  aus an­
deren  K ra ftq u e llen  (W in d , S on n e, G ezeiten  u. a .).

I I I .  K ra ftü b ertra g u n g  u n d  -V erte ilu n g . G ) 1. W eeh- 
se lstro m -U eb ertra g u n g  und -V e r te ilu n g  (W echselstrom - 
G eneratoren , M otoren , T ran sform atoren  und Schalt­
e in r ic h tu n g e n );  G ro ß k ra ftw erk e , F e r n le itu n g en ; L ei­
tu n g sn etze ; N orm u n g  d er S p a n n u n g en  u n d  der F re­
qu en zen; u n terird isch e  H och sp a n n u n g sk a b e l; U ntersee­
kabel fü r  K ra ftü b ertra g u n g . 2. E rzeu g u n g , F ern le i­
tu n g  und V erte ilu n g  h o ch g esp a n n ten  Gleichstrom s.
3. N ied ersp an n u n gsverteilu n g  u n d  -Speicherung. 4. K raft­
gasfern leitu n g . 5. M echanische K raftü bertragu ng.

IV . K ra ftv erw en d u n g . H )  In d u str ie , H a u sh a lt und 
L a n d w ir tsch a ft, I )  E lek tro ch em ie  und E lek trom eta llu r­
g ie , K )  V erk eh rsw esen , L )  L ich terzeu g u n g .

V . A llgem ein es. D ie se r  A b sch n itt u m fa ß t solche 
G ebiete , d ie  fü r  d ie  K o n feren z  von besonderem  In ter­
esse sind , jedoch  n ic h t u n ter  d ie  vorgen an n ten  Sonder­
gru p p en  fa llen . M ) F r a g e n  w ir tsch a ftlich er , fin an­
z ie ller  und rech tlich er  N a tu r  m it  B ezu g  a u f K raft­
w erke. N )  A llg em e in es  (F o rsch u n g sw esen  —  N atio ­
n a le  und In tern a tio n a le  N o rm u n g  —- E rzieh u n g  des 
H and w erkers, des In g en ie u r s  und des K aufm ann s —  
A rb eitsh y g ien e  und P sy c h o lo g ie  —• P ressew esen  — 
N a tio n a le  S on d erh eiten  —  In te r n a tio n a le  Zusam m en­
a r b e it) . S ch ließ lich  is t  zu  erw äh n en  e in e  im  Program m  
vorgesehene E rö rteru n g  üb er d ie  B ild u n g  einer stän­
d igen  O rganisation  fü r  d ie  in  d ie  K on feren z  ein­
bezogenen G ebiete.

Zu den U n tera b sch n itten  A  b is  N  w erden von 
jeder an der K o n feren z  te iln eh m en d en  N a tio n  aus den 
fü r  sie  b em erk en sw ertesten  G eb ieten  B er ich te  ge lie ­
fer t, d ie  in  E n g lisc h  oder F ran zösisch , den beiden  
o ff iz ie lle n  V erh an d lu n gssp rach en , v o r g e leg t werden 
m üssen. W ährend  der K o n feren z  w erd en  d iese B e­
r ich te  v orgetragen  und erö r ter t; fü r  d ie  E rörterung  
im A nsch luß  an d ie  V o rträ g e  sin d  auch and ere Spra­
chen zugelassen  und D o lm etsch er  bereit.

E s lie g t  b isher schon e in e  hohe Z ahl von B ei­
trägen  aus den  v ersch ied en sten  L än d ern  vor; beson­
ders stark ist E n g la n d  m it se in en  K o lon ien  vertreten, 
und auch d ie  V e re in ig ten  S ta a ten  von Nordam erika  
erscheinen m it besonders zah lre ich en  B eiträ g en . Jedes 
b e te ilig te  L and hat e in en  N a tio n a len  A usschuß für 
d ie V orb ere itu n gen  zur K o n feren z  g eb ild et.

D eu tsch lan d  is t  eb en fa lls  in a lle r  F orm  zur T eil­
nahm e an d iesem  In te r n a tio n a len  K o n g reß  eingeladcn  
w orden. E s fä l l t  der T ech n ik  d a m it d ie  A u fgab e  zu, 
d ie  abgerissen en  F ä d en  erstm als in  so lchem  U m fang  
w ied er  zu k n ü p fen . D a  es s ich  um  e in e  techniseh- 
w issen sch a ftlich e  F r a g e  h a n d e lt, h a t d ie  R eich sreg ie­
rung deren  w e ite re  B eh a n d lu n g  dem  D eu tsch en  Ver- 
>and tech n isch -w issen sch aftlich er  V e re in e 1) übertragen, 

dessen  \  orsitzen d er  zu g le ich  zum  V orsitzend en  des 
D eutsch en  N a tio n a len  A u ssch u sses g e w ä h lt  wurde, 

rotz der sehr k n ap p en  v e rfü g b a ren  Z eit (d er  Son-

U  G esch äftsste lle  B er lin  N W  7, Som m erstr. 4a 
(P rofessor  $ r .< $ n a. e. h. M  a t  s c h o s s ) .



10. April 1924. Aus Fachvereinen. Stahl und Eisen. 409

d erterm in  fü r  D eu tsch la n d  lä u f t  am  1. A p r il a h ) is t  
doch e in e  der d e u tsch en  T ech n ik  w ü rd ig e  V ertre tu n g  
sich erg este llt.

D ie  g esa m ten  d er  K o n feren z  e in g e re ic h ten  B e i ­
träge w erd en  von  d er  K o n fer e n z le itu n g , v orau ssich t­
lich erg ä n zt d u rch  das E rg eb n is  d er A u ssp rach e , E n d e  
des Jah res in  m eh reren  S am m elb än d en  in  en g lisch er  
bzw. fran zösisch er  S p ra ch e  ( j e  n ach d em  sie  e in ­
g ere ich t s in d ) h era u sg eg eb en  u n d  im  B u ch h an d el zum  
Preise von e tw a  150 M> e rh ä ltlic h  sein .

F ü r  In te r esse n ten  b esteh t d ie  M ö g lich k e it, M it­
g lied  der K o n fer en z  zu w erd en . S ob ald  w e itere  E in ­
ze lh e iten  ü b er  d ie  E r w erb u n g  der M itg lie d sc h a ft  b e­
kannt w erd en , w erd en  w ir  n äh ere  M itte ilu n g e n  h ie r ­
über v erö ffen tlich en .

D ie  U n tersu ch u n g  der D reh arb eit.

U n ter  d iesem  T ite l v erö ffen tlich t K l o p s t o c k 1)  
seine V ersuche, d ie  sehr so rg fä ltig  d u rch gefü h rt sind  
und d ie  A ngaben  T a y l o r s  te ilw e ise  b estä tigen , t e i l ­
weise ergän zen . E in ig e  E rgeb n isse  sind  auch fü r E ise n ­
hüttenleute, vor a llem  fü r  so lch e, d ie  m it S ch n ellstah l - 
versuchen zu tu n  haben, von  B ed eu tu n g . E s  sin d  dies 
fo lgen d e:

1. D er  Sch n ittd ru ck  un d  d am it der E nergieverbrauch  
der M aschine is t  k le in er , w en n  d ie  S p a n tie fe  t  k lein  
und der V orschub S g ro ß  ist, a ls  in dem  F a ll, w enn  bei 
gleichem  S p an q u ersch n itt t  gro ß  u n d  S  k le in  ist.

I n  der P ra x is  w ird  aber trotzdem  h ä u fig  m it groß er  
S p antiefe  u n d  k le in em  V orschub gea rb eite t, w e il dann  
die L ebensdauer des M essers g rö ß er  is t  und m an lieber  
a u f größ te  S p arsam k eit im  E n erg ieverb rau ch  verzichtet, 
um o ftm aliges  A u sw ech seln  d er M esser zu ersparen . D ie  
größere L eb en sd auer b e i groß er  S p a n tie fe  erk lärt sich  
aus der le ich teren  W ärm eabfu hr beim  S chn eid vorgan g.

2. D er  sp ez ifisch e  Sch n ittd ru ck  (D ru ck  a u f 1 m m 2 
S p anquerschn itt) verm in d ert sich  im  a llgem ein en , bis 
zu e iner g ew isse n  G renze, m it  ste igen d em  S p anquer­
schnitt. D ie se  E ig e n sc h a ft  z e ig t  sich  am  d eu tlich sten  
bei C hrom nickelstäh len  u n d  am  u n d eu tlich sten  b ei G u ß ­
eisen.

3. D ie  A b h ä n g ig k e it des S ch n ittd ru ck es vom  S p an ­
querschnitt is t  ä h n lich  der A b h ä n g ig k e it d er K u g e l­
belastung (B r in e llp ro b e ) von der E in d ru ck fläch e . S ind  
im Schaubild  n ic h t d ie  w irk lich en  Z ahlen , sondern deren  
L ogarithm en a u f d en  K oord in a ten  au fg etra g en , so sind  
die Schau lin ien  G erade u n d  fa llen  fa s t  zusam m en. A m  
w enigsten  t r i f f t  d ies b e i G u ß eisen  zu. L etzterer  U m ­
stand ist nach A u ffa ssu n g  des B er ich tersta tters  d arau f 
zurückzuführen, daß  d ie  B rin e llp rob e  nu r d ie  H ä r te  
a lle in  an g ib t. F ü r  d en  S ch n eid vorgan g  is t  aber au ß er­
dem noch d ie  D eh n u n g , d ie  b e i G u ß eisen  g e r in g  ist, 
von groß em  E in flu ß .

4. B e i w achsend er S ch n ittg e sch w in d ig k eit n im m t 
die fü r  e in e  b estim m te  S p an m en ge erford erlich e  
D reharbeit e tw a s ab. E s is t  a lso h in sich tlich  e in es sp a r­
samen E nerg ieverb rau ch es g ü n stig er , m it g roß er  G e­
sch w in d igk eit zu  sch n e id en ; fr e ilic h  is t  d ies w ieder m it  
R ücksicht a u f d ie  kurze L eb en sd auer der M esser n ich t  
zw eckm äßig.

5. D er  K rü m m u n gsrad iu s an  der M essersp itze  ist 
in den  G renzen  zw isch en  3 u n d  8 m m  ohne E in flu ß .

6. W ie  schon M ars u n d  T aylor  fe s tg e ste llt  haben, 
wird das M esser n ic h t u n m ittelb ar  an der Schn eid kante, 
sondern etw a s d a h in ter  a n g e g r iffe n . U m  d ieses A u s­
fressen m ö g lich st h in au szu zieh en , em p fie h lt  der V er­
fasser e in e  n eue S ch n eid form , d ie  w e it  grö ß ere  L eb en s­
dauer u n d  g le ic h z e it ig  g e r in g ere  D reh a rb eit g ew ä h r ­
leistet. L eid er  is t  d iese  p a ten tier te  Schn eid form  n ich t  
angegeben.

7. D ie  U n tersu ch u n g  des S ch n eid vorgan ges durch  
photographische A u fn ah m en  selb st ergab , daß  er  in  d rei 
A bschnitte z er fä llt , 1. das A n sch n eid en  des W erk sto ffes,
2. A u fsp a lten  der W erk sto ffsch ic h t un d  3. Z usam m en­
stauchen e in es  S p an elem en tes. D er  S ch n eid vorgan g  ist 
ein in term ittieren d er, a u f d en  Schneid druckku rven  m ach t

sich  jedes S p an elem en t als W ellen b erg  und W ellen ta l 
bem erkbar.

D ie  in  F ig . 23 an gegeb en en  verg leich sm äß igen  L e i­
stu n gen  der S chn ellstah lm arken  verschiedener F irm en  
können selb stverständ lich  n ich t vera llgem ein ert w er­
den, da  d ie  U n tersu ch u n g  m it  e inem  ein z igen  M esser  
m ehr oder w en ig er  nur a ls  Z u fa llsergeb n is zu  w erten  ist.

F. Rapatz.

Aus Fachvereinen.
Eisenhütte Oberschlesien.

Z w e ig v e r e in  d e s  V e r e in s  d e u t s c h e r  E is e n h ü t t e n le u te .

U n ter  L eitu n g  ihres V orsitzenden , G enerald irektor  
5Dr.«(jng. e . h. R . B r e n n e c k e ,  G le iw itz , h ie lt  d ie  
„E isen h ü tte  O berschlesien“  ihre d iesjäh rige  H a u p tv e r ­
sam m lung am 23. M ärz im  K asino der D onnersm arck- 
h ü tte  in  H in d en b u rg , O .-S ., ab.

D ie  T agesordnu ng lau tete:
1. E rö ffn u n g  und gesch äftlich er  T eil.
2. V ortrag  von O beringenieur D r. J o sef G u s s ,  B o r-  

sigw erk , ü b er : „ V e r b e s s e r u n g  o b e r s c h l e ­
s i s c h e n  K o k s e  s“ .

3. V ortrag von O beringenieur G. N e u m a n n ,  W ärm e­
ste lle  D ü sse ld orf, ü b er : „ D  i e V e r w e r t u n g d e r  
O f e n a b h i t z e  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  V e r w e r t u n g  d e r  A b - 
h i t z e k e s s e  1.“

4. V ortrag  von P rofessor  A . H e s s e ,  B re s la u : „M  o - 
d e r n e  W ä h r u n g s r e f o r m e n . “

5. V erschiedenes.
D ie  V ersam m lung w ar auß erordentlich  stark  b e­

sucht. U n ter  d en  zahlreichen G ästen  befan den  sich  V er­
treter  der L an d es-, P ro v in zia l- und städtischen  B eh ör­
den, der T echnischen H ochsch ulen  B reslau  und Char­
lo tten burg , der H and elskam m er O ppeln , verschiedener  
fach w issen sch aftlich er  V erbände und V erein e  sow ie m eh­
rere V orstan dsm itglied er des H au p tvere in s.

N a ch  ku rzer B eg rü ß u n g  e rsta tte te  der V o r ­
s i t z e n d e  im  A u ftr ä g e  des V orstan d es den

J a h resb erich t.
E r  erw äh n te  zunächst, daß d ie  A b sich t b esteh t, k ü n f­
t ig h in  m eh rere  V ortragsab en d e im  Jah re  zu  veran ­
sta lten , bezü glich  deren  d er V orstan d  das W eitere  
r ec h tze it ig  in  d ie  W eg e  le ite n  u n d  b ek an n tgeb en  w ird . 
A us dem  B er ich te  über den  M itg lied ersta n d  g e h t  h er ­
vor, daß  der V ere in  auch im  v erflo ssen en  J a h re  er ­
freu lich er w eise  w ied eru m  ein en  an seh n lich en  Z uw achs  
zu  verze ich n en  h a t; er  zä h lt g e g e n w ä r t ig  417 M it­
g lied er .

A us dem  V orstan d e sin d  im  L a u fe  des Jah res  
a u sg e sc h ied en : G eheim er B er g r a t $ r .«3n g . h . c. H  i  1 -  
g e  r ,  B er lin , un d  D irek to r  W . N i e m e y e r ,  R en d s­
burg. D urch  T od sind  fü n f  M itg lied er  im  verlaufenen  
Jahre abgegan gen , darunter G enerald irek tor B ernh ard  
G r a  u  in B er lin -L ich ter fe ld e . E r  w ar  einer der G ründer  
d er  „ E isen h ü tte  O bersch lesien “ vor m ehr a ls 30 Jah ren . 
Ih m  w id m ete  d er  V orsitzen d e  e in en  w arm en  N a ch ­
r u f1) .  D ie  V ersam m lu n g  eh rte  das A n d en k en  der  
V erstorbenen durch E rh eb en  von  d en  P lä tzen .

D e r  der V ersam m lu n g  v o rg e leg te  K a s s e n ­
b e r i c h t  w u rd e  g e n e h m ig t u n d  ebenso d ie  vom  V or­
stan d e k r a ft  d er  ih m  in  d er  le tz te n  H a u p tv ersa m m ­
lu n g  er te ilte n  E rm ä ch tig u n g  vorgen om m ene F e s t ­
setzu n g  des E in tr ittsg e ld es  und des M itg lied sb eitrages  
fü r  das K a len d erjah r 1924.

D e r  V orsitzen d e  ers ta tte te  d a ra u f B er ich t üb er d ie  
im  A p r il 1923 in  d er  M asch in en b au - u n d  H ü t te n ­
sch u le  G le iw itz  von der „ E isen h ü tte  O bersch lesien “ m it  
U n te r stü tz u n g  d er T ech n isch en  H o ch sch u le  B reslau  
a b g eh a lten en  H o c h s c h u l k u r s e  fü r  d ie  I n g e ­
n ieu re  d er o b ersch lesisch en  E isen in d u str ie . D ie  T e i l ­
neh m erzah l w ar  u n erw a r te t g roß , un d  der a u ß er ­

i )  W erk st.-T ech n . 1923 N r . 22 u . 24, S. 645 u . 665. 

X V .U

i )  Vgl. auch St. u. E. 44 (1924), S. 391.
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ordentlich  g ü n stig e  V erlau f d ieser  K urse le g te  d ie  A n ­
regu n g  einer W iederholun g in d iesem  Jah re  nahe. D io  
V orarb eiten  dazu sind  vom V orstande bereits e in ­
g e le ite t  w orden. P rofessor E . D i e p s c h l a g  von  
der T echn ischen  H ochsch ule  B reslau  h a t d ie  L e itu n g  
des in  K ürze erfo lgenden  zw eiten  K ursus übernom m en.

N achdem  der V orsitzend e a llen  d en jen igen , w elch e  
an den B estrebun gen  des V ereins im  a b g e lau fen en  
Jah re  tätisye M itarbeit g e le is te t  haben, d en  D an k  des 
V ereins abgestattet hatte, erfo lg te  d ie  N eu w ah l des V or­
standes, die nachstehendes E rgeb n is hatte.

E s  w urden g ew ä h lt: zum  1. V orsitzend en  G en e­
ra ld irektor S r .-S n g  e. h. R . B  r e n n  e c k e ,  G le iw itz , 
zum 2. V orsitzenden D irek tor  A. H e i l ,  H in denburg , 
zum S ch r iftfü h rer  D irek tor  F . S c h r u f f ,  G le iw itz , 
zum  K assenführer D irek tor  B . A m e n d e ,  H o h en -  
lin d e , O .-S .; fern er  d ie  H erren : O berhüttend irektor
0 .  d i B  i a  s i ,  B er lin , G eheim er O berbergrat B  u n t  z e  1, 
H in denburg, O .-S ., G eheim rat 0 .  C a r o ,  H irsch berg
1. Schl., G eneraldirektor K . E u l i n g ,  B orsigw erk ,
O .-S-, G eneraldirektor ®r.«(jitg. e. h. W . H a r t m a n n ,  
B reslau, G eneraldirektor CI. K a l l e n b o r n ,  B ism arck­
hü tte , O .-S ., K om m erzienrat A. M  ä r k 1 i n , G oslar  
a. H ., K om m erzienrat SDr.egng. e - h- 0 -  N i e d t ,  B res­
lau, D irek tor H . P o h l e ,  B orsigw erk , O .-S ., D irek tor
H . S c h w e i ß f u r t h ,  B reslau, G eneraldirektor D r. techn. 
h. c. R . S o n n e n s c h e i n ,  W itkow itz.

Zu K assenp rü fern  wurden D irek tor M . B e t h k e  
und Sr.<>ng. e. h. K . M a l  e h e r  w ied ergew äh lt. D ie  
M arktberichtskom m ission behält ihre b ish erige  Zu­
sam m ensetzung.

I n  eingehender W eise berichtete der V orsitzende  
w eiter  über den gegen w ärtigen  S tand und d ie  A r­
beiten  der T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  B r e s ­
l a u  im  vergangenen Jahre:

„ D ie  traurigen  F o lgen  der E n tw ertu n g  der d eu t­
schen R eichsm ark haben sich , w ie  bekannt, ganz b e­
sonders bei den deutschen H ochschulen  in  ihrer ganzen  
T ragw eite  ausgew irkt, und vor a llem  d ie  technischen  
H ochschulen  - Sind es, denen es in fo lg e  der g er in g en  
M itte l, d ie  ihn en  heute vom Staa t zu fließ en , auß er­
ordentlich  schwer fä llt ,  d ie  durch den stän d igen  F o r t­
sch ritt der technischen W issenschaften  n otw en d ig  w er­
denden neuen E inrichtu ngen , sow ie R eparaturen  und  
V erbesserungen der vorhandenen a lten  A p p arate  und  
E inrichtu ngen zu schaffen , e in  Zustand, du rch den  
ze itw eilig , besonders a u f dem  F orsch u n gsgeb iete , e in  
völliger S tillstan d  einzutreten drohte. In  dankensw erter  
W eise hat sich auch im  vergangenen Jah re  d ie  I n ­
dustrie dieser bedrohlichen N o tla g e  d er technischen  
H ochschulen angenom m en, so daß d ie  dr in gen d sten  B e ­
dürfn isse der einzelnen A b te ilu n gen  b e fr ied ig t w erden  
konnten, und diese som it in  d ie  L a g e  versetzt w urden, in  
ihren L eistu ngen  w en igstens e in igerm aßen  S ch r itt m it  
den technischen E rfordernissen  d er N eu ze it zu h a lten .“

E s ist zu w ünschen, und berechtigte  H o ffn u n g  ist 
erfreulich erw eise vorhanden, daß  auch in  Z u k u n ft in  
der w eiteren  E ntw ick lu ng  der T echn ischen H ochsch ule  
B reslau  kein  S tills tan d  e in tr itt. D ie  oberschlesische  
M ontanindustrie w ird  es jed en fa lls, w ie  b isher, an  
keiner ihr nur m öglichen U n terstü tzu n g  feh len  lassen.

Zum Sch lu ß  sprach der R edner ausfüh rlich  über 
die nutzbringende T ätigk e it der W ä r m e z w e i g ­
s t e l l e  O b e r s c h l e s i e n .

A us d iesem  B er ich t w ird  fo lg en d es  kurz erw ä h n t:
D ie  O berschlesische W ärm ezw eigste lle  m u ß te  im  

L a u fe  des Jahres von K a tto w itz  nach G le iw itz  ver­
le g t  w erden . Z u rze it sind  ihr 17 W erk e an geseh lossen , 
von denen 5 in P o ln isch -O b ersch lesien  und 4 in  der  
T sch ech o-S low ak ei lieg en . D er  B eira t der W ärm estelle  
tr a t zw eim al zu S itzu n g en  zusam m en. G rößere V er­
sam m lungen der M eß - und W ärm ein gen ieu re  fan d en  
dreim al sta tt, und zw ar: am  19. M ärz 1923 m it e inem  
V ortrag von ®r.»(jng. K . R u m m e l ,  D üsseldorf, über 
„D am p fsp eich eru n g  m it  besonderer B erü ck sich tig u n g  
der H ü tten w erk e“ , am  11. J u li 1923 m it  e inem  V or­
trag  von ®r.*3ng. G. B u l l e  von der W ärm estelle  
D ü sse ld o rf über „W as m uß der S tah lw erk er  von der

W ä rm ew irtsch a ft w issen , und w e lch e  V o rte ile  bringt 
s ie  ihm ?“, und am  2. N ovem b er 1923 m it einem  Vor­
trag  von O beringenieur M i t t a g  von der Firm a 
F ried . K ru p p -G ru son w erk , M agd eb u rg , über „Neuere 
E rfa h ru n g en  a u f dem  G eb ie te  der K ohlen stau bfeue­
ru n g“. A u ßerdem  w u rd en  B esp rech u n gen  der W ärme­
in g en ieu re  in  k le in erem  K re ise  m it  E rörteru n g  von 
F ragen  aus den  versch ied en en  G eb ieten  der W ärme­
w ir tsch a ft ab geh alten .

A n dem  im  A p r il 1923 von d er „ E isen h ü tte  Ober­
sch lesien “ in G le iw itz  v era n sta lte ten  F ortb ild u n gs­
kursus b e te ilig te  sich der L e iter  der W ärm ezw eigstelle  
durch e inen  V o rtra g  üb er „ M essu n g  g ro ß er  G as- und 
L u ftm e n g en “ .

E in  in der Z eit vom  20. b is  23. M ärz 1923 auf 
der J u lien h ü tte  in  B obrek  v era n sta lte ter  G e n e r a t o r ­
s t o c h e r - K u r s u s  h a t g u te  E rg eb n isse  g e z e it ig t , da bei 
den späteren  V ersuchen  u n d  K o n tro llen  der Gas­
erzeu gerb etrieb e  a u f a llen  W erk en  fe s tg e s te llt  werden 
k on nte, daß  bei verm in d ertem  K ohlen verbrauche die 
M enge und G üte der G ase zugenom m en hatten .

D ie  im  L a u fe  des J ah res  von d er H aup tw ärm e­
s te lle  D ü sse ld o rf n ach  O b ersch lesien  en tsan d ten  H erren  
D r. R u m m e l ,  Dr .  B u l l e  und In g e n ie u r  H o l z -  
h a u s e n  b esuchten  säm tlich e  an gesch lossen en  Werke.

Z usam m enfassen d d a r f g e sa g t  w erd en , daß man 
überall der W ä rm ew irtsch a ft g ro ß e  B each tu n g  ent­
g eg en b r in g t, und daß  d ie  W erk s-W ä rm este llen  heute 
als u n en tb eh rlich e  G lied er  in  d ie  O rgan isa tion  und den 
B etrieb  a ller  g roß en  H ü tten w erk e  e in g esch a lte t sind.

N achdem  der G eschäftsbericht des V orstandes, den 
die  V ersam m lung m it groß em  B e ifa ll  entgegennahm , 
ersta tte t w ar, üb erm itte lte  ® r.*5ng. O. P e t e r s e n ,  
D üsseldorf, zunächst d ie  G rüße des H auptvorstandes  
und dessen D ank fü r d ie  h eu tig e  E in lad u n g , wobei 
er g le ich ze it ig  nam ens d er erschienenen M itg lieder des 
H aup tvorstandes sein er groß en  F reu d e  und G enug­
tu u n g  über den  glän zen d en  V er la u f d er  h eutigen  Ta­
gu n g  A usdruck gab. S e in e  A usfüh ru ngen  g ip fe lten  in 
der A ufford erun g , in  V erb in d u n g m it dem  H aup t­
verein  in  g le ich er  W eise  w ie  b isher e ifr ig  und erfolg­
reich  w eiterzuarbeiten  und so auch im  äußersten  Osten 
des R eiches an  d er  W ied ergesu n d u n g  des deutschen 
V aterlandes m itzu w irk en . N a ch  ihm  sprach  B ürger­
m eister  J  e e  n e 1 , H in d en b u rg , O .-S . E r  hob die 
groß e  B ed eu tu n g  d er In d u str ie  in  O berschlesien und 
deren in n igen  Z usam m enhang m it  d en  Gem eindever­
w altu ngen  hervor, w obei er  der H o ffn u n g  und dem 
W unsche A usdruck gab , d aß  auch k ü n ftig h in  d ie ge­
m einsam e Z usam m enarbeit s ich  fü r  a lle  T e ile  befriedi­
gen d  und ersp rieß lich  g esta lten  m öge.

N unm eh r fo lg te n  d ie  a u f d er  T agesord n u n g vor­
geseh en en  V orträge. A ls  erster  R ed n er  sprach Dr. 
J . G u  s s , B orsigw erk , über d ie

V erb esserung o b er sch le s isc h en  K o k ses .

D er  B er ich t über d iese  in teressa n ten  M itte ilu n g en  muß 
a u f e in e  spätere Z eit v er ta g t w erd en , da  die Ver­
suche noch n ich t zum  A bsch luß  gekom m en sind; 
im m erhin kann so v ie l g e sa g t  w erd en , daß  d ie  Ar­
beiten  des B orsigw erk s, d ie  in  V erb indu ng m it dem 
O berschlesischen K o h len fo rsch u n g sin stitu t zu Breslau 
und der F irm a  H e in r ic h  K öp p ers  zu E ssen  durch­
g e fü h r t w orden  s in d , e in e  A u ssich t e rö ffn en  zur Ver­
besserung  des o b ersch les isch en  K okses, e in e  Tatsache, 
d ie  n ic h t u n tersch ä tz t w erd en  d arf.

Sodann b er ich te te  O b erin gen ieu r  G. N e u m a n n  
der W ärm estelle  D ü sse ld o r f über d ie

V erw ertung der O fen ab h itze  m it  b eson d erer  B erück­
s ich tig u n g  der V erw ertu n g  der A b h itzek esse l.

E r  tr u g  e inen  A u szu g  d er E r fa h ru n g en  m it  A bhitze­
kesseln  vor, d ie  im  L a u fe  d er le tz te n  J a h re  in  D üssel­
d o rf gesa m m elt w orden  sind . D er  V o rtra g  g in g  in 
ein e  g ro ß e  R e ih e  tech n isch er  E in z e lh e ite n  e in , d ie sich 
sehr se lb stv erstä n d lich  a n m u ten , ab er nach den E rfah­
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rungen d er P r a x is  des ö fter e n  n ic h t b erü ck s ich tig t  
worden s in d , so d aß  F e h lsc h lä g e  u n d  B etr ieb ssch w ie ­
rigkeiten d ie  u n au sb le ib lich e  F o lg e  w aren . A ls E r ­
gebnis der U n ter su ch u n g e n  lä ß t  s ich  fe s ts te lle n , daß  
die M ö g lich k e iten , d ie  in  d er  A n w en d u n g  von A b h itz e ­
kesseln lie g e n , in  seh r  v ie len  F ä lle n  n ic h t g en ü g en d  
in d ie  P r a x is  u m g ese tz t, u n d  d aß  d ie  E in w ä n d e, 
die g eg en  d ie  A u fs te llu n g  von A b h itzek esse ln  gem ach t 
w erden, n a m en tlich  auch  b ezü g lic h  der P la tz fr a g e ,  
m eist n ich t h a ltb ar  Bind. A n  zah lre ich en  L ich tb ild ern  
über sehr v ie le  z. T . u n v e r ö ffen tlic h te , zum  gro ß en  
Teil ausländ ische A u sfü h ru n gen  gab  der V ortragen de  
B eisp iele  über d ie  b ish er ig e  E n tw ic k lu n g  u n ter  B e ­
rü ck sich tigu n g  d er im  ersten  T e il des V ortrages  e n t­
w ickelten  G rund sätze.

D er  fo lg e n d e  V o rtra g  von U n iv ersitä tsp r o fe sso r  
A. H e s s e ,  B resla u , über

M oderne W äh ru n gsreform en
schilderte zunächst d ie  versch iedenen  R eform versuche  
aus e igen er  K r a ft  sow ie d ie  P lä n e  der S achverständ igen , 
für d ie  er a ls P a r a lle le  d ie  S a n ieru n g  O esterreich s  
heranzog.

W eiter  g in g  der V ortragen d e a u f d ie  G old an leihe  
und a u f d ie  N ied r ig h a ltu n g  der E in h eitsk u rse näher e in , 
und behan delte zum  S ch lu ß  d ie  G olddiskontbank, deren  
Bedeutung fü r  d ie  deu tsch e  W ir tsch a ft er anerkannte. 
W ir w erden a u f d en  I n h a lt  der A u sfü h ru n gen  in einer  
der nächsten N um m ern  näher zurückkom m en.

A lle  V orträge w u rden  m it  groß er  A ufm erksam k eit 
von der V ersam m lung en tgegen gen om m en  u n d  durch  
reichen B e ifa ll b elohn t.

Zum S ch lü sse  e r te i lte  d er  V orsitzen d e  n och  das 
W ort P ro fesso r  D r. H e i n e l ,  T ech n isch e  H o c h ­
schule B reslau , zu  e in em  k u rzen  B er ic h t üb er d ie  am
8. M ai d. J . in  der A u sstellu n g sh a lle  der S ta d t B reslau  
m it dem  M asch in en m ark t und d er T ech n isch en  M esse  
zu erö ffn en d e  u n d  b is  A n fa n g  J u n i o ffen  b le ib en d e  
„ B e t r i e b s t e c h n i s c h e  A u s s t e l l u n  g “ . D en  
G rundstock d a fü r  b ild e t  d ie  b is  d a h in  stark  erw e iter te  
„W an d erau sstellu n g“  d er „ A rb e itsg em ein sch a ft d eu t­
scher B etr ieb sin g en ieu re “ , e in e  S c h ö p fu n g  des V ere in s  
deutscher In g e n ieu re . D ie  sch les isch e  In d u str ie  h at 
ihre M itw irk u n g  b ereits  in  w e ite m  M aß e z u g e sa g t;  
verschiedene A usschüsse fü r  b estim m te  G rupp en  sind  g e ­
bildet, z. B . M aschinenbau, B au tech n ik  und E le k ­
trotechnik . E in  A u ssch u ß , d er d ie  A u fg a b e  zu  lösen  
hat, d ie  w ir tsc h a ft lic h e  H e r ste llu n g  h o ch w er tig er  B a u ­
sto ffe , besonders des M a sch in en - u n d  A p p arateb au es, 
zur D a r ste llu n g  zu  b r in g en , in  erster  L in ie  in  l e h r ­
h a f t e r  F o r m ,  is t  in  d er B ild u n g  b e g r iffe n . D ie  
verw altungstechnische L e itu n g  h a t d ie  B reslau er  M esse- 
A k tien g ese llsch a ft ü b ernom m en. D ie  in  F r a g e  steh en d e  
A u sstellu n g  h a t m it  d er  b ek a n n ten  B resla u er  M esse  
nichts zu tu n . P ro fessor  H e in e l r ich te te  an  d ie  V er­
treter d er ob ersch les isch en  In d u s tr ie  d ie  B it te ,  d iese  
A usstellung auch ih rerse its  sow eit w ie  irgen d  m öglich  
zu beschicken.

N ach  B ee n d ig u n g  d es  g e sc h ä ft lic h e n  T eiles  fa n d en  
sich d ie  V e rsa m m lu n g ste iln eh m er  im  K asin osaa le  der  
D onnersm arckh ütte  zu  e in em  gem ein sa m en  e in fa ch en  
M ittagsm ahle zusam m en. B e i  d em selb en  b egrü ß te  der 
Vorsitzende, G en era ld irek tor  ® r.»5ng. e. h. B r e n ­
n e c k e ,  nochm als besonders d ie  z .T .  aus w e iter  F e m e  
zahlreich ersch ien en en  G äste  und d an k te  der V ersam m ­
lung fü r  d ie  g ro ß e  A n te iln a h m e, d ie  s ie  d er  V e r ­
anstaltung en tg eg en g eb ra ch t h atte .

M it der A u ffo rd er u n g , u n ter  a llen  U m stä n d en  d ie  
E in igk eit hochzuh alten , k lan gen  se in e  A usfüh ru ngen  
in einem  H o ch  a u f das d eu tsch e  V a ter la n d  aus, w orau f  
die V ersam m lu n g  das D e u tsch la n d lied  a n stim m te .

N ach  e in ig e n  S tu n d en  g em ü tlic h e n  B eisa m m en ­
seins fan d  auch d ie ser  z w e ite  T e il der g lä n zen d  v er­
laufenen V eran sta ltu n g , den  noch e in ig e  hu m orvolle  A n ­
sprachen, u. a. des R e ich sb a h n -D irek tio n s-P rä sid en ten  
D o r p m ü l l e r ,  O pp eln , u n d  von P ro fessor  D r. H e i n e l ,  
Breslau, w ü rzten , se in  E n d e .

Patentbericht.
Z u rü ck n ah m e und V ersagun g  

d eu tsch er  P a ten tan m eld u n gen .
(1 . V ierteljah r  1924.)

K l. 7 a , Gr. 15, T  24 598. S icherheitsvorrichtung  zur 
V erh ütun g von W alzenbrüchen an W alzenstraß en . St.
u . E . 42 (1 9 2 2 ) , S. 669.

K l. 7 c, Gr. 4, W  56 470. O berw alzen lager fü r  
B lech biegem aseh in en . S t. u . E . 43 (1 9 2 3 ) ,  S. 1254.

K l. 10a , G r. 18, R  55 534. V erfahren  d er W e ite r ­
verarbeitung von H alb koks im  K ok sofen  un ter Zusatz 
backender K oh le . S t. u. E . 43 (1 9 2 3 ), S. 603.

K l. 10a , Gr. 18, S 57 371. V erfahren  zur H e r s te l­
lu n g  von festem  K oks aus gasreicher K oh le . S t. u. E . 
42 (1 9 2 2 ) , S. 1022.

K l 10a , Gr. 23, J  21 502. E iserner Schachtofen . 
St. u. E . 43 (1 9 2 3 ) , S . 1020.

K l. 18 a, Gr. 5, L  56 714. K üh lkasten  fü r H och öfen . 
St. u. E . 43 (1 9 2 3 ), S. 1573.

K l. 18 c, Gr. 8, F  54 025. V erfahren , gebrauchte  
T em perm asse w ieder verw en d u n gsfäh ig  zu m achen. St.
u. E . 43 (1 9 2 3 ) , S. 1435.

K l. 3 1 a , Gr. 1, H  90 630. K u p p elo fen  m it w ech se l­
s e it ig  e in gefü h rtem  G ebläsew ind . S t. u. E . 43 (1 9 2 3 ), 
S . 704.

K l. 3 1 b , Gr. 10, J  23 213. Form m aschinenpark. 
S t. u. E . 43 (1 9 2 3 ) , S . 1573.

K l. 80 b, Gr. 8, R  58 038. A u fb ere itu n g  von M a­
g n es iten  und and eren  m agn esiareich en  M assen. 8 t .  u. 
E . 44 (1 9 2 4 ) , S . 125.

D eutsche Patentanmeldungen1).
( P a te n t b la t t  N r . 13 v o m  27. M ir*  1924.)

K l. 7 a , Gr. 17, K  80 814. A u slau fr in n e  an K ü h l­
b etten . F r ied . K ru p p , A .-G ., G rusonw erk, M agdeburg- 
Buckau.

K l. 7 f , Gr. 1 ,  H  94 229. W alzw erk  fü r R adreifen  
und R in ge  m it P ro filw a lze , zw eistu fig em  D ru ck k op f und 
verstellbaren  F ü hrungsro llen . M artin  H o sse , B er lin -  
T egel, Z iekow str. 4.

K l. 7 f , G r. 9, O 13 338. V erfah ren  u n d  W alzw erk  
zur H erste llu n g  von R ohstücken fü r  S p ira lbohrer durch  
A usw alzen  von a u f M aß gesch n itten en  S tab en d en . O ber- 
sch lesische E isen in d u str ie , A .-G . fü r  B ergb au  und  
H ü tten b etr ieb , G le iw itz , O .-S .

K l.  1 0 a , G r. 26, C 2 9  750. T rom m elentgaser m it  
A ußenb eh eizu ng. ® ipl.*5ng. G eorg C antien y, N ü rn b erg , 
R en n w eg  62.

K l. 12 e , Gr. 2, K  80 832. V erfah ren  u n d  E in r ich ­
tu n g  zur A b rein igu n g  vorhangartiger E lek trod en  in  e lek ­
trischen  G asrein igungsan lagen . ffir.=3ng. O tto  K urz, 
G elsenkirchen , B u lm k erstr . 56, u n d  E lek tr isch e  G as- 
re in igu n gs-G . m . b. H .,  C harlottenburg.

K l. 1 8 c , G r. 8 , O 13 625. V erfah ren  zur E rh öh u n g  
der Z äh igk eit von S ta h l. O berschlesische E isen -In d u str ie , 
A k t.-G . fü r  B ergb au  u n d  H ü tten b etr ieb , G le iw itz , O .-S .

K l.  24a , G r. 12, B  106 634. F ü llsch a ch tfeu eru n g  
m it ge tren n tem  B ren n - u n d  F ü llrau m . W ilh elm  B öhnk e, 
K ie l, M uhliusstr. 49.

K l.  2 4 e , G r. 1, B  101 161. V erfahren  zur A u s­
n u tzu n g  der A bw ärm e e in es W assergaserzeugers in  e inem  
W ärm esp eicher u n d  D a m p fk esse l. B er lin -A n h a ltisch e  
M asch in en bau-A k t.-G es., B er lin .

K l. 2 4 e , Gr. 13, B  109 575. V orrich tu n g  zur K e n n t­
lichm ach ung der L a g e  d er  F eu erzon e  in  S chachtöfen  und  
and eren  O efen . K a r l B e r g fe ld , B er lin -W ilm e rsd o rf, 
B ran denbu rgische S tr. 43.

K l. 3 1 a , G r. 1 , D  44  4 4 5 ; Zus. z. P a t . 389 963. 
K u p o lo fen  m it  V orherd . J o se f  D ech esn e , R ostoek , L a g e r -  
s trsß ß  41»

K l. 3 1 c , G r. 18, G 60 325 ; Zus. z. P a t . 378 557. 
V orrich tu n g  zum  H erau sz ieh en  von du rch S ch leu d er­

1) D ie  A n m eld u n gen  K egen von dem  a n gegeb en en T age  
an  w ährend  zw e'er M onate fü r  jederm ann zur E in sich t  
u n d  E in sp ru ch erh eb u n g  im  P a ten ta m te  zu B e r l i n  a u s
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gu ß  h ergeste llten  Rohren. G elsenkirchener B ergw erk s- 
A kt.-G es., G elsenkirchen.

K l. 49 b, Gr. 11, Sch  67 662. Zum  S chn eid en  
von B lech , K n ü p p eln  sow ie S ch ro tt a ller  A r t b e­
stim m te  P ara lle lsch ere. H . S ch lü ter, N eu sta d t a. R bg., 
H ann over.

K l. 80c , Gr. 13, K  87 139. V erfahren z u m  Brennen, 
R östen , Trocknen, E ntsäuern u. d g l. von stückigem  G ut 
im  Schachtofen. F ried . K rupp , G rusonw erk, A kt.-G es., 
M agdeburg-B uckau.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
( P a t e n t b l a t t  N r .  1 3  v o m  2 7 .  M ä r z  1 9 2 4 . )

K l. 7a , N r. 867 305. Schm iereinrichtung fü r W alz­
w erkskupplungen. F ried . K ru p p , G rusonwerk, A k t.- 
G es., M agdeburg-B uckau.

K l. 10a , N r. 867 861. L u ftv en tii fü r R egen era tiv ­
ö fen . Ju liu s B ertram , D üsseldorf, R uhrtalstr. 12.

K l. 21h , N r. 867 794. V orrichtung zur V erhütung  
des D urchbrennens von elektrisch  nach dem  W iderstands- 
prinzip  beheizten  M u ffelö fen . A llgem ein e  E lek tr iz itä ts-  
G esellschaft, B er lin .

K l. 3 1 c , N r. 867 493. L agersehalenausgießapparat. 
E ugen  F e iler , F ran k fu rt a. M ., A ugsburger Str. 31.

K l. 3 1 c , N r . 867 612. Schm elzkippvorrichtung. 
G ebr. O tt, H anau .

K l. 3 1 c , N r. 867 789. V orrichtung zum  Form en  
von O fentüren m it K ittfa lz  m itte ls  h eb - und senkbarer 
K erne. K om m .-G es. E isen h ü tten - & E m aillirw erk  P au - 
lin en hütte  E dm und G laeser, N eu sa lz  a. d. O.

Deutsche Reichspatente.
K l. 24  c , Gr. 7 , Nr. 343  066 , v o m  2 3 . O ktober 1920. 

A u g u s t  M ü l le r  u n d  O t t o  S c h e n d e l  in  D o r t ­
m u n d . Wasserventil für Gasfeuerungen.

M it e inem  B eh ä lter  c fü r  das b e i D ru ck  ste igen d e  
W asser e in es B eh ä lters  d  oder einer äh n lich en  E in rich tu n g  
i s t  e in  k om m u n izieren d es G efäß b v erb u n d en , in  dem  
s ich  e in  Schw im m er e  m it daran  b efe s tig tem  S a u g ­
h eberohr f  b e fin d et, d essen  e in es E n d e  in  d as  W asser  
d es k om m unizierenden  G efäßes b e in ta u ch t. F erner

K l. 24  1, Gr. 3 , Nr. 3 4 4 1 2 7 , v o m 2 4 . D ezem b er  1919.
A n d r e a  A s s e r e t o  i n  S a v o n a ,  I t a l i e n .  Brenn­

staubfeuerung mit 
Mischkammer, in der 
der Brennstoff in 
Schwebe gehalten wird.

U n m itte lb a r  aus der 
Z erstäub ungskam m er  
a  w ird  der Brenn­
s to ff  in  e in e  Kam m er 
b g e fü h rt , in  der der 
S ta u b  durch einen 
L u ftu m la u f in  der 

Sch w eb e g e h a lte n  u n d  a u s  der d as  so  g e b ild e te  Gemisch 
m it H ilfe  v o n  In je k to r e n  o d er  a u f so n stig e  W eise 
einer oder m ehreren  F eu erste llen  zu g e fü h rt wird.

K l. 24  e , Gr. 1 1 , Nr. 344 698,
v o m  2 3 . J u li  1919. F r ie d r ic h  
S i e m e n s  in  B e r l i n .  Gas­
erzeuger m it rostartig ausgebil. 
deter Dam pfluftzuführung.

D e r  R o s t  b d es  G aserzeugers 
a b ild e t  e in e n  a n  sein en  Enden  
v o n  a u ß en  h er  zugänglichen , 
n a c h  u n te n  o ffen en  H oblraum , 
in  d en  v o n  b e id e n  S e iten  die 
A sc h e  s e lb s t tä t ig  hineinrutscht, 
u n d  a n  d essen  E n d en  (b ei c) 
s ie  e n tfer n t w erd en  kann.

K l. 24  e , Gr. 4 , Nr. 3 44  8 5 5 , v o m  3 0 . N o v em b er  1917. 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  B r e n n s t o f f  V e r g a s u n g  in  
B e r l in .  Gaserzeuger von rechteckigem Schachtquerschnitt

mit Schwelung durch In.

s in d  zw ei G efäße g , h, d ie  d ie  g le ich en  Q uerschn ittsver- 
h ä ltn isse  haben , aber in  k le in erem  M aß stab e  w ie  die  
b eid en  W asserbehälter  c, d, m it  dem  G a szu le itu n gsroh r a  
d u rch e in  R ohr i verb u n d en , w o b e i in  d em  e in en  G efäß li 
s ic h  e in  Schw im m er k  m it darauf b e fin d lich em  W asser- 
lia sten  1 b e fin d et, in  d essen  W asser das fre ie  E n d e  des  
'w assergefüllten Saugheberohrs f  e in ta u ch t.

K l. 2 4 e , Gr. 4 , Nr. 343  814 , 
v o m 4 . A p ril 1918. 3}tpDQnQ. 
G e o r g  M a r s  i n  C s e p e l  
b e i  B u d a p e s t .  Verfahren 
und Varrichtung zur getrenn- 
ten Gewinnung von Schwelgas 
und Generatorgas.

D ie  K oh len sä u re  e n th a l­
te n d en  V erb ren n u n gsgase  aus 
der V erb ren n u n gssch ich t a 
d es G aserzeugers tr e te n  z u ­
n ä ch st in  e in en  g e sch lo ssen en  
H oh lrau m  b, der v o n  der  
S ch w eik am m er o ab g ed eck t  
is t ,  und v o n  d o rt d u rch  e in en  
m it der en tg a s te n  K o h le  b e ­

d eck ten  S ch rägrost d, w o b e i s ie  zu  G en era torgas red u ­
z iert w erden.

nenbeheizung.
M it H ilfe  b is  zu einer ge­

w isse n  T ie fe  des Schach­
te s  r e ich en d er  L ängszw i­
sch en w ä n d e  a , d ie mit 
d en  L än gsseiten w än d en  
b , c g le ich la u fen , sind 
ta sc h e n a r tig e  Abgaser- 
räu m e g e b ild e t , d ie  eine 

g e tren n te  A b fü h ru n g  d er S c h w e lg a se  m it te ls  S tu tzen  d 
u n d  der K largase  m itte ls  S tu tz e n  e  erm öglich en .

KL 2 4 1 , Gr. 1, Nr.
3 45  4 9 1 , v o  m 26. März
19 2 0 . L a r s  H u g o  
B e r g m a n n  i n  C h i ­
c a g o ^ .  S t. A . Brenn­
stoff staubbrenner.

D ie  in  L eitu n g  a 
h era n g efü h rte  Druck­
lu f t  w ird  au f zwei 
g le ich ach sigeR oh re  b, 
c v e r te i lt ,  v o n  denen 
d a s  in n ere  R ohr b 
zur B ren n stau b förd e­

rung, d a s  äu ß ere  R o h r  c fü r  d ie  V erb ren n u n gslu ft­
zufü hrung d ien t.

K l. 2 4 1 , Gr. 1 , Nr. 3 45  4 9 2 , v o m  2 6 . M ärz 1920. 
L a r s  H u g o  B e r g m a n n  i n  C h i c a g o ,  V . S t. A.
Brennstoff staubbrenner, dessen Düsenrohr durch ein ein­

gebautes Rohr in  zwei 
gleichachsige Kanäle un­
terteilt ist.

i D a s  E in satzroh r  a
is t  n a c h  der E rfindung

Wryj—— |---------------- — ■ b is  h in te r  d ie  Einfüh-
|  \  r u n g sste lle  b für den

*— —— 1 B re n n sto ffs ta u b  in Düse
fo r tg e fü h r t. D adurch er­

fo lg t  in fo lg e  der A n ord n u n g  d es  E in sa tz ro h re s  eine gleich­
m ä ß ig e  V erte ilu n g  d es  B re n n sto ffe s  in  der Zufuhrröhre.

K l. 24  c , Gr. 7 , Nr. 3 4 5  6 8 8 , v o m  1. M ärz 1921. 
E r n s t  L a n g h e i n r i c h  i n  U t t i n g  a m  A m m e r s e e .  
Gas- und Luftweehselklappe für Flammöfen ,
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U m  e in e n  p r a k tisch  
gas- u n d  lu f td ic h te n  A b- 
Schluß b e i W e ch se l­
k la p p e n  h erzu ste llen , 
w erd en  z w isch en  Z u n ge b 
u n d  G eh ä u se  a  D ic h ­
tu n g e n  c au s  g e e ig n e te m  

S to ff, z . B . A sb es t , e in g e sc h a lte t  u n d  so  a u sg e b ild e t ,  
daß sie  a u ch  n a ch  e in g e tr e te n e r  F ortoV erän d eru n g des  
G ehäuses u n d  d er  Z u n ge  n o ch  d ic h ten d  a n lieg en .

K l. 24  e , Gr. 3 , Nr. 
3 4 5  81 7 , v o m  2 7 . O ktober  
1918 . A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  B r e n n ­
s t o f f v e r g a s u n g  in  
B e r l i n .  Vorrichtung zum  
Abgasen und Vergasen 
bituminöser Brennstoffe.

S e it l ic h  d es  V ergaser ­
seh a ch te s  a  s in d  m in ­
d e s te n s  z w e i A b g a ser  b 
an g eo rd n e t, v o n  d eren  

unterem  S ch a ch ten d e  je  e in  ü b er  d ie  S e iten w ä n d e  des  
V ergaserschachtes a  a u stra g e n d er  V erd rän gu n gsk örp er  c, 
d v o rgeseh en  is t .

K l. 24  e , Gr. 1 1 , N r. 345  8 2 0 , v o m  18. A p r il 1918. 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  B r e n n s t o f f v e r g a s u n g  in  

B e r l i n .  Austragschieber für  
Gaserzeuger. S

U m  d ie  M itte  d er A c h ­
sen sä u le  b zu sch o n en , w er­
d en  d ie  b e id e n  A u strag flä -  

'  c h e n  a  e in e s  n a ch  b e id en  S e i­
ten  w irkenden  V erd rän gers so  w e it  v o n e in a n d er  a n g e­
ordnet, daß s ie  je  n u r  u n ter  e in er  d er S c h a c h th ä lften  
schw ingen.

K l. 24  C, Gr. 5 , Nr. 3 4 6  0 0 8 , v o m  27. N o v e m b e r  1920. 
J o h a n n e s  M a e r z  i n  G ö r l i t z .  Ausgitterung von 
Wärmespeichern für Regenerativflammöfen.

In  d en  L ä n g s la g en  d es  G itterw erk s  s in d  d ie  G it te r ­
ste ine in  g e sc h lo ssen en  R e ih e n , m it  d en  S t irn se ite n  z u ­
sam m en stoß en d , a u fg e s te llt , u n d  in  d en  Q uerlagen  lieg en  
die S te in e  in R e ih en , S te in  u m  S te in  g eg en ein a n d er  v e r ­
setzt, so  w e it a u se in a n d er , daß  z w isch en  d en  S t irn se ite n  
der G itters te in e  e in  fre ier  R a u m  zum  D u rch stre ich en  
der A b gase  b zw . G as u n d  L u ft  v e r b le ib t , so  daß  au ch  
die S tirn flä ch en  der G it te r s te in e  v o n  d en  A b g a sen  bzw . 
Gas u n d  L u ft b e str ich en  w erd en . B e i g le ich em  R a u m ­
in h a lt u n d  g le ich em  fre ien  G esa m td u rch g a n g sq u ersch n itt  
wird d ad u rch  e in e  größ ere  H e iz f lä c h e  u n d  e in  größ eres  
S te in g ew ich t in  d en  W ä rm esp eich ern  g esch a ffen .

K l. 24  c , Gr. 5 , Nr. 3 46  128 , v o m  31. M ai 1 9 1 8 .
F  a g o n e i s e n - W a l z w e r k  L.  M a n n s t a e d t  & C ie .,  
A k t . - G e s . ,  u n d  ® ib i-=Sng- H u g o  B a n s e n  i n  T r o i s ­
d o r f .  Steinerner Wärmeaustauscher ( Rekuperator).

D e r  W ärm eau stau sch er , 
der d u rch  m ehrere ü b er ­
e in a n d er  lie g e n d e  R e ih e n  
v o n  R a u ch g a sk a n a lro h ren  a, 
du rch  d eren  Z w isch en räu m e  
d ie  zu  erw ärm en d e  L u ft  
h in d u rch g e fü h rt w ird , g e b il­
d e t  w ird , v e re in ig t  fo lgen d e, 
im  e in z e ln e n  b ek a n n te  E in ­
r ich tu n g en : 1. D ie  te i ls  l ie ­
g e n d e n  (c ), te i ls  s te h e n ­
d e n  (b ) Z w isch en räu m e der  
R oh re  a  s in d  a n  ih ren  K reu ­
zu n g sste llen  in  d er L ä n g s ­
r ich tu n g  v o n e in a n d e r  g e ­
tr e n n t , w o d u rch  d ie  R o h re  

allse itig  v o n  ü b er  d ie  g a n z e  L ä n g e  der R a u ch g a sk a n ä le  
sich  erstreck en d en , d a m it p a ra lle len  L u ftk a n ä len  u m ­
geben  s in d . 2. D ie  L u ftw e g e  d u rch  d en  R e k u p era to r  sin d  
du rch u n m itte lb a re  V erb in d u n g en  d er L u ftk a n ä le  in n er ­
halb  d es  K a n a lb lo ck s  g eb ild e t .

K l. 2 4  1, Gr. 1 , Nr. 3 4 6  5 1 1 , v o m  2 5 . N o v e m b e r  1920. 
$ ip l .* 3 n g . G e o r g  C a n t i e n y  i n  N ü r n b e r g .  Kohlen­

staubfeuerung fü r  D am pf­
kessel u. dgl.

J e  z w e i D ü s e n  a , b s in d  
so  g e g en e in a n d er  g en e ig t  
a n g eo rd n et, daß  e in e  f la c h e  ; 
F la m m e  n a c h  A r t d e r ­
je n ig e n  e in e s  F isch sch w a n z -  
( Z w eiloch -) G asb ren n ers e n t ­
w ic k e lt  u n d  in  e in em  h o ch  
a u fg eb a u ten  B ren h rau m  
zu n ä c h s t sen k r ec h t a u fw ä r ts  
u n d  w ied er  a b w ä r ts  g e ­
fü h r t w ird  u n d  d a b ei v o r ­
n eh m lich  d u rch  S trah lu n g  
h e iz t, w orau f d ie  V erb ren- 
n u n g sg ä se  d an n  u n ter  p lö tz ­
l ic h e r  R ich tu n g sä n d eru n g  in  
b ek a n n ter  W eise  in  d en  . 
Z ü gen  d es  K e sse ls  w e ite r  
a u sg e n u tz t  w erd en . ,

K l. 24  c , Gr. 5 , Nr. 346  6 2 2 , . 
v o m  12. O k tob er  1919 . Z u sa tz  
zum  P a te n t  3 4 6  128. F a c o n -  ; 
e i s e n - W a l z w e r k  L . M a n n -  j 
s t a e d t  & C ie . ,  A k t . - G e s , ,  
u n d  ® ij)L  S tig . H u g o  B a n s e n  . 
i n  T r o i s d o r f .  Steinerner t 
W ärmeaustauscher.

Zur V erein fach u n g  desW ärm e-  
au sta u sch ers  n a c h  d em  H a u p t-  
p a te n t  u n ter  S ch a ffu n g  w en iger  
b eson d ers  g e e ig n e ter  S te in ­
fo rm en  w erd en  d ie  Z w isch en ­
la g e n  e  d er d ie  R a u ch g a sk a n ä le  

b ild en d en  R o h re  a , b  m it  d en  le tz te r e n  v e re in ig t  u n d  
a n  d en  U eb erg a n g sste llen  der L u ftk a n ä le  c, d  m it  D u rch ­
brech u n gen  verseh en .

K l. 24 c, Gr. 5, Nr. 347 061 , v o m  12. D ezem b er  1919. 
H e i n r i c h  S c h u l z  i n  A p l e r b e c k  i. W.  A us rohr­
förmigen Steinen zusammengesetzter. Winderhitzer (R e­
kuperator). ,

:  ¿ Z .  !

b
Zur E rh öh u n g  d er H e iz flä c h e  d es  R ek u p era to r s  , 

u n d  um  e in e  so fo r tig e  V erte ilu n g  d es  W in d es  a u f d en  
g a n zen  Q u ersch n itt d es  E rh itzers  zu  erm ög lich en , s ind  
d ie  H o h ls te in e  a  m it  r in g fö rm ig en  E in sch n ü ru n g en  b  
v erseh en , d ie  d as  ä u ß ere  K a n a lsy s te m  m it  Q uergängen  
n e tza r tig  v erb in d e n .

K l. 24  e , Gr. 3 , Nr. j
358  2 3 5 , v o m  7 . S ep tem - : 
b er  1 1919 . R ü t g e r s -  
w e r k e ,  A k t . - G e s .  i n  
B e r l i n .  Verfahren zum  ' 
Betriebe von Gaserzeugern \ 
m it bituminösen Brenn­
stoffen.

Im  G le ich strom  m it  ' 
d em  B re n n sto ff w erd en  
d ie  H e izg a se  d u rch  
S tu tz e n  b in  d ie  T ro c k e n ­
k a m m er  a e in g e fü h rt  
u n d  v o n  d o rt, n a c h ­
dem  s ie  d ie  fe u c h te  
K o h le  d u rch str ich en  
h a b en , in  d en  G a s­
erzeu ger  g e le ite t .
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S ta t i s t i s c h e s .
D ie K ohlen förderu ng des D eu tsch en  R e ich es  im  Februar und Jan u ar  b is  F ebruar 1 9 2 4 1).

. F e b r u a r  1 9 2 4 J a n u a r  n n d  F e b r u a r  1 9 2 4

O b e r b e r g a m t s b e z i r k S t e i n ­
k o h l e n

t

B r a u n ­
k o h l e n

t

K o k s

t

P r e ß ­
k o h l e n  a u s  

S t e i n ­
k o h l e n  

t

P r e ß ­
k o h l e n

a u s
B r a u n ­

k o h l e n
t

S t e i n ­
k o h l e n

t

B r a u n ­
k o h l e n

t

K o k s

t

P r e ß ­
k o h l e n  a u s  

S t e i n ­
k o h l e n  

t

P r e ß ­
k o h l e n  a u s  

B r a u n ­
k o h l e n  

t

2 )  7  2 6 8  3 1 2 1  3 9 2  4 7 1 2 0 6  8 4 9 1 3  4 7 2  4 1 3 _ 2  5 3 6  8 9 1 3 4 0 3 4 7 _ _
B r e s l a u  -  O b e r s c h l e s i e n 9 5 3  2 5 7 6 2 0 1 1 1  3 3 5 8  2 4 2 _ 1  9 5 2  9 0 4 1  5 6 4 2 1 9  7 2 9 1 6 8 1 4 —

„  N l e d e r s o h l e s i e n 4 8 7  3 1 4 6 8 0  2 2 9 7 i  2 2 5 1 2  4 6 1 1 2 6  3 5 1 1  0 4 0  4 6 4 1  3 6 3  8 6 6 1 4 0  4 6 3 2 4  5 7 1 2 3 6  7 1 0
B o n n  ( o h n e  S a a r g e b . ) 5 5 8 5 6 2 3 6 7  1 5 8 1 2 5  6 J 0 1 3  4 6 7 2 6  c 4 7 1  0 9 9  6 7 9 1  6 8 9  5 4 4 2 2 6  9 5 5 2 0  9 9 7 2 9 3  6 0 5
C l a u s t h a l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1  3 8 5 1 9 4  6 7 3 3  4 3 7 4  3 9 4 1 0  6 8 5 1 0 3  4 2 5 3 2 9  3 9 4 6  9 7 4 8  5 7 1 1 9 3 0 1
H a l l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  4 9 1 5  0 9 5  2 5 2 — 1  7 0 4 1  1 9 3  7 2 4 7 6 1 4 1 0  4 1 5  8 4 5 — 3  3 3 0 2  3 7 0  1 9 3

I n s g e s a m t  P r e u ß e n  
o h n e  S a a r g e b i e t  .  . 9  3 2 2  3 2 1 6  3 3 7  9 3 2 1  7 0 3  0 6 8 2 4 7  1 1 7 1  3 5 6  8 0 7 1 7  6 7 6  4 9 9 1 3  8 0 0  2 1 3 3  1 3 1 0 1 2 4 1 4  6 3 0 2  9 1 9 8 0 9

V o r j a h r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  781 2 S 3 9  381 0 98 1 9 8 6  770 2 3 8  0 04 2  0 1 2 2 7 7 1 7  0 2 9  138 19  6 4 4  191 4  4 0 3  4 5 0 6 1 7 2 0 5 4 1 37  806
B a y e r n  o h n e  S a a r g e b i e t ■ 2  5 1 . 9 2 1 2  3 5 6 — — 1 3  2 7 5 s ,  6  0 5 7 4 2 7  1 1 6 — — 2 4  0 3 5  1

, ,  V o r ja h r '  6  9 60 2 4 4  181 — — 19  6 0 6 14 6 30 4 9 5  391 — — 3 9  8 3 5  !
S a o h s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 6  1 9 2 7 3 5  1 7 3 2 0  7 4 0 1  7 9 2 2 0 3  1 1 5 7 9 8  £ 9 7 1  4 9 3  1 9 3 4 3 C 6 9 3  1 8 9 3 9 5  7 1 8

„  V o r ja h r  . . . . 3 5 4  770 780 2 9 6 1 7  0 8 3 7 76 2 0 5  6 48 724 0 3 8 1 6 01  4 14 3 5  991 1 6 04 427 638
U e b r i g e s  D e u t s c h l a n d - . I 5 C 5 9 1  0 4 2  C O S 1 8  5 9 7 1 4 4 1 9 2 4 4  3 1 4 3 0  6 2 1 2  1 6 0  2 5 8 4 2  2 5 3 2 5  6 5 3 4 8 3  4 0 2

I n s g e s a m t  D e u t s o h e s  
R e i c h  o h n e  S a a r g e b i e t 9 - 7 2 6  0 8 1 8  3 2 7  4 6 9

a

1  7 4 2  4 0 5 2 6 3 3 2 8 1  8 1 7 5 1 1 1 8  5 1 1 4 7 4 1 7  8 8 0  7 8 5 3  2 1 6  3 3 4 4 4 3  4 7 2 3  8 2 2  9 6 4  |
D e u ts c h e s  R e ic h  ( je t z ig e r  

G e b ie ts u m fa n g  o h n e
S a a .  g e b ie t ) :  1921  .  . S  1 56  825 11 5 3 8  0 32 2  0 2 0  963 2 8 9  5 96 2  4 8 0  8 02 1 7  795 9 3 0  2 4  0 6 3  321 4  4 71  6 9 6 74 0  687 5 1 0 3 1 3 5

D e u ts c h e s  R e  c h  ( je t z ig e r  
G e b U t s w u f a r g  oh ne  
S a a r g e b i e t 1913  .  . 11 3 4 6  170 6  8 36  190 2  3 0 9  4 64 4 4 2  7 49 1 6 4 9  769 2 3  5 1 2  8 55 14  2 1 1  756 4  8 1 3  9 68 911  004 3 4 2 0  956

l ' e n t - c  e s  R e ic h  ( a lt e r
G - tb ie t s u m fu n g ):  1913 15 6 08  9 56 6  8 36  1 90 2  5 2 2  6 39 4 7 5  9 2 3 1 6 4 9  7 69 3 2  1 4 5  0 71 14  2 1 1  7 56 5  2 4 7  5 1 0 9 7 4  211 3  4 2 0 9 5 6

F rank reichs A ußenhandel im  Jahre 1 9 2 3 4).

... . . .  ...
E i n f u h r A u s f u h r

i  ' 1 9 2 2 1 9 2 3 1 9 2 2  6 ) 1 9 2 3
t t t t

S t e i n k o h l e  .  4 l > t -  .  .  . 2 2  4 2 1  4 9 1 2 6  2 6 8  1 8 7 2  1 0 4  1 9 0 2 2 7 5  0 8 3
S t e i n k o h l e n k o k s  .  .  . 5  1 4 2  1 8 3 3  6 2 8  3 9 3 4 6 3  C 4 0 4 9 1  9 4 4
S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  .  . 1  4 2 3  4 3 4 7 7 6  2 6 7 1 1 2  3 8 5 £ 3 9  5 4 9
E i s e n e r z  .  .  .  .  .  . .  . 3 7 7  7 8 3 5 3 3  5 2 0 9  4 6 5  7 5 3 9  8 5 3  5 0 1
M a n g a n e r z  . . . . . . 2 2 3  0 9 0 3 7 1  5 3 0 8 8 0 1 7 5 6
G i e ß e r e i -  u .  F r i s c h e r e i -

:  r o h e i s e n ,  S p i e g e l e i s e n ,
F e r r o m a n g a n . F e r r o s i l l -
z l u m  u s w . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1  8 0 7 6 9  5 2 9 7 2 9  9 0 2 6 1 3  7 9 9

R o h s i a h l h l ö c k e  .  .  .  . 9 2 3 6  0 C 5 3  i y 5 1 5  8 7 0
V o r g e w .  B l ö c k e ,  K n ü p p e l 3 0 4  9 7 2 2 5 4  C 2 3 8 1 0  8 0 6 9 1 3  4 9 9
W e r k z e u g s t a h l . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 3 1 7 1 0 6 2 9 9 4 1
S o n d e r s t a h l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  6 6 8 6  5 6 5 5 7 9 2  4 3 7

?  S c h m i e d e s t ü c k e  a u s
S c h w e i ß -  u n d  F l u ß e l s e n 3 1 8 2 9 4 1  9 1 8 3 2  9 8 0 5 1 5 7 2

A r b e i t e n  a u s  G u ß e i s e n 4  5 7 7 5  5 C 9 6 4  6 5 5 6 7  4 2 5
B a n d e i s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2  4 2 6 5 1  7 8 9 5 4 1 0 1 8 2 3 3
G r o b -  u .  F e i n b l e c h e  a u s

S c h w e i ß -  u n d  F l u ß e i s e n 1 6 3  7 2 0 1 2 7  6 C 5 3 5  4 9 3 4 6  8 0 1
E i s e n b l e c h  v e r z i n n t ,  v e r ­

b l e i t ,  v e r k u p f e r t ,  v e r ­
z i n k t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 4 7  2 1 2 5 3  4 4 1 3  6 8 5 4  0 3 1

D r a h t  a u s  S c h w e i ß -  o d e r
F l u ß e i s e n ,  r o h  u n d  v e r ­
z i n k t ,  v e r k u p f e r t ,  v e r ­
z i n n t  u s w .  .  .  .  .  ,  . 1 5 3 1 3 1 1  1 7 9 1 4  9 9 5 3 4  7 2 6

D r a h t s t i f t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 4 1  0 4 7 2  5 0 3 3  7 0 9
S c h i e n e n  a u s  S c h w e i ß -

u n d  F l u ß e i s e n  .  .  .  . 4 9  6 1 3 3 8  7 5 1 1 7 8  4 9 1 2 4 6  2 5 6
B ä d e r ,  B a d s a t z e  B a d -

r e i i e n ,  A c h s e n ,  F e d e r n
u s w .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  7 2 7 2  3 5 2 8  7 5 9 1 4  3 3 4

B ö h r e n ,  S c h l a n g e n r ö h ­
r e n ,  B ö h r e n t e i l e  u s w . 2 3  7 9 6 3 0 C 8 5 1 1  7 6 1 1 8  6 2 2

K o n s t r u k t i o n s t e i l e  a u s
E i s e n  u n d  S t a h l  . . .  . 6  8 4 3 3  5 3 3 3 8  0 9 8 1 2 8  4 7 3

S t a h l - ,  F e l l -  u n d  G l ü h -
s p ä n e ,  B r u c h  e i s e n ,  A l t ­
e i s e n  . . . . . . . . 1 1 3 1 9 6 9  9 4 9 9 7 8  3 1 8 5 C 6  4 5 3

W a l z -  i i .  P u d d e l s c h l a c k e 1 1 1  6 5 3 7 7  7 5 1 6 5  1 1 7 7 4  5 9 2
M a r t i n s c h l a c k e  . . . . 2 7  3 5 8 4 1 6 8 2 3 1 8  7 0 8 2 3 4  3 8 5

! )  R eich san zeiger  1924, N r. 77.
2)  D avon  e n tfa llen  a u f das e ig en tlich e  R u h r­

g e b ie t  7 214 035 t.
3)  E in sch ließ lich  B er ich tig u n g  aus dem  V orm onat.
4)  N a ch  C om ité des F orges de Franoe, B u ll 

N r . 3781, 1924.
5) B er ich tig te  Zahlen.

F rank reichs R o h e isen - und S tah lerzeu gu n g im  Jahre 1923.
N ach  den F e s ts te llu n g e n  des „C om ité des F orges de 

F ran ce“ 1)  erreichte  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  im 
abgelaufen en  Jahre 5 431 787 t  und nahm  d am it gegen ­
über der L eistu n g  des Jahres 1922 —  5 228 577 t  —• 
trotz erheb licher E rschw ern isse  d er E rzeu gu n g  im  ersten 
H alb jah r  1923 in fo lge  der R uhrbesetzu ng um  203 210 t 
oder 3,9o/o zu. V on d er E rzeu gu n g  des Jahres 1923 
wurden 5 353 503 t  in  H och öfen  und 78 284 t  in  E lektro­
ofen  hergeste llt . D avon  e n tf ie len  rd. 83 ,7%  au f phos­
ph orh altiges R oheisen , 12,5 0/0 a u f H ä m a tit und 3,8 0/0 

a u f Son der-R oh eisen . D ie  E r z e u g u n g  a n  p h o s ­
p h o r h a l t i g e m  R o h e i s e n  u n d  a n  H ä m a t i t  
v erteilte  s ieh  a u f d ie  e in ze ln en  S o r t e n  w ie  fo lg t:

T hom as-R oheisen  
G ieß erei- „ 
P u d d el- „

S iem en s-M artin -R oh eisen  .

Zusam m en

1 9 2 3
t

3 661 359  
1 153 016 

387 276  
16 356  

6 284

%
70,1 
22 

7,5 
0,3

 0,1

5 224  291 100,0

U eber d ie  Z ahl un d  L eistu n g sfä h ig k e it der in 
Frankreich b is  zum  1. Janu ar 1924 vorhandenen H o c h ­
ö f e n  g ib t  fo lgen d e Z u sam m enstellun g A ufsch luß :

B e z i r k

I m  F e u e r A m  1 .  J a n u a r  1 9 2 4
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L e i s t u n g s ­
f ä h i g k e i t  d e r  

i m  B e t r i e b  
b e f i n d l i c h e n  

H o c h ö f e n  i n  
2 4  S t u n d e n  

t

O s t f r a n k r e i c h  ,  .  . 4 7 4 ? 5 0 1 8 1 6 8 4 8 1 7 5
E l s a ß - L o t h r i n g e n  .  . 4 0 2 9 3 8 1 7 1 3 6 8 7  7 6 5
N o i d f r a n k r c l c h  .  .  . 6 1 0 1 1 4 6 2 0 1 7 5 0
M i t t e l f r a D k r e l c h 6 6 8 4 1 1 3 6 5 1
S U d w e s t f r a n k r e i c h  . 9 7 1 0 4 4 1 8 5 6 3

S u d o s i f r a n k r e i c h  . ? 3 3 ? ? 7 2 7 0
W e s t f r a n k r e i c h  .  .  . 6 7 7 2 9 1 2 5 0

I n s g e s a m t 1 1 6 1 0 4 1 2 7 4 9 4 3 2 1 9 2 0 4 2 4

*) Bull. Nr. 3785 und 3786, 1924. — Vgl. St. u. E
43 (1923), S. 611/2.



10. April 1924. Statistisches. Stahl und Eisen. 41S

G etren n t nach B e z i r k e n  w u rden  im  Jah re  1923  
folgende M en gen  R oh eisen  erzeu gt:

D ie  Zahl d er in  B etr ieb  b e fin d lich en  0  e  f  e  n  ist 
aus fo lgen d er  Z usam m enstellun g ers ich tlich .

B e z i r k
I n  H o c h ­

ö f e n

t

I n
E l e k t r o ­

o f e n

t

I n s ­
g e s a m t

t

A n t e i l  d e r  
B e z i r k e  a n  

d e r  Q e s a m t -  
e r z e u g u n g

%

O s t f r a n k r e i e h  .  . 2  2 3 4  C  0 3 _ _ 2  2 3 4 C 0 3 4 1 , 2
E l s a ß - L o t h r i n g e n  . 1  8 9 5  6 6 7 — 1  8 9 5  6 6 7 3 4 , 9
N o r d f r a n k r e i c h  .  . 3 9 6  2 0 4 — 3 9 6  2 C 4 7 , 2
M i t t e l  f r a n k  r e i c h 1 6 7  8 7 7 1 7  8 5 4 1 8 5  7 3 1 3 , 4
S ü d w e s t f r a n k r e i c h  . 1 7 2  1 2 5 5  5 4 7 1 7 7  6 7 2 3 , 3
S ü d o s t f r a n k r e i c h  . 8 5  4 3 7 5 4  8 8 3 1 4 0  3 2 0 2 , 6
W e s t f r a n k r e i c h  .  . 4 C 2  1 9 0 — 4 i 2  1 9 0 7 , 4

I n s g e s a m t 5  3 5 3  5 0 3 7 8  2 8 4 5  4 3 1  7 8 7 1 0 0 , 0

B e z i r k
T h o m a s ­

s t a h l

B e s s e ­
m e r ­
s t a h l

S i e -
m e n s -

M s r r i n -
S t a h l

T i e -
g e l -

g u ß -
s t a h l

E l e k -
t r o -

s t a h l

Z u ­
s a m m e n

t t t t t t

O s i f r a n k r e i c h  .  .  
E l s a ß - L o t h r i  n g e n .  
X o r t l f r H i i k r e l r . i l  .  
M i ' t e l f r a n k r e i c h  .  
S ü d  W e s t f r a n k r e i c h  
S ü d o s t f r a n k r e i c h  .  
W e s t f r a n k r e r  e h  ,

1  3 1 9  1 C 5  
1  2 4 4  7 1 9  

2 0 4  4 4 1  
1 6 6 3

2 3 7  9 0 0

—

- ' 6  6 4 1  
5 3 9 ,  

1 7  9 7 6

9 5 C

3 8 1  90:  
3 4 5  7 9 6  
3 7 1  1 0 9  
4 6 9  5 2 8  

7 1  7 2 1  
7 0  9 9 8  

2 5 7  0 9 6

4 0  
1 4  7 6 S

1 3 8

7 0 0

1  1 2 7
1 2  1 6 2

2  9 9 8  
2 9  8 2 6

8 2 5

1  7 0 1  7 0 5  
1  5 9 0  5 1 5  

6 2 3  3 5 8  
5 C 3  5 1 1  

9 2  6 9 5  
1 0 ,  8 2 4  

4 9 6  9 0 9

I n s g e s a m t 3  0 0 7  8 2 8 7 0  9 5 7 1  9 6 8  1 4 8 1 4  9 4 6 4 7  6 3 8 5  1 0 9  5 1 7

B e z i r k
B e s s e -

m e r -
B i r n e n

T h o m a s -
B i r n e n

S i e m e n s
M a r t i n

O e i e n

T i e g e l -
O e f e n

E l e k t r o ­
o f e n

O s t f r a n k r e  c h  .  .  . __ 3 6 2 1 — 1
E l s a ß - L o t h r i n g e n  . —* 2 1 1 0 — —

N o r d f r a n k r e i c h  .  . 3 2 1 1 2 2 6 2
M i t t e l f r a n k r e i c b  .  . 8 1 3 0 1 3 8
S ü d w e s t f r a n k r e i c h  . 5 — 8 — 3
S U d o s t i r a n k r e i c h  . — — 3 — 6

W e s t i r a n k r e i c h  .  . 3 6 1 3 — 1

Z u s a m m e n 4 8 7 5 1 0 7 1 9 2 1

Von der R oheisen erzeu gu n g  en tfa llen  b e i 4 545 646 t  
Roheisen m it m ehr a ls  0,1 o/0 P h osp h or  3 661 359 t  auf 
Thom as-, 6 284 t  a u f S iem e n s-M a r tin - , 345 t  a u f  
Pu ddel- und 877 658 t  a u f G ieß ereiroh eisen ; an H ä ­
m atit (0 ,1  o/o und w e n ig er  P h osp h or) w urden 678 645 t , 
Sp iegeleisen  140 144 t ,  F errom an gan  40 384 t ,  F erro -  
silizium  16800  t  u n d  a n  anderen E isen leg ieru n g en  10168  t  
erzeugt.

Zur E rzeu gu n g  des R oheisen s d ien ten  12 384 786 t  
Erze e ig en er  und 405 945 t  E rze  frem der H erk u n ft,  
ferner 300 013 t  M anganerze sow ie  887 782 t  A lte isen , 
Schw efelk ies und so n stig e  Z usch läge. A n Sch lacken  und  
verwertbaren R ückständ en  f ie len  740 655 t  an.

An A rb eitern  w urden  in  der roheisenerzeu gen den  
Industrie w ährend  des Jahres 1923 d u rchschn ittlich  
22 202 b esch äftig t.

D ie  gesam te  S t a h l h e r s t e l l u n g  in  F ra n k ­
reich b etrug  w ährend des B erich tsjah res 5 109 517 t ;  
davon en tfa lle n  4 973 379  t  a u f S tah lb löck e  u n d  136 138 t  
auf S tah lgu ß . D ie  G esam terzeu gu n g  nahm  gegen ü b er  dem  
Jahre 1922 (4 5 3 4 4 9 2  t )  um  57 5 0 2 5  t  oder 1 2 ,6 o/0 zu.

A n Stah lb löcken  u n d  S ta h lfo rm g u ß  zusam m en w u r­
den in den  e in ze ln en  B ezirk en  w ährend  de3 Jahres 1923 
erzeugt:

Thom asstahl w a r  dem n ach  m it  5 9 % , S iem en s-  
M artin -S tah l m it 38,5 o/0 an der G esam terzeugun g b e­
te ilig t. D ie  E rzeu g u n g  d er S tah lw erk e  O stfrankreichs  
und E lsa ß -L o th r in g en s  m achte im  B erich tsjah re  64,4  
(i. V . 69 ,6 ) o/o d er  gesam ten  S ta h lh erste llu n g  F ra n k ­
reichs aus. V on d en  4 973 379 t  S tah lb löek en  w urden  
4 294 862 t  oder 86,3 o/0 in  d en  E rzeu gerw erk en  w e iter ­
verarbeitet und 678 517 t  oder 13 ,7%  a n  and ere W erke  
abgegeben.

In  d er S tah lin d u str ie  F rank reichs w urden  w ährend  
des Jahres 1923 d u rch sch n ittlich  84 327 A rb eiter  b e ­
sch äftig t.

A ls E in sa tzm ater ia l zur S tah lerzeu gu n g  d ien ten  
26 503 t  E rze, 4 016 176 t  R oheisen  u n d  1 729 316 t  
Alteisen usw .
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A b b i l d u n g  1 .  D i e  m o n a t l i c h e  R o h e i s e n -  u n d  R o h s t a h l e r z e u g n n g  
F r a n k r e i c h s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 2 2  u n d  1 9 2 3 .

A n H a l b z e u g  (vorgew alzte  B löck e , K n ü p p e l,  
P la tin e n ) w urden im  Jah re  1923 in sgesam t 3 318 033. t  
h ergeste llt , von denen 2 025 385 t  in  d en  e igen en  W er­
ken w eiterverarb eitet u n d  1 292 648 t  an frem de W erk e  
abgegeben w urden.

An F e r t i g e r z e u g n i s s e n  w urden  3 5 8 7 0 1 9  t 
h erg este llt . D avon  e n tf ie le n  auf:

S t a b s t a h l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
F o r m e l s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
s e i d e n e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h w e l l e n ,  L a s c h e n ,  

U n t e r l a g s p l a t t e n  .  .
R a d r e i f e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B a n d e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B l e c h e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r o b b l e c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 9 2 3 1 9 2 3
t t

1  2 5 4  9 3 - ' W e i ß b l e c h  . . . . . . 3 7 C 6 8
5 C 6  2 6 2 D r a h t  . . . . . . . . 8 6  8 5 5
3 7 0  9 8 1 R ö h r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 0  C 8 1

F e d e r n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9  3 0 9
5 7  3 1 4 G u ß - t l l c k e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6  1 3 8
4 1  9 7 9 S c h m i e d e s t ü c k e  .  .  ■ 4 1  6 8 9
4 8  2 6 8 M a s c h i n e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 1  4 1 7

5 1 8  2 8 0 S o n s t i g e  E r z e u g n i s s e  . 3 5  9 9 3
4 0  4 2 1

F ran k re ich s  H o ch ö fen  am  1 . M ärz 1 9 2 4 .

I m

F e u e r

A u ß e r

B e t r i e b

I m  B a n  
o d e r  i n  

A u s ­
b e s s e ­

r u n g

I n s ­

g e s a m t

O s t f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 3 1 4 1 7 8 4
E l s a ß - L o t h r i n g e n  . . . . . 4 2 1 3 1 3 6 8
N o r d f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 5 2 0
M i t t e i l r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 1 1 3
S U d w e s t i  r a n k r e i c h  . . . . 1 0 5 3 1 8
S ü d o s t f  r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 2 7
W e s t i r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 — 2 9

Z u s .  F r a n k r e i c h 1 3 4 4 2 4 3 2 1 9

F ra n k re ich s  R o h e is e n - u n d  R o h sta h lerzeu g u n g  Im Februar 1 9 24 .

1 9 2 4
F u d d e l -

G l e ß e -
r e i -

B e s s e -
m e r -

T h o m a s -
V e r ­

s c h i e ­
d e n e s

I n s ­
g e s a m t

D a v o n B e s s e -
m e r -

T h o m a s -
S i e -

m e n s -
M a r t i n -

T i e -
g e l -

g u ß -
E l e k t r o -

I n s ­
g e s a m t

K o k s ­
r o h ­

e i s e n

E l e k t r o
r o h -

e i s e nR o h e i s e n  t R o h s t a h l  t

J a n u a r  .  . 2 8  2 1 1
2 9  1 3 5

9 6  2 4 6
1 0 7  b 2 8

4  5 6 5  
2  3 7 8

4 4 1  4 7 2
4 3 4  8 7 6

1 5  4 8 4
1 6  3 2 3

5 8 5 9 7 8  
5 9 0  3 4 0

5 8 3  7 0 3  
5 5 8  7 9 7

5 2 7 5  
3  5 4 3

7  1 8 1
5  5 3 0

3 4 5  5 3 7  
3 5 7  4 5 9

1 8 1  8 4 9  
1 8 4  5 5 9

1  2 8 0  
1  2 4 6

5  1 7 5
5  8 3 8

5 4 1  0 2 2  
5 5 4  6  2

Z u s a m m e n 5 7  3 4 6 2 0 3  8 7 4 6  9 4 3 8 7 6  3 4 8 3 1 8 0 7 1 7 1 6  3 1 8 1  1 6 7  5 0 0 8  8 1 8 1 2 7 1 1 7 0 2  9 9 6 3 6 6  4 0 8 2  5 2 6 1 1 0 1 3 1  0 9 5  6 5 4



416 Stahl und Bisen. Wirtschaftliche Rundschau. 44. Jahrg. Nr. 15.

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des deutschen Eisei

I . R H E IN L A N D  U N D  W E S T F A L E N . —  D er  
März ist nach alter U eb erlieferu n g  ein p olitisch er M onat, 
und dem  ist er auch diesm al insofern  treu  geb lieb en , als  
er d ie  A uflösung des D eutsch en R eich stags brachte, d ie  
durch V erordnung des R eich sp räsidenten  vom  13. M ärz 
erfo lg te . B evor der R eich stag  auseinand erging, g e ­
nehm igte  er  u. a. noch das G esetz über d ie  E r r i c h ­
t u n g  e i n e r  G o l d d i s k o n t b a n k ,  d ie  unter  
der L eitu n g  der R eich sb ank  ins L eb en  tr it t  u n d  m it  
einem  K a p ita l von 10 M ill. £  g e g rü n d et w ird . D avon  
soll d ie  H ä lf te  im  In la n d  au fgeb rach t w erd en , w ä h ­
rend d ie  R eich sb ank d ie  and ere H ä lf te  üb ernim m t, 
w ofür s ie  d ie  M itte l von einer ausländ ischen V ere in i­
gu n g  erh ält. D ie  B ank  is t  zu e iner m it 50 o/o g e ­
deckten  N o ten -A u sg a b e  b erech tig t und dazu bestim m t, 
der d eutschen  W ir tsch a ft K red it zuzuführen . W eiter  
verab sch iedete  der R eich stag  noch das R eich sp ostgesetz , 
durch das d ie  R eieh sp ost ähn lich  w ie  d ie  R eich sb ahn  
in  e in  g e ld lich  selb stän d iges U n ternehm en u m gew an ­
d e lt w ird , dessen L eitu n g  der R eich sp ostm inister behält, 
dem e in  V erw altu n gsra t m itw irk en d  zur S e ite  steht.

Zu dem , w as der M ärz aber noch im m er n i c h t  
brachte, gehören  d ie  S aeh verstän d igen -G u taeh ten , d ie  
K läru n g  der W ied erh erste llu n gsfragen , d ie  n euen  M i- 
cum -V erträge, die R uhrbefreiun g und d ie  F reigab e  der  
R eich sb ahnstrecken  des besetzten  G ebiets. D ie  d eutsche  
W irtsch a ft w ird  daher noch län ger  der stärk sten  B e ­
la stu n gsp rob e  a u sgesetzt b leib en . S e lb st w en n  a lle  
V olkskreise , r ich tig er  gesa g t, jeder e in ze ln e  in  sein em  
B er u f a llen  F le iß  au fw en d en  und in  seinem  p riva ten  
w ie  g esch ä ftlich en  H a u sh a lt aufs sparsam ste w ir t­
sch aften  w ürde, w äre es fra g lich , ob D eu tsch lan d  d iese  
P robe, so fern  sie  noch län ger  andauert, b esteh t. D as  
g i l t  insbesondere vom  E isen gesch äft. A ls  d ie  d eutsche  
E isen h erste llu n g  un ter der N ach w irk u n g  des K rieges, 
nam en tlich  aber in fo lg e  des V erlu stes groß er  e isen - 
herstellen d er  G eb ietste ile , und dann zu fo lg e  der R u h r­
besetzu ng stark zurückging , ja  ganz ruhte, h a tten  d a ­
geg en  d ie  ausländischen E isenh ersteller  G elegen heit, 
desto  m ehr E isen  zu erzeugen  und a u f d en  M ark t zu  
w erfen , w obei fü r  F ran k reich  fr e ilic h  auch der Z u­
w achs durch d ie  lo th rin g isch en  W erk e in  B etra ch t  
kom m t. B esonders verh ängnisvo ll w u rd e  d iese  U m ­
gesta ltu n g  der L age für d ie deutsche E isen -A  u s f  u h r  
d ie  1913 6,5 M ill. t  betragen  h atte , schon 1922 aber 
a u f 2,65 M ill. t  zurückging. H in g e g e n  w ar d ie  E ise n -  
E i n f u h r  von 0,62 M ill. t  aus 1913 a u f 2,5 M ill. t 
in 1922 g estieg en . E in e  and ere Q uelle , w e lch e  d ie  
d eutsche E ise n -E in -  und A u sfu h r  aus 1913 fre ilich  
etw as anders bez iffert, g ib t  nachstehende Z ahlentafel 1 
w ie d e r :

1 9 1 3

M o n a t l i c h
E i n f u h r A u s f u h r

A u s f u h r -
U e b e r s c b u ß

t t t

E n g la n d  . . . 
F rank reich  . . 
D eu tsch lan d  . . 
Ver. S ta a ten  . .

185 900  
12 900  
25  000  
20 400

4 14  100
48  200  

516  900  
241 000

+  2 28  200  
+  35  300  
+  491  900  
+  2 20  600

1 9 2 3

D e z e m b e r
E i n f u h r

t

A u s f u h r

t

A u s f u h r - U e b e r -  
s c h u ß  o d e r  

M i n d e r - A u s f u h r  
t

E n glan d  . . . 
Frankreich . . 
D eu tsch la n d  

(N ovem ber) . 
B elg .-L u xem b .

V erband . . 
V er. S taa t»n  .

108 000  
63 3 00

139 0 00

77 600  
2 0  8 00

354  9 00  
223  600

63 000

269  0 00  
167 800

+  246  9 00  
+  160 3 00

—  76 000

+  191 4 00  
+  147 0 0 0

A ußerordentlich  schw er is t  es nun fü r  D eutsch land, 
a u f dem  W eltm ärk te  w ied er  F u ß  zu fassen , w o n am en t-

larktes im Monat März 1924.
lieh  F ran k reich  und B e lg ien  zu w e it  u n ter  den deut­
schen S elb stk osten  lieg en d e n  P r e isen  an b ieten , während 
D eu tsch lan d  sch w ere  L a sten  aus d en  M icum -V erträgen , 
hoh e S teu ern , A b gab en  und B ah n fra ch ten  zu tragen 
hat, so daß d ie  d eu tsch e  E ise n -In d u s tr ie  sich fast 
au ß erstan d e s ieh t, e in en  A n te il an  d er D eck ung des 
W eltb ed arfs  zurückzuerob ern . U n d  w ie  rührig  das 
A usland  ist, um  se in e  H erste llu n g sb e d in g u n g en  sogar 
noch zu verbessern , z e ig t  w ied er  der V organg, daß 
der b elg isch en  K am m er e in e  G esetzesvorlage  unter­
b re ite t is t, w e lch e  R o h sto ffe  und H a lb zeu g e , die zur 
H erste llu n g  von A u sfu h r -F e r t ig w a re  verw en d et w er­
den so llen , von der b e lg isch en  U m satzsteu er  befreien  
w ill. D as w ürde sich  a lso  erstreck en  a u f K ohlen , Koks, 
E rz, R oheisen  und H a lb zeu g , w ovon  e in e  n ich t uner­
heb lich e  V e rb illig u n g  d er  S e lb stk o sten  d er belgischen  
E isen w erk e  erw a r te t w ird . D eu tsch lan d s b illig e  Bahn­
frach ten  a u f  w e i t e  E n t f e r n u n g e n  aber helfen  
dem  ausländ ischen  W ettb ew erb , s ich  m ö g lich st w eit bis 
in das In n ere  e in zu fü h ren  und d en  deutschen  E isen­
herstellern  d en  A bsatz se lb st in  ihren  natürlichsten  
A b satzgeb ieten  s tr e it ig  zu m achen.

D iese  L a g e  der E ise n -A u s-  und E in fu h r  is t natür­
lich  auch e in  B e itra g  zu der E n tw ic k lu n g , w elche die  
deu tsch e  W äh ru n g  le id er  gen om m en  hat. W ill D eutsch­
land aus d ieser N o tla g e  heraus und w o llen  d ie  Mächte 
des G egenbun des, daß  D eu tsch la n d  arb eiten  und er­
fü llen  so ll, dann m uß ihm  d ie  M ö g lich k e it geschaffen  
und belassen  w erd en , W erte  zu erzeu gen  und so seinen  
V erp flich tu n g en  nachzukom m en. D ie s  erw arten  sonder­
lich  d ie  E ise n -In d u str ie  und der K o h len -B erg b a u  sehn­
lic h s t von den V erh an d lu n gen  der n äch sten  W ochen.

D ie  M arktlage selb st h a t sich  se it  e in iger  Zeit ge­
bessert, d ie  N a ch frage  w ar im  a llgem ein en  rege, wenn sie 
auch in e inzelnen Z w eigen  noch zu w ünschen übrig ließ. 
T rotz der d u rch sch n ittlich  g u ten  B esc h ä ft ig u n g  brachte  
der M ärz aber n ich t d ie  In b etr ieb n a h m e der letzten  
noch stillieg en d en  E ise n -  und S tah lw erk e. Schw ierig  
blieben insbesondere d ie  V erh ä ltn isse  bei den  S ieger­
länd er W erken , w o d ie  W ied e r in g a n g b r in g u n g  der ein­
zelnen  B etr ieb e  nu r gan z  a llm ä h lich  erfo lg t. Im  
übrigen  m achte sich  schon in  d en  le tz te n  T agen  des März 
w ieder e in  S tills ta n d  in der B esseru n g  der W irtschafts­
la g e  bem erkbar, w oraus w oh l zu  sch lie ß en  ist, daß die 
verm eh rte  N a ch fra g e  n ic h t a u f e inem  tatsächlichen  
K o n ju n k tu ru m sch w u n g  b eruhte, sondern  vielm ehr auf 
der reg e lm ä ß ig  im  F rü h ja h r  zu verzeichnend en  B ele­
bung a u f dem  A rb eitsm ark t. A u ß erd em  is t  d ie  H ebung  
der N a ch fra g e  d arau f zu rü ck zu fü h ren , daß  d ie  W erke 
in B elg ien , L o th r in g en  und an d er  Saar, d ie  noch bis 
vor kurzem  m it A n g eb o ten  am  M ark t w aren , fa s t vö llig  
ausgeschieden sind , nachdem  sie  s ich  b e i sinkendem  
Frankenkurs fü r e tw a  d rei M onate m it A rb eit versehen 
hatten . M it R ü ck sich t h ie ra u f zo g en  d ie  P re ise  be­
träch tlich  an, lie g e n  aber im m er n och  u n ter  den G e­
steh u n gsk osten , d ie  bei s te ig en d e n  S ch rottp reisen  w eiter  
w uchsen. In fo lg e  des A nziehens d es  Frankenkurses 
und der dadurch h erv o rg eru fen en  B efes tig u n g  der 
P reise für französisches R oheisen , und da d ie  inlän­
dischen R oh eisen p reise  fü r  a lle  W erk e verlustbringend  
w aren , b a t der R o h e isen -V erb a n d  M itte  M ärz seine 
fü r Süddeutschland fe s tg ese tz ten , m it R ücksicht auf den 
ausländischen W ettb ew erb  besonders n iedrigen , Preise 
fü r H äm atit, G ieß erei-R oh e isen  I  und I I I  um  5 J(> je t 
erhöht, und e in ig e  T age  sp ä ter  e in e  w eitere  allgem eine  
P reiserhöhung fü r a lle  G eb iete  um  3 G m . je  t  eintreten  
hissen. Ebenso w urden von den W erk en  d ie  P reise für 
W alzerzeugnisse (s . P re iszu sam m en stellu n g  a u f S. 418 
dieses H e fte s )  h erau fgesetzt.

D ie  P re isb ild u n g  w ar jedoch  n ich t einheitlich . 
B esond ers in G ru b en sch ien en  w aren  im m er noch sehr 
b illig e  P reise  am  M ark t; ebenso  sch w an kten  d ie  Grob­
b lech p reise  je  nach dem  A rb e itsb ed ü rfn is  der einzelnen  
W erke. Im  a llg em ein en  g eb en  d ie  W erk e des D eutschen
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S tah lbu ndes je tz t  e in  Z a h lu n g sz ie l von  14 T a g en  vom  
Z eitp u n k t der B ere ch n u n g  b zw . des V ersan d es an g e ­
rechnet. E in h e it lich e  R ich tp re ise  u n d  B ed in g u n g en , w ie  
solche frü h er  ü b lich  w aren , w erd en  ü b rig en s w ed er  
von den  frü h er  im  D eu tsch en  S tah lb u n d  noch von den  
in der W a lze isen verein igu n g  (V ere in ig u n g  der W erk e im  
im besetzten G eb ie t) zusam m engeschlossen en W erk en  fe s t ­
gesetzt. E rn eu t, aber ergebn islos, is t  über d ie  B ild u n g  
eines G as- und S ied eroh r-S yn d ik ats  verh andelt w orden.

I m  A u slan d  k o n n te  a n fa n g s  von e in er  B esseru n g  
der M ark tla g e  kau m  d ie  R ed e  sein . Z w ar g in g e n  v ie le  
A n fragen  e in , aber d er  b e i dem  n ie d r ig e n  F ra n k en -  
kurs besonders sch a rfe  b e lg isch e  u n d  fran zösisch e  W e tt­
bew erb lie ß  es zu  n e n n en sw erten  G esch ä ften  n ich t  
kom men. S p äter  hob s ich  aber d ie  N a ch fra g e , un d  e3 

ste llten  sich  A n ze ich en  b eg in n en d er  F e s t ig k e it  ein . 
E n g lisch e  E ise n h er s te lle r  b esch w eren  s ich  über das  
V a lu ta -D u m p in g  des b e lg isch en  u n d  fran zösisch en  
W ettb ew erbs und ü b er  d ie  hoh en  fran zösisch en  A u s­
fu hrpräm ien . D ie  S tim m u n g  am  b e lg isch en  E isen m a rk t  
war sch w an kend . E in e r  aus der D e v ise n g e s ta ltu n g  zu 
erklärenden Z urückhaltung fo lg te  e ine erh eb liche P r e is ­
s te igeru n g  u n d  d an n  e in  verstä rk tes  A n g eb o t, ob g le ich  
die b e lg isch en  E isen w er k e  sehr stark  b e sch ä ft ig t  sind , 
m eist b is  in  d en  J u n i, zum  T e il b is  s e lb st in  den  J u li  
hinein. V ersch ied en e  W erk e h ab en  w e ite re  H o ch ö fen  
angeblasen , um  d ie  e ig en en  S ta h lw erk e  und V e r fe in e -  
rnngsbetriebe m it  R o h e isen  zu  versorgen . A u f  d en  b e l­
g ischen B ah n en  un d  in  A n tw erp e n  sta u te  sich  der V e r ­
kehr; in  d iesem  H a fe n  w a r te ten  k ü rz lich  g ro ß e  M en gen  
auf V ersch iffu n g .

D ie  E ise n h er s te lle r  u n d  der d eu tsch e  E isen h a n d e l 
bem ühen sich , d ie  G e sch ä ftsv erb in d u n g  m it  dem  A u s­
lande a u fs  n eu e  zu org a n is ieren . F ü r  das W ied er­
aufleben d er g e sc h ä ft lic h e n  B ez ieh u n g en  D eu tsch lan d s  
zum A u slan d  is t  der ab gesch lossen e , aber noch zu v o ll­
ziehende n eu e  d eu tsch -a m er ik a n isch e  H a n d e lsv er tra g  
von groß er  B ed eu tu n g , d er d en  A n fa n g  m acht, D e u tsch ­
land w ieder in  d ie  ihren  V erk eh r m itein an d er v ertra g ­
lich rege ln d en  W eltr e ich e  einzureihen .

D er  R e ich sta g sa u ssch u ß  zur U eb e rw a eh u n g  des 
P erson a l-A b b au s h a t u . a. b esch lossen , d ie  R eg ieru n g  
zu ersuchen, das R e ich sk o m m issa r ia t fü r  d ie  K o h len ­
verteilu n g  n eb st zu g eh ö r ig e n  D ie n s ts te lle n  sow ie  den  
E isen w ir tsch a ftsb u n d  zu b ese it ig en . B eid e  E in r ic h ­
tu ngen  hab en  sieh  lä n g s t  ü b erleb t. D e r  E ise n w ir t­
sch aftsbun d  w ar ü b erh a u p t e in  F e h lg r if f ,  un d  er  is t  
län gst auß er W irk sam k eit. W en n  d ie  D ie n s ts te lle n  fü r  
die K o h len v er te ilu n g  w e g fa lle n , so ersp art das dem  
R eich  w ie  der W ir tsch a ft  b e trä ch tlich en  G eld au fw an d .

D ie  T eu eru n g  h a t s ich  im  M ärz kaum  g eä n d e r t;  
d ie G r o ß h a n d e ls-M eß z iffern  b etru gen

am 26 . 2 . . . 1 ,1 8 0  am  18. 3 . . . 1 ,214
„  5 . 3 . . . 1 ,187  „  2 5 . 3 . . . 1 ,208
„ 12 . 3. . . 1 , 19«

Im  R u h rb ergb au  tr a t  e in e  n eu e  L o h n o rd n u n g  in  K ra ft.
F ü r  d ie  W erk e, d ie  m it d er M icum  V erträ g e  a b ­

geschlossen  haben, und d ie  d em zu fo lg e  d ie  A u sfu h r­
abgabe b isher n u r  in  H ö h e  von  e in em  A ch te l zu en t­
richten  brau ch ten , is t , w e il ihre E rzeu g u n g  50o/o des 
Jahres 1922 ü b ersch ritten  hab e, d iese  A b gab e s e it  dem  
1. M ärz 1924 a u f  v ier  A c h te l erh öh t w ord en , un d  vom
1. A p r il an  s in d  w ä h ren d  des L a u fs  der M icu m -V e r ­
träge , a lso  b is  zum  15. A p r il, d ie  H u n d e rtsä tze  des  
zw isch en sta a tlich en  A u sfu h ra b g a b en ta r ife s  v o ll zu e n t­
r ichten .

D e r  W a ren v ersa n d  üb er S e e  in  das A u sla n d  w ar, 
so w eit er s ich  ü b er  B rem en  u n d  H a m b u r g  b ew eg t, 
durch d en  in  d iesen  H ä fe n  herrschenden  A usstand  
e in stw e ilen  u n terb u n d en , d er  ü b erd ies d ie  R eich sb ahn  
zu  e in er  S p erre  des V ersan d es n ach  H a m b u rg  n ö tig te . 
A uch in  B rem en , w o  in zw isch en  A r b e its w illig e  e in ­
g e s te ll t  s in d , h a tten  s ich  seh r v ie le  W a g en  a n gesam m elt, 
d ie  a u f E n tla d u n g  w a r te te n . A b er  auch  in  R otterd am  
streik ten  d ie  H a fe n a r b e iter . F e r n e r  s in d  d ie  S ta tio n e n  
R u h r o r t-H a fe n  N eu  u n d  A lt  k ü rz lich  g e sp er r t w orden. 
D iese  L a g e  b e n a c h te il ig te  d ie  A u sfu h rw erk e  stark.

X V .«

U eb er  d ie  M ark tlage  is t  im  e in ze ln en  n och  fo lg e n ­
d es zu b er ich ten :

D ie  V e r k e h r s l a g e  im  R u h rg eb ie t h a t sich  
im  B er ich tsm o n a t g eb essert, jed och  k on n ten  d ie  V e r ­
h ä ltn isse  vor dem  R u h rein b ru ch  noch n ic h t erre ich t  
w erd en . E s  h errsch te  im m er n och  W ag en m a n g el. D ie  
E isen b a h n reg ie  sch ieb t d ie  S ch u ld  h ieran  a u f d ie  
R eich sb ah n . D ie  R eich sb ah n  b eh a u p te t d a g eg en , daß  
sich  am  1. M ärz 96 000 W a g en  zu 10 t  im  b esetzten  
G eb ie t b e fu n d en  h ä tten , e in e  A n zah l, m it w e lch er  der  
V erk eh r b ei d en  h öchsten  A n fo r d eru n g en  b e w ä lt ig t  
w erden könnte. D ie  Schu ld  l ie g t  w ohl daran, daß  der  
p la n m ä ß ig e  G üterverk eh r  n och  n ic h t g en ü g en d  e n t­
w ic k e lt  is t. A u ch  m uß d ie  W ied er in sta n d se tzu n g  der  
W agen  besch leu n ig t und e in e  regelrech te  B ed ien u n g  der  
A n sch lü sse  d u reh g e fü h r t w erd en .

E in e  b ed eu ten d e B esseru n g  des V erk eh rs im  b e­
setzten  G eb ie t tr a t  du rch  d ie  A u sd eh n u n g  des M ainzer  
A bkom m ens a u f d ie  K ö ln er  Zone e in . S e it  kurzem  
sin d  auch d ie  V erb in d u n g en  von K ö ln  n ach  B er lin  
und H a m b u rg  w ied er  üb er D u isb u rg  g e le g t  w orden , 
w odurch  e in e  E r le ich teru n g  des P erson en verk eh rs e in ­
g e tre ten  ist.

D er  V erk eh r a u f dem  R h e i n  nah m  im  M ärz  
stark  zu. K ahn rau m  w ar fü r  K o h len ver lad u n gen  n ach  
R otterd am  und rh e in a u fw ä rts  sehr gesu ch t, zum al da  
er in  der ersten  H ä lf te  des M onats bei fa llen d em  
W asserstan d  n ach  dem  O berrhein  n ic h t v o ll au sg en u tz t  
w erd en  k on nte. F ern er  w u rd en  in fo lg e  des H a fe n -  
arb eiterau sstan d es in  R o tterd a m  K äh n e d ort zuruck­
g eh a lten , so daß  e in e  stark e  V erk n ap p u n g  e in tra t u n d  
d ie  M ieten  a u f d ie  u n g ew o h n te  H ö h e  von 6 1 / 2  °4s- 
je  t  stieg en . A u f  d en  K a n ä l e n  b e leb te  s ich  der  
V erk eh r nach A u fh ören  des F ro stes  und an gesich ts  der 
le b h a ften  K oh len v er la d u n g  stark.

M it d er zunehm en den  B eleb u n g  der W ir tsch a fts ­
la g e  g e sta lte te  s ich  auch  d er  A r b e i t s m a r k t  in  
der E ise n - u n d  S ta h lin d u str ie  im  In d u str ie g e b ie t g ü n ­
stig er , w en n g le ich  es auch n och  n ic h t g e la n g , a lle  A r ­
beiter  in  d en  B etr ieb en  u n terzu b rin gen . E in e  A en d e-  
ru n g  in  d en  L öh n en  und G eh ä ltern  tr a t  im  B e r ic h ts ­
m on at n ic h t e in , jedoch  w ar m it  der S te ig eru n g  der 
T ä tig k e it  der W erk e auch im  a llg em e in en  e in e  E r ­
h öh u n g der A k k ord verd ien ste  der A rb e iter  zu  v er­
zeich nen .

D ie  V erh ä ltn isse  a u f dem  B r e n n s t o f f m a r k t  
w aren  auch im  M ärz sehr u n ü b ersich tlich , u n d  d ie  
V erb rau ch erk reise  z e ig te n  n ach  w ie  vor g ro ß e  Z urück­
h a ltu n g . D ie  F örd eru n g  d er Z echen  nah m  im  L a u fe  
d es M ärz, n am en tlich  g e g en  E n d e  des M onats, k r ä ft ig  
zu. D a  aber der W a g en u m la u f u n d  d ie  W a g e n g e ste l­
lu n g  h ä u fig  sehr v ie l zu w ünschen ü b rig  ließ en , sahen  
s ich  d ie  Z echen g ezw u n g en , von  d er F ö rd eru n g  u n d  
H e rste llu n g  starke M en gen  a u f L a g er  zu n ehm en , w as  
h ä u fig  F ö rd e ra u sfä lle  h erb e ifü h rte  u n d  d ie  E in le g u n g  
v ie ler  F e iersch ich ten  n o tw en d ig  m achte.

A u f  dem  E r z m a r k t  tr a t  im  I n l a n d e  k e in e  
B eleb u n g  ein . D ie  m eisten  G ruben  des S ieg er la n d es  
und des L a h n -D illg e b ie te s  la g e n  w e iter  s t i l l ,  und a u f  
d en  ü b rigen  w u rd e  nu r m it  e inem  k le in en  B ru ch te il  
der frü h eren  B e leg sc h a fte n  g e a rb eite t. F ü r  d ie  W ie ­
d erb eleb u n g  des h e im isch en  E isen erzb ergb au s is t  d ie  
H era b se tzu n g  d er zu  hoh en  F ra ch ten  d ie  un ab lässige  
V orb ed in gu n g . D ie  V erk a u fsp re ise  fü r  S ieger län d er  
E isen ste in  w u rd en  fü r  L ie fe ru n g e n  vom  1. A p r il an  
um  1  M  j e  t  h era b g ese tz t.

A u f  dem  A u s l a n d s m a r k t  m ach te  s ich  g e g e n ­
üb er dem  V orm on at e in e  w esen tlich e  A en d eru n g   ̂b e ­
m erkbar, da d ie  erzverb rau ch en d e In d u str ie  üb er z iem ­
lic h  b ed eu ten d e M en gen  absch loß . F ü r  la n g fr is t ig e  
V erträ g e  sin d  von  d en  S ch w ed en  h in sich tlich  d er P re ise  
g e w isse  Z u g estä n d n isse  g em a ch t w ord en . I m  fre ien  
M ark t b ew eg te n  s ich  d ie  P r e ise  in  ste ig en d er  R ic h ­
tu n g , e in m al w e g en  der leb h a ften  N a c h fr a g e  in  a llen  
S orten  u n d  d an n  w eg en  d er h öh eren  S ee fra ch ten . I n  
d en  le tz te n  T a g en  des M ärz la g e n  d ie  S ee fra ch ten  
jed och  e in e  K le in ig k e it  sch w ächer, u n d  d ie  E rz lie fe r er
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§
P o t l - E r z e  I  ® 5 ' 2  
I n d i s c h e  l  ©  g  

M a n g a n - |  a ^ 5  
E r z e  .  .  I  p q  *
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R o h e i s e n :

G i e ß e r e i r o h e i s e n  
N r .  I .

„  I I I .  a b  H ü t t e
H ä m a t i t ,  
O n - a r m e s  

S t a h l e  
B  e s s e m e  

e i s e n  
S i e g e r l ä n d e r  

Q u a l i t ä t s  -  
P u d d e l e i s e n  a b  
S i e g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ł
e i s e  n h  2

S
21/6

22/6

K r .
2 0 , 5 0

S
2 8 / 6

d
22Vz

1 - 2 8 .  
9 2 — 1 0 4  
9 0 - 1 C 2  

1 0 5 — 1 1 8

1 0 5

1 0 5

1 0 5

2 0 , 6 0
2 3 , 5 0

3 1 , 4 0
3 2 , 7 0

1 8 , 5 0

2 4 , 0 0

1 1 , 5 0

1 3 , 0 0  
1 1 , 5 0  
8,C0

1 1 , 5 0

S
21/6

22/6

K r .
2 0 , 5 0

S
2 8 / 6

d
221 /2

M ä r z

2 0 . 6 0
2 3 , 5 0

3 1 , 4 0
3 2 , 7 0

1 8 , 5 0

2 4 , C 0  
1 . - 1 9 .  2 0 . - 3 1 .

1 0 , 5 0  1 0 , 0 0

2 9 . - 3 1 .
8 6  -  9 9 8 6 -  9 9  
8 4 -  9 7 8 4 -  9 7  
9 9 - 1 0 3 9 9 - 1 0 3

9 8

9 8

1 3 , 0 0
1 1 , 5 0
8,00

10,00

S
22/—

22/—

K r .
1 8 , 5 0

S
2 8 / —

1 ri .

d
2 3

9 8

1 . - 2 0 . 2 1 . — 3 1 .
8 6 -  9 9 8 9 - 1 C  2
8 4 -  9 7 8 7 - 1 0 0
9 9 - 1 0 3 1 0 2 - 1 0 6

9 8 1 0 1

6 8 1 0 1

9 8
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F e r r o s i l i  z  i a m  
7 5 %  .  .  .  .

F  e r r o  s  i  1 1  z  i  u m  
4 5 %  . . .  .

F e r r o s i l l z i u m  
1 0  % ,  a b  H ü t t e  .

I n  G o l d m a r k  j e  t J a u u a r F e b r u a r M ä r z

S t a h l e i s e n ,  S i e g e r ­
l ä n d e r  Q u a l i t ä t ,  a b 1 . — 2 8 . 2 9 . - 3 1 . 1 . — 2 0 . 2 1 . - 3 1 .

H ü t t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 9 8 9 8 9 8 1 0 1
S  e g e r l ä n d .  Z u s a t z ­

e i  e e n  a b  H ü t t e :
w e i ß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 1 2 0 1 2 0 1 2 0 1 2 3
m e l i e r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 1 2 2 1 2 2 1 2 2 1 2 5
g r a u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 4 1 2 4 1 2 4 1 2 7

S p i e g e l e l s e n ,  a b
H ü t t e :

6 —  8  %  M a n g a n 1 2 0 1 1 0 1 1 0 1 1 0 1 1 3
8 - 1 0  %  „ 1 3 0 1 1 5 1 1 5 1 1 5 1 1 8

1 0 - 1 2 %  „ 1 4 0 1 2 0 1 2 0 1 2 0 1 2 3
L u x e m  b u r g e r

G i e ß e r e i r o h e i s .  I I I 9 0 8 4 8 4 8 4 9 0
1 . — 2 9 . 3 0 . — 3 1 .

T e m p e r r o h e i a e n  .  . 1 C 5 9 9 9 9 9 9 1 0 2
f ü r  L i e f e r u n g  d e r  W e r k e b e ­ u n .

b e s e t z t .F e r r  o  m  a n  g a n i m  b e s e t z t e n i m  u n b e s e t z t . s e t z t . b e s . u n b e s .
8 0 % : G e b i e t G e b i e t G e b i e t
H ö c h s t p r e i s  ( S t a f ­ 1 . — 3 1 . ] . — 3 1 . 1 . - - 3 1 .

f e l  ±  3  J i )  . .  . 4 1 3 4 1 6 4 1 3 4 1 6 4 1 3 4 1 6
V e r k a u f s p r e i s

3 3 0 3 3 3 3 1 0 3 1 3( S t a i f e l  ± 3  M )  . 3 1 0 3 1 3
J a n r a r  b i s  M ä r z :

1 6 . — . —  b i s  1 7 . — . —  £ ;  S k a l a  6 - 8 * ’  f r e i  V e r b r a u c h s s t a t i o n .

J a n u a r  b i s  M ä r z :
1 1 . 1 0 . —  £ \  S k a l a  7  S  i r a n k o  v e r z o l l t  W e r k

1 . - 2 2 .  I 2 3 . - 3 1 . I  1 . - 2 2 .  ¡ 2 3 . - 3 1 . 1  I 1 1 . - 2  >  1 2 1 . - 3 1  I 1 . - 2 0 . I 21.-31, 
1 4 2  1 3 0  1 4 5  I 1 3 2  1 3 0  1 3 3  1 3 0  1 3 5  1 3 3  1 3 8

I

101 I

Vorgewalztes und ge­
walztes Elsen :

V o r g e w a l z t e  
B l ö c k e  .  .  .  .

K n ü p p e l  .  .  .  .
P l a t i n e n  .  .  .  .
S t a h e i s e n  .  .  .
F o r m e i s e n  .  .  .
B a n d e i s e n  .  .  .
K e s s e l  b l e o h e  .  .
G r o b b l e c h e  5  m m  

u n d  d a r ü b e r  .  ,
M i t t e l b l e c h e  

3  b i s  5  m m  .  .
F e i n  b  l e o  h  e  l - 3 r a m  

„  u n t e r  1
F l u  ß e i s e n  -  W a l z ­

d r a h t ,  a b  W e r k

G e z o g e n e r  b l a n ­
k e r  H a n d e l s d r a h t  

V e r z i n k t e r  H a n d e l s
d r a h t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S c h r a u b e n -  u n d  
N i e t e n d r a h t  

D r a h t s t i f t e .  .

V e r k a u f s p r e i s e  j e  t  a b  W e r k

I
J a n u a r F e b r u a r

1 1 0 - 1 1 5
1 1 5 - 1 2 0
1 2 0 — 1 3 0

1 3 0
1 2 7
1 6 5

1 7 0 — 1 6 5

1 5 0

1 6 5
1 7 5
1 8 5

1 6 0

1 . — 2 1 . 2 2 . — 3 1 .

2 2 5 2 0 0

2 8 0 2 5 0

2 5 0 2 2 0
2 5 0 2 2 0

1 0 5 — 1 1 0  
1 0 7 , 5 0 - 1 1 5  

1 1 7 , 5 0  
1 3 0 , —  
1 2 7 , -  
1 6 5 , —  
1 6 5 , —

1 5 0 , —

1 6 5 , —  
1 7 5 , —  
1 8 5 , —

1 6 0 , —

1 9 0

2 3 0

M ä r z
d u r c h ­ a m  E n d e

s c h n i t t ­
l i c h d e s  M o n a t s

1 1 5 1 2 2 , 5 0 - 1 2 5
1 2 0 1 3 0
1 2 7 1 3 2
1 4 0 1 4 5 - 1 5 0
1 3 2 1 4 0
1 7 3 1 8 5
1 7 0 1 7 5

1 5 0 1 6 0

1 6 5 1 7 5
1 7 5 1 8 5

2 0 0 2 0 5

ieo 1 6 5

1 9 0

2 3 0

1 9 0
2 0 5

1 9 0
2 0 5

ze ig ten  sieh  daher eher g en e ig t, im  P re ise  e tw as n a ch ­
zulassen.

H o ch h a ltig es  M a n g a n e r z  w ar nach w ie  vor  
sehr kn app und fe s t  im P reise. V erla n g t w urden  24 d  
je  E in h e it  M angan und 1000 k g  T rock en gew ich t fr e i  
R h e in sch iff  A n tw erp en  oder R otterdam .

A u f dem  R o h e i s e n m a r k t e  tra t e ine w esentlich e  
B efes tig u n g  ein . D ie  In lan d sn ach frage  nahm  zu, w ä h ­
rend der D ruck des ausländ ischen W ettb ew erb s in fo lg e  
der S te ig eru n g  des F rankenkurses w esen tlich  n aeh licß . 
D ie  P re ise  des ausländ ischen  R oheisens sind  in fo lg e ­
dessen h eute w esentlich  höher a ls  d ie  In land spreise  
D iese  T atsach e in  V erb indu ng  m it dem  starken A n ­
ziehen der S eh ro ttp reise  veran laßte d ie  R oh eison ver-  
braucher, aus ihrer Z urückhaltung h erau szu treten  und  
sich  stärker einzudecken.

A u f dem  A uslandsm arkt w ar eb en fa lls  e in  w e se n t­
lich  regeres G esch äft fe stzu stellen . D ie  P re ise  ze ig ten  
im  a llgem ein en  s te ig en d e  R ich tu n g  m it A usnahm e des 
en glisch en  R oheisen m arktes, der in fo lg e  des starken  
b elg isch -fran zösisch en  W ettb ew erb s P re isrü ck gän ge  
au fw ies . N achdem  d ieser  in fo lg e  des g e stieg en en  F r a n ­

kenkurses a u fg eh ö rt h a t, d ü r fte  auch  d ie  A bw ärts­
bew egu n g  der en g lisch en  R oh e isen p reise  ihr E nde er­
reich t haben, zum al da d ie  en g lisc h en  Iloch ofen w erk e  
bei den  h eu tig en  P re isen  ihre R ech n u n g  n ich t finden  
und aus d iesem  G rund e d azu  ü b er g eg a n g en  sind , H och ­
ö fen  außer B etrieb  zu setzen .

D er  In lan d sb ed arf in H a l b z e u g  hob sich 
w esen tlich , w en n g le ich  er  bei dem  noch im m er ruhigen  
G esch äftsgan g  der w e ite rv er a rb eiten d e n  In d u str ie  als 
n ich t d r in gen d  b eze ich n et w erd en  k on nte. D ie  Preise  
w urden erh eb lich  besser, so d aß  b ei d er  ste igen den  
R oh stah lerzeu gu n g  fü r  d ie  W erk e e in  A n re iz  zur H er-  
eiiinah m e von A u fträ g e n  g eg eb en  w ar. N ach  dem  Aus­
land w ar d ie  L ie fe ru n g sm ö g lic h k e it in fo lg e  der noch 
im m er sehr b illig en  fran zösisch en  u n d  b elg isch en  Preise  
au ß erord en tlich  g e r in g .

D as E isen b a h n zen tra la m t g ab  e in en  A u ftra g  auf 
e in e  g röß ere  M en ge S c h i e n e n  h eraus, d er den 
W erken w ied er  fü r  e in ig e  W ochen  A rb e it s ich ert. Auch  
in der P r iv a tin d u str ie  w ar e in e  stä rk ere  N ach frage  
nach O b e r b a u s t o f f e n  fü r  A n sch lu ß g le ise  und  
A u sh esseru n gsarb eiten  bem erkbar. D er  Z echenbedarf
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is t  a llerd in g s  noch n ic h t h erau sgek om m en . D ie  P re ise  
zogen erh eb lich  a n ; d ie  von der S taa tsb ah n  e rz ie lten  
Preise m üssen in d essen  a ls u n g ü n stig  b eze ich n et w e r ­
den. V om  A u sla n d e  sin d  g r ö ß ere  A n fr a g e n  am  M arkte, 
jedoch w erd en  d ie  d eu tsch en  W erk e n u r  b ei V e r lu st­
preisen zur H erein n a h m e von  A u fträ g e n  in  der L a g e  
sein, da d ie  von d er fran zösisch en  und b elg isch en  I n ­
du strie g e s te ll te n  P re is fo r d e ru n g e n  n och  seh r n ied r ig  
sind, und auch von d eu tsch er  S e ite  au ß ero rd en tlich  
b illige  P re ise  d en  M ark t b eu n ru h ig en . I n  G r u b e n ­
s c h i e n e n  w ar das G esc h ä ft z iem lich  leb h a ft. In  
vielen F ä llen  w a ren  d ie  d a fü r  zu  erz ie len d en  P re ise  
besser a ls  d ie jen ig en  fü r  sch w ere Schienen.

In  F o r m e i s e n  m ach te  s ieh  le b h a fte  N a c h fr a g e  
bem erkbar, in sb eson d ere aus H ä n d lerk re isen , aber auch  
von V erb rau ch erseite , so d aß  d ie  L ie fe r fr is te n  lä n g er  
bem essen w erd en  m u ß ten . D ie  P re ise  e n tw ick e lten  sich  
w eiter nach oben. A uch aus dem  A uslande bestand  rege  
N ach frage, d ie  b ei s te ig en d e n  P re isen  zu b ed eu ten d en  

■Geschäften fü h rte .
D ie  H e r ste llu n g  von W a g e n r a d s ä t z e n  h ie lt  

sieh in an n äh ern d en  G renzen  des V orm on ats, w ährend  
bezüglich d er B esc h ä ft ig u n g  in  lo sen  T e ilen , n am en tlich  
in R a d r e i f e n ,  e in e  le ic h te  B esseru n g  fe s tg e s te llt  
werden k on n te . I n  L ok om otivrad sä tzen  la g  das G e­

s c h ä ft  in fo lg e  der a u ß erg ew ö h n lich  m a n g e lh a ften  B e ­
sch ä ftig u n g  der L o k o m o tiv fa b r ik en  fa s t  g ä n z lic h  s till.

Im  ü b rig en  w ar d ie  N a c h fr a g e  n ach  W a g en ra d ­
sätzen u n d  R a d re ifen  fü r  das In la n d  v erh ä ltn ism ä ß ig  
lebhaft, w as in  erster  L in ie  d u rch  d ie  ä u ß er st m ä ß ig en  
Preise h erv o rg eru fen  sein  d ü rfte . A u f dem  A u sla n d s­
markt boten  s ich  za h lre ich e  G esch ä fte , h au p tsäch lich  in  
losen T eilen , d ie  m it R ü ck s ich t a u f  d en  au slän d isch en  
W ettbew erb n u r  zu sta rk  g ed rü ck ten  P re isen  zu  er ­
halten w aren .

D as S t a b e i s e n g e s c h ä f t  w ar  seh r rege . D ie  
frühere Z u rü ck h a ltu n g  des V erb rau ch s m ach te  e inem  
lebhaften  A b ru f P la tz , so d aß  d ie  G ru n d p reise  im  
D u rch sch n itt zu n ä ch st a u f  e tw a  130 b is  137,5 G.-J6, 
dann bis 145 G .-M  u n d  z. T . au ch  n och  darüb er h in -  

:aus stiegen .
I n  G r o b b l e c h e n  w ar das G esc h ä ft z iem lich  

still und d ie  P re ise  lie ß e n  zu  w ü n sch en  üb rig .
I n  F e i n b l e c h e n  h a t s ich  d er  In la n d sm a rk t  

•seit dem  le tz te n  B er ic h t w e ite r  b e fe s t ig t . D ie  W erk e  
konnten a n seh n lich e  A u ftr ä g e  zu im m er besseren  
Preisen h erein n eh m en , d ie  b is  d ah in  a lle r d in g s  sehr  
verlu stb rin gen d  g e w ese n  w aren . A u ch  d ie  W erk e des  

:S iegerlandes, d ie  w e g en  d er u n g ü n stig e n  P r e is g e s ta l­
tung d ie  F e in b le c h -E r z e u g u n g  zum  gro ß en  T e il h a tten  
ein ste llen  m ü ssen , g in g e n  n ach  u n d  n ach  w ied er  zur  
A ufnahm e der A rb e it über. D er  G ru n d p reis  fü r  F e in ­
bleche N r. 10 b is  19 b e tr ä g t g e g e n w ä r t ig  e tw a  195 M ,

■ der fü r  d ie  d ü n n eren  N u m m ern  205 b is  2 1 0 ,  if. w ä h ­
le n d  fü r  d ie  in  V erb in d u n g  m it F e in b le ch en  zu l ie ­
fernden M itte lb lec h e  m it  e tw a  185 jK> zu  rech n en  ist.

Im  A u slan d e  sind  d ie  K ä u fer  du rch d ie  p lö tz lich e  
Fran k en b esseru n g  u n sich er  gew o rd en . O bw ohl d ie  b e l­
gischen und fr a n zö sisch en  W erk e im  A u g en b lick  noch , 
trotz der w esen tlich en  B esseru n g  des F ra n k en , an ihren  
letzten  N o tie r u n g e n  fe s th a lten , is t  von  e inem  A n z ieh en  
des A u sfu h rg esch ä fte s  in  D eu tsch la n d  n ich ts  zu m erken. 
D ie K ä u fer  v erh a lten  s ich  v ie lm eh r e in s tw e ile n  a b -  
wartend.

A u f dem  M ark te fü r  s c h m i e d e i s e r n e  R ö h r e n  
sind k e in e  w esen tlich en  A en d eru n gen  zu m eld en . D ie  
Preise b lieb en  b estehen .

In  g u ß e i s e r n e n  R ö h r e n  h a t s ich  das G e­
sch äft im  B er ich tsm o n a t w ied er  b e leb t. A n fr a g e n  g in ­
gen  in g röß erem  U m fa n g e  e in , e in  Z eich en , d aß  m an  
sich ü b era ll m it B a u a b sich ten  tr ä g t. E in  H in d ern is  
bildet v ie lfa c h  noch  d ie  S c h w ie r ig k e it  d er G eld b esch a f­
fu ng . A uch  d er  E in g a n g  von A u fträ g e n  w u rd e  le b ­
hafter. W en n  n ic h t u n er w a r te te  E re ig n isse  e in tre ten ,

■ ist m it e in er  w e ite r e n  B esser u n g  des M ark tes zu  
rechnen. Z u rze it  b esteh t noch  d ie  M ö g lich k e it e in er  
prom pten L ie fe r u n g , doch n ehm en  d ie  vorh an d en en  
V orräte rasch  ab.

B e i den  M a s c h i n e n f a b r i k e n  fü r  groß e  und m it t ­
lere W erk zeugm aschin en fü r  M eta ll-  und B lech bearb ei­
tu n g , sow ie fü r  A dju stage und W erftzw eck e  h a t d ie  B esse­
ru n g  im  A u ftra g se in g a n g  in  m äß igem  U m fa n g  auch im  
M ärz an geh a lten . D er  B estan d  an B este llu n g en  ist  
jedoch  noch zu g e r in g , um  d ie  B esc h ä ft ig u n g  der  
W erk e auch nur fü r  w en ig e  M onate s ich erzu ste llen . 
D ie  erz ie lb aren  P re ise  w aren  fa s t  ausnahm slos v er lu st­
bringend .

I I .  M IT T E L D E U T S C H L A N D . —  Im  G eb iet des  
M itteld eu tschen  B raunkohlenbergbaus b etru g  im  Februar  
die  R o h k o h l e n f ö r d e r u n g  7 414 000 t, di e B r i ­
k e t t e r z e u g u n g  1 775 000 t .  U n te r  B erü ck sich ti­
gu n g  des U m stand es, daß d er Februar einen  A rb eitstag  
w en iger  h a tte  a ls der Janu ar, ergab sich  som it g e g en ­
über dem  V orm onat in  der R ohkoh lenförderung ein  
kle in er  R ückgang , in  der B rik etterzeu gu n g  d agegen  eine  
S teigeru n g  von e tw a  7 °/o. F ü r  den M onat M ärz d ü rfte  
k eine w esen tlich e  V erän deru ng  der E rgeb n isse  zu e r ­
w arten  sein .

A u f dem  B r e n n s t o f f m a r k t  h a t s ich  d ie  G e­
sam tlage kaum  verändert, d ag eg en  h a t s ich  zw ischen  
den einzelnen  M ark tgeb ieten  e in e  V ersch iebun g v o ll­
zogen . W ährend das R o h k o h l e n g e s c h ä f t ,  das 
in d er  le tz ten  H ä lf te  des V orm onats e ine k rä ft ig e  B e ­
leb u n g erkennen lie ß , u rp lö tzlich  u n d  ohne besonders  
erkennbare U rsachen  w ied er  ab flau te , w ar a u f dem  
B r i k e t t m a r k t  e in  b eträchtlich er U m sch w u n g  zur 
B esserun g zu verzeichnen. E in e  R eihe von W erk en , d ie  
in  den  V orm onaten  zum  T eil a u f S tap el g e p r eß t h a tten , 
w ar in der L age, d iese  a lten  B estän d e zum  größ ten  T eil,  
w en n  n ich t g a r  restlos, zu räum en. D ie se  W and lung  
d ü rfte  in  der H au p tsach e  darauf zurückzuführen sein , 
daß  der B ed arf im  V orm onat in  E rw artu n g  e iner P r e is ­
erm äß igu n g  auch fü r B rik etts  k ü nstlich  zurückgehalten  
w orden w ar an d  sich  dann, a ls d iese  n ich t e r fo lg te , in  
verstärkten  A b rufen  g e lte n d  m achte. P r e i s v e r ­
ä n d e r u n g e n  sind  w ährend  des B eriphtsnjonats w eder  
fü r  R ohkohle noch fü r  B rik etts  e in g etre ten . E rw äh n en s­
w e rt ist d ie  zu A n fa n g  des M onats e r fo lg te  A npassung  
d er L o h n t a f e l ,  d ie  b is  dah in  au f d ie  ach tstü n d ige  
S ch ich t e in g e ste llt  w ar, an  das Z w eisch ichtensystem . 
D ie  W a g e n g e s t e l l u n g  lie ß  n ich ts zu w ünschen  
ü b rig ; den  A n forderungen  w urde im  a llg em ein en  in  
vollem  U m fa n g e  entsprochen.

A u f dem  son stigen  R o h -  u n d  B e t r i e b s ­
s t o f f m a r k t  hat das B ild  in sofern  e in e  V erän deru ng  
erfahren , a ls  im  B erich tsm on at d ie  P re isste ig eru n g en  
überw ogen, w ährend noch im  V orm onat P r e is s te ig e ­
ru n gen  und P reiserm äß igu n gen  sich  etw a  d ie  W age  
h ie lten . A uch d ie  zu A n fa n g  des M onats e r fo lg te  zeh n­
p rozen tige  F rach term äß igu n g  verm ochte d ie  au fste igen d e  
R ich tu n g  n ich t zu b eein flussen . Im  ü b rigen  w aren d ie  
g le ich en  M erkm ale w ie  in  d en  V orm onaten  festzu stellen :  
w eiter  zunehm ende G eld k n ap p h eit und, so w eit m it  
R ücksicht au f d ie  E rg ieb ig k e it der G esch äfte  üb erhaupt 
noch m öglich , en tgegenkom m endste  G esta ltu n g  d er Zah­
lun gsb ed ingun gen .

U eber d ie  e in ze ln en  M ark tgeb iete  is t fo lgen d es zu  
b em erk en : A u f dem  R o h e i s e n m a r k t  w ar es in fo lg e  
A ufh örens der U n terb ie tu n g en  du rch fran zösisch e  W erk e  
m öglich , d ie  vom R oheisen verban d  im  L a u fe  des M onats  
erhöhten P reise  durchzusetzen .

A u f dem  S c h r o t t - u n d G u ß b r u c h m a r k t e  
h a t d ie  schon im  vorigen  M onat zu beobachten de F e s t ig ­
k e it  in verstärktem  M aße an geh a lten . D ie  S ch rottp reise  
g in g e n  von e tw a  48 .,Vr b is  a u f 60 .//; in  d ie  H öh e , w as 
einer S te ig eru n g  um  25 o/o en tsp rich t und m it der P r e is ­
ste ig eru n g  a u f dem  N eu eisen m ark te  in  k einer W eise  
in E in k la n g  zu b r in gen  ist. W enn  auch e in e  verstärkte  
N a ch fr a g e  der w estlich en  W erk e n ich t zu verkennen war, 
so kon nte m an sich  doch n ich t des E indrucks erw ehren , 
daß  d ie  S ch rottp reise  in  e in em  durch d ie  ta tsäch lich e  
L a g e  n ic h t gerec h tfer tig tem  A usm aße k ü n stlich  in  d ie  
H ö h e  getr ieb en  w u rden . N ic h t  gan z  so stark  w ar d ie  
P re isste ig eru n g  fü r  G ußbruch, der von 65 a u f 75 bis 
80 Jh  anzog .

*
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D ie  B elieferu n g  m it E e r r o m a n g a n  b ereitete  
k eine S ch w ierigkeiten . W ährend d ie  P re ise  fü r  M angan  
un veränd ert blieben, erhöhten sich  d ie  fü r  S iliz iu m  um  
etw a 3 b is 4o/o.

F ü r  f e u e r f e s t e  B a u s t o f f e  k on n te  nach  
m onatelangen vergeblichen B em ühungen en d lich  eine, 
w enn auch im m er noch unzureichende E rm äß igu n g  um  
etw a  10 o/o durchgesetzt w erden . T rotz alledem  liegen  
d ie P reise  aber im m er noch w e it  über dem  a llgem ein en  
Stand .

D er  O e l -  u n d  E e t t m a r k t  sow ie der M e ­
t a l l m a r k t  w aren  w ährend des B erlchtsm onats als  
gleichb leibend  fe s t zu bezeichnen. D ie  P re isste igeru n gen  
betrugen du rchschn ittlich  5 o/o.

In fo lg e  der P re isste igeru n gen  a u f fa s t a llen  R oh- 
sto ffgeb ieten  m achte sich  auch im  V erk au fsgesch äft 
allen thalben  eine H erau fsetzu n g  der P re ise  n ö tig . D er  
G rundpreis fü r S t a b e i s e n  b ew egte sich  w ährend  
der ganzen  D auer des M onats in auf ste igen der R ic h tu n g ; 
er betrug zu letzt 145 M> je  t  gegen über 130 M  zu 
B eg in n  des B erichtsm onats. D er A u ftragse in gan g  w ar  
im ganzen  lebhaft, beschränkte sich  aber, w ie  auch 
im  V orm onat, in  der H aup tsach e au f das In lan d , d a  
die gedrückten  W eltm arktpreise  d ie  G estehungskosten  
n ich t deckten  und A uslandsaufträge daher k e in en  A n ­
reiz boten .

A u f dem  B l e c h m a r k t  ließ  d ie  L a g e  nach w ie  
vor zu w ünschen üb rig ; auch e ine g erin ge  E rm äß igu n g  
der P reise, sow ie besonderes E ntgegenkom m en e in ­
zelner, um  A rb eit verlegener W erke verm ochten d ie  
L a g e  n ich t g ü n stiger  zu gestalten .

D as R ö h r e n g e s c h ä f t  lag  entsch ieden  le b ­
h after  und d ie N ach frage  überw og; angesich ts der e r ­
höhten G estehungskosten w aren  d ie  im m er noch un ver­
änderten  E rlöse a llerd ings du rchw eg unzureichend.

B e i den G i e ß e r e i e n  h a t der A ufschw un g, den  
das G eschäft im  vorigen M onat genom m en h atte , an -  
geh alten . D ie  N ach frage  w ar rege  und auch d er A u f­
tragsein gan g  zufriedenstellend . D ie  P re ise  b lieb en  im  
allgem einen  unverändert bis a u f e ine geg en  M onats­
ende erfo lg te  zeh nprozen tige E rhöhung fü r  e ine R eihe  
von em aillierten  E rzeugnissen .

A uch a u f dem  G ebiet des E i s e n b a u e s  hat sich  
die im  letzten  B erich t an ged eu tete  B eleb u n g  w eiter  aus­
gew irk t. E s  w urde e in e  gan ze  R eih e  b isher zurüek- 
g este llter  O bjekte vergeben. E rw äh nung verd ient in s­
besondere auch d ie  N ach frage  a u f dem  G eb iet des  
Sch iffsbaues, d ie  darauf zurückzuführen is t , daß e in e  
A nzahl der innerdeutschen F lu ß sch iff-R eed ere 'en  daran  
g in g , ihre seit Jahren vern ach lässigten  Sch iffsparks  
durch N eubauten  zu ergänzen. D ie  B esch äftigu n gsau s­
sich ten  erscheinen daher gerad e a u f d iesem  G eb iete  für  
die nächsten  M onate besonders gü n stig .

E isen ste in -R ich tp re ise  im  April 1 9 2 4 . —  D ie  P r e is ­
kom m ission des B er g - und hüttenm ännischen V ereins zu 
W etzlar hat beschlossen, d ie zu E n d e M ärz d. J . g e l­
tenden E isen ste in -B ich tp re ise  auch fü r den  M onat A p r i l  
u n v e r ä n d e r t  bestehen zu lassen. —  W eiter  w urde  
beschlossen, e in e  M i l d e r u n g  d e r  Z a h l u n g s ­
b e d i n g u n g e n  durch e in e  entsprechende H in a u s­
sch iebung des Z ahlungszieles zu b ew illigen .

Vom D eu tsch en  S tah lbu nd . — D ie  früh er im  D e u t­
schen Stahlbund verein ig ten  W erke kam en am  1. A pril 
zu e iner zw anglosen  A ussprache zusam m en, in  d er ein  
M einungsaustausch über d ie  g e g e n w ä r t i g e  M a r k t ­
l a g e  erfo lg te . D ie  B esprech ung  ergab , daß  d ie  W erke  
im  a llgem ein en  zurzeit g u t b esch ä ftig t sind, w enn auch  
in  einzelnen Z w eigen  der A u ftragse in gan g  noch zu 
w ünschen üb rig  läßt. E in h eitlich e  R i c h t p r e i s e ,  
w ie  d iese  früh er üb lich  w aren, w urden n i c h t  f e s t ­
g e s e t z t ,  ebensow enig  w urden sonstige B esch lüsse  von 
a llgem ein er  B ed eu tu n g  g e fa ß t . D ie  V erh ältn isse  b e i den  
S i e g e r l ä n d e r  W erken sin d  nach w ie  vor b e­
sonders sch w ierig , und d ie  W iederinbetriebsetzu ng  der  
s tillg e le g ten  A b te ilu n gen  e r fo lg t nur ganz a llm ählich  
trotz der inzw isch en  e in getre ten en  P reisbesserun gen .

D ie  L age der W a lzw erk e  im  u n b esetzten  Gebiet.
— D ie  W a l z e i s e n - V e r e i n i g u n g  d e r  W e r k e  im  
u n b e s e t z t e n  G e b i e t  h ie lt  am  1. A p r il e ine M it­
g liederversam m lu ng ab. D ie  s e it  der Zusam m enkunft 
am  28. Februar e in g etre ten en  V erän deru ngen  am E isen­
m arkte und der P reise  w urden  ein geh en d  erörtert. Wenn 
auch d ie  N a ch frage  in  verschiedenen E rzeugnissen  zur­
zeit sehr leb h aft is t und d ie  P re ise  h ier fü r  e in e  dringend 
n o tw en d ig e  A u fb esseru n g  erfa h ren  k on n ten , so lie g t das 
G eschäft in  anderen E rzeu gn issen , z. B . Grobblechen, 
s tellenw eise  noch  z iem lich  s t ill  u n d  d ie  h ierfü r  erzielten  
P reise  lassen zu w ünschen üb rig . D ie  W iederaufnahm e  
des B etrieb es b ei d en  M itg lied ern  der V erein igung im 
Siegerlande g e h t nur langsam  vor sich , d a  d ie  V er­
hältn isse  im  S iegerlande, besonders w egen  der noch nicht 
erfo lg ten  L ösu ng  der F rach ten frage , nach w ie  vor 
sch w ierig  sind.

Von d er F e s t s e t z u n g  e in h e itlich er  P r e i s e  
und B e d i n g u n g e n  w urde zunächst a b g e s e h e n .

D ie L age des d ea tscb en  M a sch in en b au es im  März
1924 . —  D er  A rbeitsm arkt der deutschen  M aschinen- 
i n d u s t r i e  zeig te  noch sehr w en ig  B ed a rf an Ar­
beitskräften . L oh n b ew egu n gen  störten  im  allgem einen  
die A rb eit n icht, w enn  auch h ier  u n d  da erhöhte For­
derungen a u ftra ten . G ew isse  U n ru h e  brachte dagegen  
die m ehr u n d  m ehr zur H erab setzu n g  d er Selbstkosten 
notw end ig  gew ord en e V erlän geru n g  des A rbeitstages, die 
im M aschinenbau schon w eitgeh en d  er fo lg te . E s gelang  
in den  m eisten  F ä llen , d ie  A rbeitnehm er von der N ot­
w en d igk eit d er M eh rarbeit fü r  d ie  V erb illig u n g  der E r­
zeugungskosten zu überzeugen , o b g le ich  der vorliegende  
A uftragsbestand  an sich  noch n ic h t zu e iner A rbeitszeit­
verlängeru ng a u f der ganzen  L in ie  zw ang. D ie  Vorrats­
a n fer tig u n g  tra t der K a p ita ln o t ha lb er in  den  H in ter­
grund . In  den Z w eigen  des M aschinenbaues, d ie für be­
sonders notleidende In d u str ien  arb eiten , a lso  z. B. für  
die  B auind ustrie, w ird  w eiter  nur ein ze ln e  T age in der 
W oche und m it verm inderter B e leg sch a ft gearb eitet. D ie  
Zahl der A n fragen  h at zugenom m en, und zw ar aus dem  
In lan d  m ehr a ls aus dem  A usland , jedoch  sind  d ie  A uf­
tragsein gän ge m eistens noch  u n gen ü gen d . D er L o- 
kom otivbau em p fin d et in fo lg e  der K n a p p h e it von Aus­
land sau fträgen  d ie  bedrängte L a g e  der R eichseisenbahn  
und d am it den  M angel an ihren  A u fträ g en  d op p elt stark. 
D ie F leisch ere im asch in en -In d u str ie  h a t zeitw eise  sehr 
u nter belg ischen  und französischen U n terb ietu n gen  g e ­
litten . Auch d ie  B este llu n g en  an  K raftm asch in en  ließen 
trotz zahlreicher A n fragen  sehr zu w ünschen übrig. D a­
gegen  ist der T extilm asch in en b au  w eg en  der erheblichen 
B eleb ung  der T ex tilin d u str ie  au gen b lick lich  genügend  
b esch äftig t.

In fo lg e  des im  ganzen  im m er n och  rech t geringen  
B esch äftigu n gsgrad es d er In d u str ie  w ar kaum  Mangel 
an B ren n stoffen , R o h sto ffen  und F rachtraum  zu ver­
zeichnen. N eu erd in gs m ehren sich  K la g en , daß die  
W alzw erke d ie L ie fe r fr is te n  verlän gern , daß  manche 
W erk sto ffau fträge  schw er u n terzu b rin gen  seien , und daß 
E delstah l fü r k lein ere, hoch beanspruchte T eile  fehle.

B ee in trä ch tig t w ird  das G esch äft stark durch K a-  
p ita lk n ap p p h eit und K red itn o t m it ihren B eg leitersch ei­
nungen. Besonders lähm en s ie  das A uslandsgeschäft, da 
der W ettbew erb im  A uslande im stan de is t , seinen Ab­
nehm ern w eitgeh en d e K red ite  zu gew ähren . F erner sind 
die E isenb ahnfrachten  fü r  fe r tig e  M aschin en  in D eutsch­
land noch v ie l zu hoch, w as besonders von ausländischen  
A bnehm ern beton t w ird.

D ie  B eu rteilu n g  der nächsten  Z uku nft is t  immer 
noch trübe. W ährend a u f der e in en  S e ite  d ie  M aschinen­
industrie m it a llen  K rä ften  a u f V erb illig u n g  der E r­
zeu gung h in arb eite t, beobachtet s ie  a u f der anderen 
S eite  m it B esorgn is das A n zieh en  d er R o h - und H alb­
s to ffp re ise  (z . B . A lum in ium , R oheisen  und W alzw erks­
erzeu gn isse). B ed en k en  e rreg t auch  d ie  durch die 
W ahlen und neuen L oh n ford eru n gen  zu erw artende B e­
u n ru h igu n g  sow ie d ie  W eiteren tw ick lu n g  der R epara- 
tion s- und M icum -V orträge.
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A us der sü d w e st lic h e n  E ise n in d u str ie . —  D er  E ise n ­
m arkt in  F r a n k r e i c h  s teh t vollkom m en un ter dem  
E in flu ß  d er  sch w an kenden  H a ltu n g  d er F ra n k en ­
w ährung. D ie  p lö tz lich e  B esseru n g  des F ran k en  h at  
sich noch n ich t au sgew irk t. D ie  H a u ssestim m u n g  h ä lt  
an. D ie  W erk e sin d  g u t  m it A u fträ g en  versehen. D ie  
W eltm arktpreise , d ie  n och  vor kurzer Z eit w esen tlich  
höher a ls d ie  P re ise  fü r  d en  In lan d sab sa tz  w aren , sind  
für d ie  H ü tten w erk e  w en ig er  g ü n stig  gew ord en . A n d er­
seits w erd en  d ie  H erste llu n g sk o sten  in fo lg e  der je tz t  b e -  
gesch lossen en  E rh ö h u n g  der S teu ern , d er am  10. M ärz  
eingetreten en  H era u fsetzu n g  der E isen b ah n tarife  und  
der E rh öhun g der L öh n e n ich t u n erheb lich  ste igen .

D e r  P re is  fü r  d en  deu tsch en  W ied ergu tm ach u n gs­
k o k  s b e trä g t vom  1. A p r il an  160 F r . f r e i  Sierck  
und is t  d a m it um  16,50 F r . höher a ls bisher.

W eitere  H o c h ö f e n  sin d  in zw isch en  in B etrieb  
g esetzt w orden. A u ch  d ie  S t a h l e r z e u g u n g  h at 
eine S te ig eru n g  erfah ren . T rotzd em  h alten  d ie  H ü tte n ­
werke m it dem  V erk au fe  w e iterh in  zurück. B e i e in igen  
kleineren im  In la n d e  abgesch lossenen  G eschäften  w u r­
den fo lgen d e m ittle r e  P re ise  fe s tg e ste llt :

L u x e m b u r g e r  G i e ß . - R o h e i s e n  I I I  .  f r z .  F r .  4 2 0  b i s  4 2 5  a b  W e r k ,
H ä m a t i t - R o h e i s e n    *  5 1 0  a h  W e r k ,
T r ä g e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . *  »  » »
S t a b e i s e n   *  »  7 0 0  »  ”

Zur Eisenbahn-Tarif-
G egenüber d e n  E n tsc h lie ß u n g en  d es  V erk eh rsau s­

sch usses d e s  R e ich sv erb a n d es  d er D e u tsc h e n  In d u str ie , 
des d e u tsch e n  In d u str ie - u n d  H a n d e ls ta g e s  sow ie  des  
S tä n d ig en  A u ssc h u sse s  des R e ic h se isen b a h n ra ts  au s  
Janu ar u n d  F eb ru a r  1924 , fü r  d ie  R o h sto ffk la sse n  nur  
gerin g fü g ige  b zw . k e in e  T a riferm ä ß ig u n g en  z u z u g e ­
stehen , d a fü r  ab er  um  so  s tä rk ere  in  d e n  h öh eren  K la sse n , 
v erd ien t e s  A n erk en n u n g , daß  d er R eich sv erk eh rsm in ister  
m it W irk u n g v o m  1. M ärz 1924 g le ic h m ä ß ig  fü r  a lle  
T arifk lassen  e in en  F r a ch tn a ch la ß  v o n  10 %  a n geord n et  
hat. T ro tzd em  e n ts p r ic h t  d ie se  V erfü gu n g  w ed er  den  
E rw artu n gen , n oeb  g e n ü g t s ie  a u ch  n u r e n tfer n t dem  
B ed ürfn is. E s  k o m m t h in zu , daß n a ch  a llg e m e in  herr­
sch en der A u ffa ssu n g  d ie  R e ich sb a h n  sch o n  je tz t  in  der  
L age is t , d ie  G ü ter fra ch ten  w e ite r  zu  erm äß igen . D ie s  
erlaubt ihr d er  gro ß e  B ea m ten - u n d  A rb e iterab b au , d ie  
starke H era b se tzu n g  d er G eh ä lter  u n d  L öh n e  u n d  n ic h t  
z u le tz t au ch  d ie  b e d e u ten d e  E rm ä ß ig u n g  der K oh len - 
und E isen p re ise , in sg e sa m t a lso  d ie  d arau s s ich  er ­
geb en d e erh eb lich e  V erb illig u n g  ihrer S e lb s tk o ste n , d ie  
noch d ad u rch  g e fö rd e rt w ird , daß  d ie  Z ech en  u n d  W erk e  
des b e s e tz te n  G e b ie te s  d e n  B etr ieb  m ehr u n d  m ehr  
w ieder a u fg en o m m en  h a b en  u n d  n o ch  w e ite r  a u fn eh m en , 
w as d en  V erk eh r  im  u n b e se tz te n  G eb ie t s te ig er t, M ie  
E in n ah m en  d er  R e ich sb a h n  a lso  erh ö h t u n d  d ie  S e lb s t­
k osten  n o ch  m eh r h era b m in d ert.

A m  1. N o v e m b e r  1923 w u rd en  d ie  G old m arkfrach- 
ten  e in g e fü h rt, d ie  in  d o p p e lte r  H ö h e  der am  18. S e p ­
tem b er 1923 fe s tg e s e tz te n , d en  F r ied en sfra c h te n  u n ­
gefähr g le ich  s te h e n d e n  so g en a n n ten  G ru n d zah len  b e ­
m essen  w u rd en . D ie se  F r a c h te n  erfu h ren  am  2 0 . Ja n u a r  
e in e  E rm ä ß ig u n g  u m  8 %  u n d  am  1. M arz u m  w e ite re  
10% , d a s  s in d  zu sa m m e n  1 7 ,2 %  der b is  zu m  2 0 . Ja n u a r
b esta n d e n e n  F ra ch ten .

D a ß  d ie s  ab er  n ic h t  d er  V err in geru n g  der E isen -  
b a h n se lb stk o sten  e n tsp r ich t, e rg ib t s ich  a lle in  sch o n  
au s d er S en k u n g  d er K o h len - u n d  E isen p re ise . A m  
15. O k tob er  1923 w u rd e  d ie  K o h len steu er  a u fgeh ob en  
und z. B . d er d ie se  S teu e r  n o ch  e n th a lte n d e  E e ttford er-  
k oh len p reis  v o n  3 8 ,4 6  G m . a u f 2 4 ,9 2  Gm  erm äß ig t. 
D a n n  tr a t  am  19. D ezem b er  e in e  w e itere  E rm äß igu n g  
ein , d erzu fo lge  der P r e is  d i e s e r  K o h len so r te  a u f 2 0 ,6 0  G m . 
herabging . D ie  E rm ä ß ig u n g  b e tr a g t a lso  3 8 ,4 6  Gm . 
_  20  60  =  17 ,86  =  4 6  % . D e r  S ta b e isen p re is ,
d e sse n ’ S ta n d  d e n  P r e is  der sä m tlic h e n  E isen so r ten  
k en n ze ich n et, b e tr u g  b is  2 4 . O k tob er  2 40  G m  dan n  
für L ie feru n g en  d er  W erk e  im  b e s e tz te n  G eb ie t 218»G m ., 
sen k te  s ich  sch o n  im  D ezem b er  a u f 160 b is  165 Q .  
und g in g  im  F eb ru a r  w e ite r  zu ru ck  a u f 130 G m . unc

U n te r  d en  g le ich en  S ch w ier igk e iten  w ie  Ln F ra n k ­
reich  le id e t  der E isen m a rk t in  L u x e m b u r g .  I n ­
fo lg e  der b ed eu ten d en  S ch w an k u n gen  des b elg ischen  
F ran k en  sin d  auch in  L u xem b u rg  d ie  V erh ältn isse  v o ll­
kom m en verändert. D ie  m eisten  W erke sin d  noch  sehr  
g u t m it A u fträ g en  versehen. O bw ohl auch  Ln L u x em ­
burg d ie  E rzeu gu n g  e in e  S te ig eru n g  erfah ren  hat, 
nehm en d ie  W erk e n eue A u fträ g e  n ich t an . D ie  sch w ie­
r igen  V erk eh rsverh ältn isse a u f d en  b e lg isch en  B ahnen  
erschw eren d ie  V ersendun g der E rzeu gn isse  fü r  die  
A usfuhr. A nderseits sprich t m an von e iner n euen  E r ­
höhung der F rach tsätze  auf den  be lg isch en  B ahnen , d ie  
m it 25o/o an gegeb en  w ird . S o llte  d iese  F rachterhöhu ng  
in K r a ft  tre ten , so w erden d ie  L u xem b u rger W erke  
fü r  d en  A bsatz  ihrer E rzeugnisse, d ie  zum  g röß ten  
T eil über A n tw erp en  verladen w erden , in  e in e  rech t 
u n gü n stige  L a g e  versetzt.

D ie  E rzeu gu n g  der L uxem bu rger H ü tten w erk e  b e­
l ie f  s ich  im  Jan u ar  d . J- a u f 162 217 t  R oheisen  und  
146 588 t  S ta h l g e g en  153 216 t  bzw . 134 703 t  im  
D ezem ber v. J .

A uch im  S a a r g e b i e t  hat d ie  E rzeu gu n g eine  
S teigeru n g  erfah ren . D ie  W erke sind  noch fü r  e in ige  
Z eit g u t  m it A u fträ g en  versehen und lia lten  in fo lg e  der  
großen  Schw ankungen der F rank en valuta  eb en fa lls  m it 
w eiteren  V erk äufen  vorläu fig  n och  zurück.

- und -Verkehrslage.
noch  d arun ter. D e r  D u r c h sch n ittsp re is  der je tz t  in  der  
A b w ick lu n g  b eg r iffen en  G esch ä fte  m ag s ich  w oh l a u f  
130 G m . s te lle n . D ie  E rm ä ß ig u n g  b etru g  a lso  
240  G m . —  130 G m . =  110 ==, e b en fa lls  4 6  % . B e id e n  
P re issen k u n g en  v o n  4 6 %  s te b t  m ith in  e in e  S en k u n g  
der B a h n fra o h ten  um  n u r 17,2 %  gegen über.

D ie se  P re isrü ck g ä n g e  w a ren  sow oh l fü r  d ie  Z echen  
a ls  au ch  n a m en tlich  fü r d ie  E isen - u n d  S ta h lw erk e  v o n  
n ah ezu  v ern ich ten d e r  W irk u n g. E s  b ra u ch t nur daran  
erin n ert zu  w erd en , daß d ie  W erk e d es  S ieger lan d es  
fa s t  sä m tlic h  d en  B etr ieb  e in g e s te l lt  h ab en ; K o h len ­
bergbau  u n d  E ise n in d u str ie  a rb e iten  sch o n  s e it  W ied er­
in g a n g se tz u n g  n a ch  B een d ig u n g  d es  p a ss iv en  W id er­
sta n d es  m it  V erlu st . D a b e i is t  e s  se itd em , n a m en tlich  
in fo lg e  d er L a sten  a u s  d en  M icu m -V erträgen , geb lieb en , 
un d b e i der E isen in d u str ie  au ch  j e tz t  n o ch  tr o tz  der in  
d en  le tz te n  W o ch en  g e st ie g e n e n  E isen p re ise . V on  dem  
P r e is t ie fs ta n d  h a t d ie  R e ich sb a h n  ü b rig en s n och  b e la n g ­
reich  G ebrauch  g em a ch t, den n  d a s  E ise n b a h n -Z en tra l­
a m t k a u fte  se in en  B ed a rf a n  O b erb au sto ffen  u n d  r o l­
len d em  E isen b a h n z eu g  a u f la n g e  Z eit zu  d e n  b illig en
P r e isen  e in . . .

D a g e g en  is t  b e k a n n t gew ord en , daß d ie  R e i c h s ­
b a h n  im  D ezem b er  1923 10 G o ld m illio n en  U e b e r s c h u ß  
l ie fe r te  (327 E in n a h m e, 317 A u sg a b e), u n d  daß im  Jan u ar  
d ie  E in n a h m en  im  T a g esd u rch sc h n itt 9 ,4  G o ld m illion en  
g eg en  8 ,0  im  D ezem b er  1923 b etru g en . D em  en tsp rech en  
d ie  A u sfü h ru n g en  d es  H errn  M in isters  am  2 . M ärz 1924  
in  e iner V ersam m lu n g  der D e m o k r a tisch en  P a r te i in  
M agdeburg, w o n a ch  e s  der R e ich sb a h n  g e lu n g e n  is t ,  
bis D ezem b er  1923 d as G le ic h g ew ich t im  R e ich sh a u s ­
h a lt  w ied erh erzu ste llen  u n d  im  J a n u a r  1924 sogar n och  
e in e n  k le in en  U e b e r s c h u ß  zu  erz ie len . S e it  dem
1. M ärz 1924 is t  aber d er P e rso n en ta r if  erh öh t, u n d  der  
G ü terverk eh r  b ra u ch t a lso  n ic h t m ehr w ie  b isher oder  
d och  m in d esten s  n ic h t m eh r im  b ish er ig en  M aße d ie  
V erlu ste  des P erso n en v erk eh rs  zu tragen.^

N achsteh en de verg leich en d e U eb ersich t (Z ah len ­
ta fe l 1 ) z e ig t fü r  e in ig e  w esen tlich  in B etrach t kom ­
m ende E n tfern u n g sb eisp ie le  d ie  F rach ten  vom  1. J u li  
1914 und 1. M ärz 1924 je  t  in  G m ., sow ie das je tzt  
noch vorhandene M ehr g eg en  d ie  F ried en sfrach ten .

A u sg eh en d  v o n  d iesem  M ehr der je tz ig e n  F ra ch ten  
g egen ü b er  d e n en  der F r ie d e n sz e it  s in d  zw ar d ie  K la s se n  C 
u n d  D  v o r  E  u n d  F  u n d  d en  K o h len - u n d  E rz a u sn a h m e - 
ta r ife n  b eson d ers n o tle id e n d , aber es w äre u n r ic h t ig , 
d arau s e tw a  zu  fo lgern , daß d ie  B renn - u n d  R o h s to ff­
fra ch ten  w en ig er  e in er  d u rch g re ifen d en  S en k u n g  b e ­
d ü rften . I n  d ieser H in s ic h t m uß w ied erh o lt a u f d ie  b e i
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Zahlen ta fe l 1.

k m 1 9 1 4 1 .  8 .  2 4
m e h r

g e g e n
1 9 1 4

° // „

A .  T .  6 :  K o h l e n  u n d  
a n d e r e  B r e n n s t o f f e

2 5
5 3

1 0 0

1 , 3 0
1 , 8 0

2 , 9 0

2 , —
2 , 9 0
4 , 5 0

0 , 7 0
1 , 1 0
1 , 6 0

5 3 , 8
6 1 , 1
5 5 , 1

A .  T .  7 :  E i s e n e r z
1 5 0

2 0 0
2 5 0
3 C 0

3 , 3 0
4 , —  
4 , 5 0
5 , -

5 . 1 0  
6 , 3 0
7 . 1 0  
7 , 9 0

1 , 8 0
2 , 3 0
2 , 6 0
2 , 9 0

5 4 5
5 7 , 5
5 7 , 7
3 8 , -

A .  T .  7 a :  E i s e n e r z 1 4 4 2 , 4 0 3 , 8 0  
( A  T .  7 a )

1 , 4 0 5 8 , 3

K l a s s e  C :  v e r z i n k t e  
B l e c h e ,  D r a h t s t i f t e ,  

N i e t e ,  W e i ß b l e c h  
u s w .

2 5
5 0

1 0 0
1 5 0

3 0 0
5 . 0
eoo

1 , 7 0
2 . 9 0
5 , 4 0
8 , —

1 4 . 7 0
2 3 . 7 0  
2 8 , 2 0

4 , 1 0
6 , 5 0

1 0 , 8 0
1 4 , 7 0

2 5 , 5 0
3 6 , 9 0
4 1 , 2 0

2 , 4 0 .
3 , 6 0
5 . 4 0
6 , 7 0

1 0 , 8 0
1 3 , 2 0
1 3 , -

1 4 1 . 1
1 2 4 . 1  
I C O . —  

8 3 , 7  
7 3 , 4  
5 5 , 6  
4 6 , —

K l a s s e  D :  S t a b e i s e n ,  
W a l z d r a h t  u .  s o n s t i g e  

W a l z e i s e n ,  B ö b r e n  
u s w .

2 5
5 0

1 0 0
1 5 0

3 C 0
5 0 0
6 . 0

1 . 5 0
2 . 4 0
4 . 4 0
6 . 5 0

1 1 . 7 0
1 8 . 7 0  

2 2 , 2 0

3 . 3 0  
5  1 0  
8 . 4 0  

1 1 , 6 0  
2 0 , —  
2 9 , -  

3 2 , 5 0

1 , 8 0
2 , 7 0
4 , —
5 , 1 0
8 . 3 0

1 0 . 3 0
1 0 . 3 0

1 2 0 . —  
1 1 2 , 5  

9 0 , 7  
7 8 , 4  
7 0 , 9  

5 5 , —  
4 6 , 3

K l a s s e  E :  R o h e i s e n ,  
H a l b z e u g ,  S c h r o t t ,  

K a l k s t e i n

2 5
5 0

1 0 0

1 , 3 0
1 , 9 0

3 , 4 0

2 , 3 0  
3  5 0  
5 , 5 0

1 , -
1 , 6 0

2 , 1 0

7 6 , 9
8 4 , 2
6 1 , 7

K l a s s e  F :  E r d e n  u n d
S t e i n e ,  K a l k ( D ü n g e r ) .  

S c h l a c k e n

2 5
5 0

1 0 0
1 5 0

3 0 0
5 J 0
6 0 0

1  3 0  
1 . 8 0  

2 , 9 0  
4 , —  
7 , 3 0  

1 0 , 5 0  
1 1 , 9 0

1 , 8 0
2 . 6 0
4 , 1 0
5 , 6 0
9 , 4 0

1 3 , 4 0
1 4 , 9 0

0 , 5 0
0 , 8 0

1 0 2 0
1 , 6 0

2 . 1 0
2 , 9 0
3 , -

3 8 . 4
4 4 . 4  
4 1 . 3  
4 0 , —  
2 8 , 7  
2 7 , 6  
2 5 , 2

der E isen h erste llu n g  en tsteh en d en  V erlu ste  v erw iesen  
w erd en , d ie  u n b ed in gt sch on  bew eisen , daß d ie  K o s te n  
der E isen h erste llu n g  auch  durch  d ie . S en k u n g der E ra ch ­
ten  fü r B renn- und R o h sto ffe  verr in gert w erd en  m ü ssen . 
B eid e  G ründe zu sam m en  aber, zu  d en en  n o ch  d ie  
d ringend e N o tw e n d ig k eit k om m t, sow oh l a llgem ein  die  
T euerung zu senken, a ls auch insbesondere d ie  E ise n ­
h erstellu n g  u n d  d a m it auch  d ie  E isen v erk a u fsp re ise  
—  E er tig e isen  n atü rlich  e in g esch lo ssen  —  zu  v e r ­
b i l l i g e n ,  bew eisen  d ie  D r in g lich k eit e iner g le ich m ä ß ig en  
S en k u n g der F ra ch ten  a l l e r  K lassen  u n d  A u sn a h m e­
tar ife . F erner zeigen  ob ige Z iffern d ie  W irkung d e r  
ü b ertriebenen  T arifsta ffe lu n g  a u f w e ite  E n tfern u n gen , 
d ie auch  d ie  E infuhr lo th rin g isch -lu xem b u rg isch en  E isen s  
b is in  d ie  M itte  D eu tsch lan d s h in ein  b eg ü n stig t, u n d  en d ­
lich  d ie  un geh eu ere V erteu erun g der F r a c h te n  fü r  d en  
N ah verk eh r, d ie  durch d ie  bed au erlich e  A u fh eb u n g  der  
S ta ffe l d er A b fertigu n gsgeb ü h r fü r E n tfern u n g en  b is  
100 km  en ts ta n d en  is t .

Sodann fo lg t  h ier (Z ah lentafel 2 )  e in e  vergleichende  
B erechnung, w elche ausw eist, w iev ie l P rozent des P reises  
die F rach ten  in  der F ried en szeit und se it  dem  1. M ärz 
1924 ausm achten bzw . je tz t ausmachen.

A u ch  d iese  Z u sam m en ste llu n g  lie fer t j e  n a ch  dem  
R o h sto ff od er der W are versch ied en e  E rgeb n isse . D er  
V ergleich  is t  jed och  in fo lge  der je tz ig en  b esonderen  V er­
h ä ltn isse  nur b esch rän k t zu lässig , n a m en tlich  w egen  des  
K o h len  preises, der zw an g läu fig  noch h och  s te h t, w as  
s ich  in fo lge  d es  großen  K oh len verb rau ch es b e i der E ise n ­
h erstellu n g  w e it u n d  stark  au sw irk t. N e b en  d en  v ie len  
M eh rk osten  au s  den  M icum -V erträgen i s t  d er  K o h le n ­
bergbau  g egen ü b er  der F r ied en sze it au ch  n och  b e la s te t  
m it der U m sa tzsteu er , dem  B eitra g  fü r  d en  B a u  v o n  
B ergarb eiterw oh n u n gen  und der dem  H an d el z u fließ en ­
d en  V ergü tu n g . E s  k an n  und d arf aber j e tz t  n a tü r lich  
n ic h t nu r a u f d as  V erh ä ltn is  zur F r ied en sze it an k om m en , 
sondern  fü r d as, w as gesch eh en  m uß, s in d  vor  a llem  d ie
erw äh n ten  w ir tsch a ftlich en  N o t W endigkeiten b est i m m end.

D ie  im  R e ich sta g  k ü rzlich  ge fa llen e , an  s ich  d u rch ­
a u s  zu tre ffen d e  A eußerung, D eu tsch la n d  dü rfe  v o r  k e in er ­
le i M aßnahm e zurü ck sch reck en , d ie  g e e ig n e t se i, d ie

Z ah len ta fel 2.

1 9 1 4 1 3 .  1 9 2 4

k m 1 P i  e i s F r a c h % P r e i s F r a c b %

2 5 1 1 , 2 5 1 . 3 0 1 1 2 0 ,  t O 2 . 9
F e t t i ö r d e r k o b l e n 5 0 1 . 8 0 1 6 2 . 9 0 1 4

1 0 0 2 , 9 0 2 6 4 , 5 0 2 1
1 5 0 2 , 7 0 3 , 3 0 1 2 2 2 , 5 0 5 . 1 0 2 0 4

M i n e t t e 2 0 0 4 , - 1 4 8 6  3 0 2 5 2 .
2 5 0 4 , 5 0 1 6 b 7 , 1 0 2 8 4
3 0 0 5 , — 1 8 5 7 , 9 0 3 1 6

R o s t s p a t 1 4 4 1 8 , — 2 , 4 0 1 3 3 2 4 , - 3 , 8 0 1 5 8

2 5 6 9 , — 1 , 3 0 2 1 C 5 , — 2  3 0 2
S t a h l - E i s e n 5 0 1 , 9 0 2 3 , 5 0 3

I C O 3 , 4 0 5 5 , 5 0 5
2 5 9 5 , — 1 , 3 0 1 1 1 5 , — 2 . 8 0 2

T h . - K D Ü p p e l 5 0 1 . 9  J 2 3 , 5 0 3
1 0 0 3 , 4 0 4 5 , 5 0 5

2 5 9 5 , - 1 , 5 0 2 1 3 0 , — 3 . 3 0 3
5 0 2 , 4 0 2 5 . 1 0 4

1 0 0 4 , 4 0 5 8 . 4 0 6
T h . - S t a b e i s e n 1 5 0 6 . 5 0 7 1 1 , 6 0 9

3 0 0 1 1  7 0 1 2 2 0 , — 1 5
5 0 0 1 8 . 7 0 2 0 2 9 , — 2 2  1
6 0 0 2 2 , 2 0 2 3 3 2 , 5 0 2 5  1

2 5 1 2 0 , - 1 . 7 0 1 2 0 5 , — 4 , 1 0 2
5 0 2 , 9 0 2 6 , 5 0 3

1 0 0 5 , 4 0 4 1 0 , 8 . 5
D r a h t s t i f t e 1 5 0 8 , — 7 1 4 . 7 0 7

3 0 0 1 4 , 7 0 1 2 2 5 , 5 0 1 3
5 0 0 2 3 , 7 0 2 0 3 6 , 9 0 1 8
b O O 2 8 , 2 0 2 4 1 4 1 , 2 0 2 0

E isen p re ise  zu  sen k en , is t  d a h in  zu  erg ä n zen , daß deren 
S en k u n g  sch o n  lä n g s t  v o r a u s g e e iit  is t u n d  tro tzd em  die 
B a h n fra c h ten  seh r  u n g en ü g en d  n a ch fo lg en . K aum  bei 
irgen d ein em  an d eren  E rzeu g n is  sind  ab er  fü r  d ie  P reis­
b ild u n g  d ie  F r a c h t e n  so  m itb e st im m e n d  a ls  b ei E isen, 
w as n am en tlich  im  v e rh ä ltn ism ä ß ig  gerin gen  E isengehalt 
der geb ra u ch ten  E rze u n d  an d en  erford erlich en  großen 
M engen B renn- u n d  H ilfss to ffe  lie g t .

A ber se lb st w en n  d ie  n eueren  P re ise  b le ib en  sollten , 
is t  d ie  E isen in d u str ie  n och  in  v e rz w e ife lte r  Lage, die 
e in igerm aß en  zu  er le ich tern  e in e  n a h elieg en d e  P flich t 
d er R eich sb ah n  is t . N a c h  e in er  ü b ersch lä g ig en  B erech­
n u n g  en th ie lten  am  1. N o v e m b e r  1923 d ie  für d ie  H er­
s te llu n g  e in er  T on n e  S ta b e ise n  au fzu w en d en d en  K osten  
e in en  G esa m t-F ra ch ta u fw a n d  v o n  3 4  G m . D u rch  die  
b e id en  F ra ch term ä ß ig u n g en  u m  8 +  1 0 % =  zusam m en  
1 7 ,2 %  w urde d ie ser  F ra ch ta u fw a n d  um  e tw a  6 G m . auf 
28  G m . h erab gem in d ert, a b er  es  v e r b le ib t  im m er noch 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  zu  v ie l  F r a c h t. D ie se  Z ah len  zeigen  
jed o ch , w ie  w irksam  s e lb s t  e in e  b esch eid en e  T arifherab­
se tzu n g  is t . E s  m uß au ch  b e to n t  w erd en , daß d ie  E isen ­
in d u str ie  lä n g s t  g e n ö t ig t  is t ,  m it  jed em  P fen n ig  Erspar­
n is  zu rech n en . D ie  R e ich sb a h n  ab er  m uß s ich  d ie  E isen ­
in d u str ie  e rh a lten , d arf d en  A st  n ic h t ab sterb en  lassen, 
a u f dem  sie  se lb st  s itz t ,  m uß d as ih re  d azu  beitragen, 
daß d ie  e in en  so  w e sen tlich en  T eil d er d e u tsc h e n  V olks­
w ir tsch a ft b ild en d e  w e it  v e rz w e ig te  E isenh erstellun g  
u n d  -V erarb eitung b e s te h e n  b le ib en  k an n .

A ber a u ch  d ie  erford erlich e  S en k u n g  der Preise, 
w elch e  für d ie  L eb en sh a ltu n g  a u ssc h la g g eb en d  sind, 
ferner der P re ise  fü r  B a u sto ffe , D ü n g e m itte l usw . m acht 
d ie a llgem ein e  H era b setzu n g  d er B a h n fra ch ten  dringend. 
D a s V olk k a n n  u n m ö g lich  n o c h  lä n g er  d ie  ungeheuren  
O pfer bringen .

A lle  o b igen  A u sfü h ru n g en  b ew eisen  au sreich en d  die 
d ringend e N o tw e n d ig k e it  e in er  w e itere n  belangreichen  
F ra ch th era b se tzu n g , d ie  e in s tw e ile n  m it m in d esten s  10 % 
b em essen  w ird . D ie  g a n ze  d e u tsc h e  W ir tsch a ft m uß um 
d es V olkes w illen  b e steh en  b le ib en , d ie  T eu eru n g  muß 
a llg em e in  g e se n k t w erd en , w o zu  au ch  d ie  R eich sb ahn  
b e itragen  m u ß, ja  s ie  m uß d u rch  F ra c h tse n k u n g  den 
V erkehr gerad ezu  förd ern , so w o h l zu  ihrem  eigenen  
N u tzen , zur V erb illigu n g  ihrer S e lb s tk o ste n , a ls  auch  um 
der V o lk sw oh lfah rt w illen . „ S ta r k e r  V erk eh r“ m uß die 
L osu n g  sein , und d a m it, n ic h t  d u rch  h oh e  F rachten , 
Sich eru n g  der W ir tsch a ft lich k e it  der R e ich sb a h n . D a ­
rum erg eh t a n  s ie  d ie  d r in g en d e  B it te  um  H ilfe , v o n  der 
au ch  k ein er le i frem der E in flu ß  a b h a lte n  k a n n  un d  darf.
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U nter der bereits erw ähnten unberechtigten erheb­
lich verteuernden Aufhebung der v ie le  Jahrzehnte a lten  
gestaffelten Abfertigungsgebühr auf E ntfernungen unter 
100 km leidet insbesondere das rhein isch-w estfälische  
Industriegebiet. D ie  m it dieser. S taffel geb ildeten  Frach­
ten waren eine Voraussetzung für die Errichtung vieler 
Werksanlagen des R uhrgebiets. D ie W iedergewährung  
dieser G ebührenstaffel ist daher sow ohl eine w irtschaft­
liche N otw endigkeit als auch gerecht, weil die Eisenbahn, 
abgesehen von  der eigentlichen  Streckenbeförderung, 
im Nahverkehr erheblich niedrigere Selbstkosten hat. 
Das betroffene besetzte G ebiet le id et außerdem auch  
schwer unter den F olgen der R uhrbesetzung, der Zoll­
grenze und der -Micum-Verträge und bedarf daher um  
so mehr der U nterstützung. N atürlich  steh t die Staffel 
der Abfertigungsgebühr gerechterw eise auch anderen  
Industriebezirken zu; aber hier haben Reichsregierung  
und Reichsbahn eine G elegenheit, durch die W ieder­
gewährung der Staffel dem besetzten G ebiet einm al be­
sonders zu helfen  und die v ielen  Versprechungen wahr­
zumachen, das ganze V aterland m üsse dem besetzten  
Ruhrgebiet zu H ilfe kom m en. W enn die R eichsbahn  
etwa die E innahm eausfälle fürchtet, wenn sie die Fracht­
senkung glaubt n ich t tragen zu können, dann wäre es 
richtiger, d ie vertikale Staffelung zu verringern und  
äußerstenfalls sogar die nächste prozentuale Tarif­
ermäßigung entsprechend geringer zu bem essen, als dem  
Ruhrgebiet d ie gesta ffe lte  A bfertigungsgebühr noch  
länger zu versagen. E s kann auch unm öglich w eiter so 
bleiben, daß der starke Verkehr des R uhrgebiets sogar 
noch das mit aufbringen muß, w as durch die überstarke  
Staffelung im Fernverkehr diesem  an Fracht V e r g ü n s t i ­
g u n g  zuteil wird.

Die rheinisch-w estfälische E isenindustrie ist  in ihrem  
natürlichen A bsatzgebiet durch den belgisch-französischen  
W ettbewerb und durch den von  der Saar bedroht, was, 
wie gesagt, durch die übertrieben billigen F rachten  der 
Reichsbahn für den Fernverkehr noch  sehr u n terstü tzt  
wird. U nd auf dem W eltm ärkte gesellen sich dazu die 
übrigen eisenerzeugenden Länder, näm lich E ngland und  
Amerika. D ie englischen W erke liegen nahe bei der K ohle, 
nahe an der Seeküsto, a lso  v ie l günstiger als deutsche, 
haben geringere H erstellungskosten  und genießen durch  
ihre R egierungen au ch  allerlei V ergünstigungen; die 
durch ihre natürliche L age ebenfalls bevorzugten  
lothringisch-luxem burgischen sow ie die Saarwerke haben  
für ihre E infuhr n ach  D eutschland einstw eilen  noch  
Zollfreiheit und können nebst den  belgischen  und fran­
zösischen W erken auch zufolge des niedrigen Franken­
kurses billiger anbieten. D ie R uhrwerke dagegen er­
sticken fast unter den ihnen aufgebürdeten L asten  und 
ihren hohen Selbstkosten .

Von großer B edeutung für alle Zechen und W erke 
mit Bahnanschluß ist aber, und das muß von vornherein  
mitgefordert werden, daß auch die ohnehin zu hohen  
AnschlußfrachteD eine Erm äßigung um gleichfalls 10 /o 
erfahren. D iese sind früher ste ts  m it den Tariferhöhungen  
gesteigert worden und m üssen nun ebenso m it erm äßigt 
werden. D as gleiche g ilt  von  den  tarifm äßigen  N eben­
gebühren, d ie aber auch noch  um die le tz ten  8 +  10 /»  
Nachlaß herabgesetzt werden m üssen .

W ie Frankreich kürzlich  seine G üterfrachten er­
höhte, so steigerte d iese auch Belgien  am 1. A pril um  
durchschnittlich 25 % ; indes gew ährt es dadurch E r­
leichterungen, daß für 1 5 -t-Ladungen nur 2 0 % , für 
25-t-Ladungen nur 15 % mehr erhoben werden. D am it  
wird zugegeben, daß m it der steigenden Menge le 's®n 
bahn-Selbstkosten abnehm en. D ie  D eutsche R eichsbahn  
weigert sich leider, aus solchem  Grunde für Zuggruppen  
und noch größere Mengen erm äßigte F rachten  zu zu ge­
stehen, obwohl dies bei den allzu  teueren Tarifen nam ent­
lich für Brenn- und R oh stoffe  so ungem ein w ichtig  wäre.

Am 1. A pril ist  b is auf jederzeitigen  W iderruf, läng­
stens bis 31. Ju li 1924, ein A usnahm etarif für K ohlen und  
Koks in M indestm engen v o n  60 t  nach den Gruben und  
H ütten des S iegerlandes, an  der L ahn und D ill in  K r ft

S D ie R egie h a t einen  erm äßigten  A usnahm etanf für 
lothringische und luxem burgische M inette eingefuhrt,

dessen  F r a c h t ab  E in tr it ts s ta t io n  d es  R eg ieb ez irk s  bis  
zu sä m tlich en  E m p fa n g ss ta t io n e n  des R u h rg eb ie ts  e in ­
h e itlich  u rsp rü n g lich  15 F r . b etru g , n ach  E in tr it t  der  
30  % Z u sch lag  (16 . 12. 1923) 19,<60 Fr., u n d  n a ch  E in ­
fü h ru n g  der 80 %  Z u sch lag  (1 . 2 . 1924) 27 F r. je  T onne.

D ie  v o n  u n s1) b e k la g ten  M iß stän d e d es  R e g iev er ­
kehrs dauern le id er  n och  an . D ie e in g efü h rte  H a ftp flich t1) 
is t  a n  so  v ie le  B ed in gu n gen  g ek n ü p ft, daß s ie  an  B ed eu­
tu n g  seh r e in b ü ß t. Z w isch en  R eg ie  und R e ich sb a h n  b e ­
s teh en  M ein u n g sv ersch ied en h e iten  üb er d ie  Z ah l der  
em p fan gen en  und zu rü ck gegeb en en  W agen , u n ter  d enen  
sch lim m ste n fa lls  d ie  V erlader zu le id e n  h ab en . E s  is t  
dringend erford erlich , fü r d ie  W agen zäh lu n g  e in h e it lich e  
G rund lagen  zu  vere in b aren , a n  d en en  es  b is  je tz t  o ffen ­
bar fe h lt .

Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.
K a ise r -W ilh e lm -In s titu t für E isen forseh u n g .

L a u t B esta llu n g  des P reußischen  S taatsm in isterium s  
vom  18. M ärz 1924 is t  D r . p h il. F ried rich  K o e r b e r ,  
D üsseldorf, zum  D i r e k t o r  des K a iser-W ilh e lm -  
In stitu ts  fü r  E isen forsch u n g  ern annt w orden.

E h ren p rom otion .
D em  M itg lied s  unseres V ereins, H errn  C. H  u  m  -  

p e r d i n c k ,  D irek tor der B uderusschen E isenw erke in  
W etzlar, „der T echn ik  u n d  W irtsch aft in  T heorie  und 
P rax is  beherrscht, m an n ig fach e  A rbeiten  a u f dem  G e­
b iete  der V olk sw irtsch aft und des bü rgerlichen R echtes  
ge le istet u n d  d ie  ju ristisch e  F a k u ltä t sow ie d ie  U n i­
versitä t G ießen  dauernd g e fö r d e rt h a t“ , is t  von der  
ju ristischen  F a k u ltä t der U n iv ersitä t G ießen d ie  W ürde  
eines D r .  j u  r . e . h. verlieh en  w orden.

Aus den Fachausschüssen.
A m  M ittw och , den  16. A p r il, fin d en  in H a g en  i. W ., 

G esellsch aft C oncordia, fo lg en d e  S itzu n gen  sta tt.  

V orm ittags 11 U h r :
9 . V o lls itzu n g  d es  C h em ik eran sseh u sses.

T a g e s o r d n u n g :

1. G eschäftliches.
2. K r i t i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e r  B e ­

s t i m m u n g  d e r  K i e s e l s ä u r e  i n  E r z e n ,  
S c h l a c k e n ,  Z u s c h l ä g e n  u n d  f e u e r ­
f e s t e n  B a u s t o f f e n .  B er ich tersta tter : Ober­
in gen ieu r  $ t .» 5 n g . A . S t a d e i e r ,  H a ttin g en .

3. D i e  g l e i c h z e i t i g e  B e s t i m m u n g  d e s  
S c h w e f e l s  u n d  K o h l e n s t o f f s  i n  S t a h l ,  
R o h e i s e n  u n d  F e r r o l e g i e r u n g e n  
d u r c h  V e r b r e n n u n g  i m  S a u e r s t o f f ­
s t r o m .  B er ich ter ste tter : C hef Chemiker K . H o l t ­
h a u s ,  D ortm und.

4. D i e  W i e d e r g e w i n n u n g  v o n  R e a g e n ­
z i e n  i m  E i s e n h ü t t e n l a b o r a t o r i u m .  
B erich tersta tter: D r . P i e k e n b r o c k ,  B ru ck­
hausen, zu rze it H erford .

5. V erschiedenes.

N ach m ittags  3 U h r:
[5. V o lls itzu n g  des W erk sto ffa u ssch u sses.

T a g e s o r d n u n g :

1. G eschäftliches.
2 E r g e b n i s s e  d e r  G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  

' ü b e r  G r o ß z a h l f o r s c h u n g .  B erich tersta tter:
S r .-S n g . K . D a e v  e s ,  D üsseldorf. q

3. U e b e r  S c h w a r z b r u c h  i m  S t a h l .  B e ­
rich tersta tter: ® t.-3 n g . F r . R  a p a  t z  D üsseldorf.

4. G en eh m igu n g der bereits  v erö ffen tlich ten  W erk ­
sto ffau ssch u ß b erich te  N r . 18, 20 b is 25, 27 b is 38.

5. S on stiges.
D ie  E in la d u n g en  zu d en  S itzu n gen  sin d  am  2. A pril 

an d ie  b e te ilig ten  W erk e ergan gen .

1) V g l. S t . u . E . 44 (1 9 2 4 ) , S. 3 0 3 /4 .
2) V g l. S t. u. E . 44 (1 9 2 4 ) , S. 389.
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Hermann Majert f .
Im  hohen A lter  von 83 Jahren  starb am  25. F e ­

bruar 1924 in P iester ifc , B ezirk  H a lle , im  H a u se  seines  
Sohnes, in dem  er se it  zw ei Jahren, um geben von seinen  
g e lieb ten  E nk elk in d ern , den  L eb en sab en d  verb rachte, 
H e r m a n n  M a j e r t ,  ehem als D irek tor  d er S ie -  
gen er  M asch in en b au -A k tien gese llsch aft vorm . A . u.
II . O echelhäuser in S iegen , E hrendoktor der D anziger  
T echn ischen  H ochschule.

E in  hervorragender M a sch in en -In g en ien r , ein  
prach tvo ller  M ensch, so w ar er b is zu seinem  im  Jahre  
1916 erfo lg ten  R ü ck tr itt  von der L e itu n g  d er S ie -  
gen er  M a sch in en b au -A k tien gese llsch aft bei der M eh r­
zahl deutscher und ausländ ischer H ü tten w erk e  b e ­
kannt. S e in  N am e w ird  m it dem  eines v. O echelhäuser, 
K örtin g , R ich ter , R ied ler , Jun kers, E rn st K le in  fü r  
im m er verbunden sein  m it der E n tw ic k lu n g 'd e r  G roß ­
gasm asch inen , d ieses m äch tigen  .R ü stzeu g es  fü r  d ie  
W ir tsch a ftlich k e it un serer H ü tten v^ p k e.

H erm ann M ajert w urde am  
14. A ugust 1840 iu D u isb u rg  als  
Sprosse e in es a lten  n ied errh ein i­
schen K aufm ann sgeschlechtes g e ­
boren. N ach  dem  B esuch des G ym ­
nasium s in  D uisburg  und der G e­
werbeschule in  H agen  arbeitete  er  
zw ei Jahre praktisch in  einer M a­
sch inenfab rik  in  E ssen und in  der 
E isenb ahnw erkstatt D ortm und, und 
bezog im H erb st 1861 d ie  dam alige  
G ew erbe-A kadem ie in  B erlin . Seine  
e in jä h rig -fre iw illig e  D ien stze it le i­
ste te  er  beim  I I .  G arde-R egim ent  
zu F u ß  ab. N ach  B een d igu n g  seines  
Studium s tra t er  im  Jahre 1864 
a ls  K onstrukteur u n d  B etriebs - 
A ssistent in  d ie  D ien ste  d er  G eorgs- 
M arienhütte in  Osnabrück, w o der 
dam alige D irek tor K um m erfeld  in  
den ju ngen M ajert den  K eim  zu  
seiner späteren  E n tw ick lu n g  leg te , 
indem  er in  ihm  den D ran g  w eckte, 
neben der praktischen  T ä tig k e it im  B etr ieb  sein  W issen  
du rch w issen sch a ftlich e  S tu d ien  fortw äh ren d  zu v er­
tie fen . M it 29 Jahren  übernahm  er d ie  L eitu n g  der  
S u n d w ig er  E isen h ü tte , w elch e  S te llu n g  er im  F r ü h ­
ja h r  1877 m it der e ines D irek tors des E isen w erk s (Thale 
vertausch te. V on 1880 b is  1882 le ite te  er  d ie  M a­
sch in en fab rik  E n g ler th  & K ün zer in  E sch w eiler , um  
dann im  J a h re  1882, a ls  d er  d am alige  D irek to r  mnd 
M itin haber der S iegen er  M a sch in en b a u -A k tien g ese ll­
sch a ft vorm. A . u. H . O echelhäuser, T heodor P eters, 
an d ie  S p itze  des V ere in s D eu tsch er  In g e n ie u r e  b e­
ru fen  w urde, in  d ie  D irek tio n  d ieses W erk es e in zu ­
treten .

E r fr e u te -s ic h  d ie  F irm a  O echelhäuser la n g e  schon  
eines g u ten  R u fes , so g e la n g  es ihr, du rch  M ajert in  
den fü r  den  d eutschen  M aschinenbau s te ts  sch w ier ig er  
w erdenden Z eiten  n ich t nur d iesen  R u f beizubehalten, 
sondern ih n  w e it  über ihren  b ish erigen  W irk u n gsk reis  
h in auszu tragen . G ru n d legen d e V erb esseru n gen  der  
W alzw erks- und F örd erm asch in en , freu d ig es  A u fg r e i­
fen  m u tig er  Id e en  e ines R ied ler  im  Sch n ellp u m p en b au  
und ih re  U m setzu n g  in  d ie  P ra x is , vor a llem  aber d ie  
s tren g  w issen sch a ftlich e  A u sb ild u n g  der H o c h o fe n - und  
S tah lw erk s-G eb läsem asch in en  m it D a m p fa n tr ieb , das 
w ar M ajerts A rb e it in  d en  80er und 90er Jahren . A ls  
dann m it der J ah rh u n d ertw en d e d ie  E p och e  des G roß - 
gasm aseh inenbaues e in setzte , m u ß te  d iese  in  dem  p ra k ­
tischen  K on stru k teu r  und t ie f  sch ü rfen d en  W issen ­
sch a ftler , w ie  M ajert beides vere in te , e in en  w a h rh a ft  
verstän d n isvo llen  F örd erer  fin d en . D er  sehr bald  nach  
v. O eohelhäusers gen ia lem  S eh r itt  —  U eb e rg a n g  zur  
G roßgasm asch ine —  ein setzen d e S tre it:  H ie  V iertak t, 
h ie  Z w eitak t, fü h r te  M ajert nach  a n stren g en d ster  
U eb erlegu n g  a u f d ie  S e ite  des d op p elw irk en d en  Z w ei­
tak tes B au art K örtin g . I m  K re ise  der F ach gen ossen  ist  
w ohl noch jed em  d ieser  im  ersten  J ah rzeh n t des J a h r ­

h u nderts tob en d e K a m p f um  das beste  System  der 
G roßgasm asch inen  b ekan nt. W en n  d ie  E ntw ick lu ng  
sich  auch fü r  d en  V ie r ta k t im  a llg em e in en  entschieden  
hat, so haben doch n a m h afte  V ertreter  des Viertaktes 
freu d ig  d ie  A n reg u n g en  an erk an n t, d ie  M ajert dem  
gesam ten  G roß gasm asch in en b au  im  a llgem ein en  und 
den A n tr ieb en  von G ebläsen  im  besonderen  gegeb en  hat.

H erm an n  M ajert w ar n ich t nu r e in  begnad eter I n ­
g en ieu r , sondern ihm  w ar auch d ie  F ä h ig k e it gegeben, 
sein  reich es W issen  uns, d en  jü n g eren , m itzuteilen. 
D arum  erinnern  s ich  a lle  je n e  in  a u fr ic h tig e r  D ank­
b ark eit se in er , d ie  m it  ihm  oder u n ter  ihm  arbeiten  
d u rften . H o c h g esch ä tzt w ar M ajerts M itarb e it in den 
V orständen des G roß gasm asch in en -V erb an d es und des 
V erein s D eu tsch er  M asch in en b au an sta lten . H ier  trat 
er m it groß er  E n e r g ie  fü r  e in e  bessere E inschätzung  
des M aschinenbaues und se in er  L e is tu n g e n  ein  und be­
k äm p fte  d ie  U n te r b ie tu n g s- und S ch leu d erp o litik . M it 

dem  V erein  d eutscher Ingenieure  
und dem  V erein  deutscher E isen­
h ü tten leu te  p f le g te  er engste  B e­
zieh u n gen . M it  e in er  großen A n­
zahl sein er fü hren den  M itglieder  
w ar er in F reu n d sch aft verbunden. 
D as V ertrau en  der F a ch w elt berief 
ihn  w e iter  in  den  Vorstand des 
D eu tsch en  M useum s in  München. 
D ie  D an z iger  T echnische H och­
sch u le  w ü rd ig te  a n lä ß lich  seines 
s ieb zigsten  G eburtstages seine hohen 
V erd ien ste  um  d en  M aschinenbau  
m it der V erle ih u n g  der E hren­
doktorw ürde. A lle , d ie  dem  H eim ­
geg a n g en en  im  L eb en  nahestanden, 
sch ätzten  neben sein em  groß en  tech­
n ischen W issen  seine V ielse itigkeit 
a u f anderen g e is t ig e n  G ebieten , Am 
h ervorstechendsten  w ar in  d ieser  B e­
z iehung sein e L ieb e  zur Astronom ie.

N eb en  a ll d iesem  tr itt  uns die 
E rin n eru n g  an  d en  fröhlichen Men­

schen en tgegen , der M ajert im  K re ise  g leichgesinnter  
F reund e w ar. M it d em  „A lten  H e r r n “  pokulieren  zu 
dü rfen , w ar e in  ästh etisch er  G enuß . F ü r  ihn selbst lag 
der G rund a ller  L eb en sfreu d e zw eifello s  in  seinem  wahr­
h a ft gu ten  H erzen , das ihm  d ie  H ä n d e  ö ffn e te , w o  es hieß, 
m it R at und T at zu h e lfen , m ochte er  h ier  auch m ehr als 
einm al ausgenutzt w erden . H erm an n  M ajert w ar ein  g e ­
rader C harakter, der d en jen ig en  n ic h t im  unklaren dar­
über ließ , der sein en  W id erw illen  erreg te . D er hohe 
Id ea lism u s, der d en  H e im g e g a n g e n e n  beseelte , be­
stim m te  sein  V erh ä ltn is  zu  se in en  B eam ten  und A r­
b eitern , d ie  ih n  a u fr ic h t ig  vereh rten  und m it ganzem  
H erzen an ihm  h in g en . K en n ze ich n en d  in  dieser B e­
z ieh u n g  w ar z. B . se in e  p a tria rch a lisch e  und bei der 
U m geb u n g t ie fe n  E in d ru ck  h erv o rru fen d e  B egrüß ung  
sein er M onteure, w en n  er M o n ta g este lle n  besuchte. 
Id ea lism u s lie ß  ih n  J a h rzeh n te  in  vorb ild lich er  Selbst­
lo s ig k e it fü r  d ie  L ogen b rü d er  arb eiten . H oh er  Id ea lis­
m us bestim m te auch d ie  p o litisch e  G esin n u n g  des E n t­
sch la fen en . W ir  k en n en  M a jert von  a lters  her nicht 
anders a ls  A lld eu tsch e n  im  b esten  S in n e . G ew iß , er 
h a t sich  in v ie lem , w ie  d ie  E n tw ic k lu n g  g e ze ig t hat, 
g e irrt. A n d erse its  s in d , w ie  d er V e r la u f der letzten  
10 Jahre bew eist, se in e  w arnenden  Voraussagungen, 
d ie  ebenso w ie  d ie  e in es E m il K ir d o r f fa s t  d rei Jahr­
zeh n te  zu rü ck liegen , zu u n serem  S chm erze e ingetreten . 
D arum  l i t t  er sch w er u n ter  dem  Zusam m enbruch  
u n seres V ater lan d es, aber d ie  H o ffn u n g  a u f einen 
W ied era u fstieg  des d eu tsch en  V olk es gab  er n ich t auf, 
w eil er  an das U e b e rg e w ic h t se in er  s ittlich en  K räfte  
glau b te .

L assen  w ir  das L eb en  H erm an n  M ajerts in  seiner 
G esam th eit an u n s vorü b erzieh en , so kann m an m it 
R ech t fü r  ihn  das W o rt M ax E y th s  g e lte n  lassen: 
„W ir  w o llen  der M aterie  n ich t d ien en , sondern sie
beherrschen .“


